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Reitreibung, Alrkard odes Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß 


Katowice, den 15. März 1932 
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Aufmarſch zum zweiten Wahlgang 


Hindenburg und Hitler kandidieren wieder 


Weahlnachlese | 


Das vorläufige amtliche Wahlergebnis der 
Reichspräſidentenwaßhl ändert das ur⸗ 
ſprüngliche erſte Bild von dem Wahlausfall nicht. 
Die Wahlbeteiligung erreichte mit 95—96 
Prozent in den Großſtädten Braunſchweig 
und Stuttgart die höchſte Ziffer und hielt ſich 
im Reichsdurchſchnitt zwiſchen 82 und 83 Pro⸗ 
zent. Reichspräſident von Hin denbura ver- 
einigte auf feine Kandidatur 49.47 Prozent der 
abgegebenen gültigen Stimmen, d. h. er blieb mit 
nur 175000 Stimmen hinter der notwendigen abe 
ſoluten Mehrheit zurück, die ihm die Eutſcheidung 


gebracht hätte. Auf Hitler entfielen genau 
30 Prozent, auf Thälmann 13.23 Prozent, 
und auf Dueſterberg 678 Prozent;: 


für Hindenburg haben Weſtfalen, Ober und Nie 
derbayern, Württemberg, Baden, Köln, Ham- 
burg, Dresden und Oberſchleſtien abfolute 
Mehrheiten erbracht, während Schleswig⸗Holſtein, 
Pommern, Franken und ber allem Chemnitz 
Zwickau fih mit Mehrheit für Hitler erklärten 
Die Kommuniſten holten in Berlin und Düffel- 
dorf⸗Oſt die meiſten Stimmen heraus (29 Proz.) 
Daß der Ausfall der Wahl ein großer per⸗ 
ſönlicher Erfolg des Reichspräſi⸗ 
denten iſt und nicht etwa ein politiſches Bekennt⸗ 
nis zum derzeitigen Kurſe der Reichspolitik, geht 
ihon daraus hervor, daß die Wahl Hindenburgs 
mit der geſchloſſenen Unterftüßung der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei und bunderttauſender 
deutſchnationaler und parteipolitiſch nicht 
gebundener Rechtsſtimmen erfolgt iſt. Das Er⸗ 
gebnis des zweiten Wahlganges wird abſolut ſicher 
die Wahl Hindenburgs ſein, auf wen auch 
immer die bürgerliche Gegenkandidatur fallen mag. 
Deshalb wäre es das Vernünftigſte, wenn im In⸗ 
tereſſe der inneren Ruhe des deutſchen Volles ein 
zweiter Wahlgang vermieden werden könnte, d. h. 
ſich eine Verſtän digung zwiſchen der Na- 
tionalen Oppoſition und dem Reichskanzler unter 
dem Schirme Hindenburgs erzielen ließe. Dazu 
wäre die Umbildung des Reichs kabi⸗ 
nett3 in dem von uns ſtets geforderten Rechts⸗ 
ſinne Vorausſetzung: Ohne die eutſchiedene Kurs⸗ 
änderung der Reichspolitit nuch rechts durch Ein⸗ 
ſchaltung der immer geföhrlicher anwachſenden Na⸗ 
tionalen Oppoſition wird der ſo wünſchenswerte 
Verzicht auf die Fortſetzung des Kampfes um die 
Reichspräſidentenſchaft nicht möglich ſein! Früher 
oder ſpäter wird die Reichsregierung gezwungen 
fein, die Folgerungen aus der mächtigen Oppoſi⸗ 
tionsſtellung der Rechten zu ziehen, und wir glau⸗ 
ben, daß es dem Entſcheidungskampf um 
Preußen die größten Schärfen nehmen würde, 
wenn ſchon jettim Reiche der Rechtskurs ein- 
geleitet wird, den wir als Folge der Wahl Hin- 
denburgs wiederholt kennzeichneten. Zu einem 
ſolchen Herumwerfen des Reichsſteuers gehört 
allerdings nicht nur die Bereitſchaft des 
Zentrums, ſondern auch eine geſchicktere Füh⸗ 
rung und der einheitliche Einſatz dieſer Füh⸗ 
rung der Nationalen Oppoſition, die ihre beſte 
Chance durch ihre Stellungnahme gegen die 
Hindenburg⸗Kandidatur ausgeſchlagen hat; mögen 
die für die gewaltige Maſſe von faſt vierzehn Mile 
lionen wahlberechtigter Deutſchen verantwortlichen 
Führer aus dem Ergebnis des 13. März die Lehre 
ziehen, daß ihre Abkehr von Hindenburg ein poli⸗ 
tiſcher, ein nationaler Fehler ſondergleichen war! 
t. 


Das endgültige 


Bahl-Ergebnis 


Die letzten Zahlen des Wahlleiters 
ZTelearapbiihe Meldung 


Berlin, 14. März. Das beim Reichswahlleiter 


vorliegende vorläufige 


amtliche Wahlergebnis der Reichspräſidentenwahl ſtellt ſich auf Grund von Be 


richtigungen wie folgt: 


Gültige Stimmen 


davon für: 
Dueſterberg 
Hindenburg 
Hitler 
Thälmann ＋ 
Winter 
Zerſplittert 


37657 199 
2558 813 
18654244 
11341119 
4982870 
111492 
8661 


Ne erſten Wahlaufrufe 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 
Berlin, 14. März. Die Verkündung der Wahl⸗ bis 23 Uhr die einlaufenden Wahlergebniſſe 


ergebniſſe, die in der Reichshauptſtadt bis] vorlegen laſſen. 
in die Nachtſtunden fortgeſetzt wurde, wurde mit] wurde der 


Montag morgen gegen 7 Uhr 
Reichspräſident von Staats'ekretär 


vorbildlicher Ruhe aufgenommen. Neichspräfident! Meißner vom Ausgang der Wahlen benam- 


von Hindenburg hatte 


ſich am Sonntag! richtigt. 


Auf Anfrage der Vereinigten Hindenburg⸗Ausſchüſſe hat der Reihs: 


präſident mitgeteilt, daß er entſchloſſen ſei, ſeine Kandidatur auch im 


zweiten Wahlgang zum Endſiege zu 


Daraufhin hat die Hauptgeſchäftsſtelle der 
Hindenburg⸗Ausſchüſſe eine Erklärung heraus- 
gegeben, in der es u. a. heißt: 

„Der Sieg des Reichspräſ'denten von Hinden- 
burg im zweiten Wahlgang ift sicher. Der ge⸗ 
ſunde, praktiſche Sinn des deutſchen Volkes hat 
ſich trotz allem bewährt. Bedauerlich bleibt, daß 


die politiſche Zerſplitterung einen zweiten Wahl⸗ 


gang notwendig macht, daß das deutſche Volk 
auf weitere vier Wochen den Lähmungen und 
Störungen eines Wahlkampfes ausgeſetzt wird, 
daß wichtige außenpolitiſche und wirtſchaftliche 
Aufgaben, die im Vordergrunde ſtehen ſollten, z u⸗ 
rücktreten müſſen. Die Verantwortung trifft 
diejenigen, die fih dem Ruf zur nationalen Samme 
lung verſagten. Der Herr Reichspräſident ift, wie 
nicht anders erwartet werden durfte, entſchloſſen. 
ſeine Kandidatur im zweiten Wahlgang zum 
Endjieg zu führen. Die Hindenburgausſchüſſe 
fordern auf, den zweiten Wahlkampf mit derſelben 
Energie, mit derſelben Sachlichleit und mit dem⸗ 
ſelben Ziele zu führen.“ 


Hitler 


hatte die Wahlergebniſſe in Koburg erwartet. 
Nach Bekanntwerden des amtlichen vorläufigen 
Ergebniſſes hat der ure der Nationalozialiften 
fih in einer Kundgebung an feine Partei gewandt 
und darauf Hingewie'en, daß die bei der Reihs- 
präſidentenwahl gegen die Nationalſozialiſten 
aufmarſchierenden Parteien gegenüber 1930 von 
21,4 Millionen auf 18,6 geſunken, die National- 
ſozialiſten dagegen von 6,4 auf 11,3 Millionen 


SS. Leuten „militäriſch organifterte 


führen. 


7 
e ſeien. Deutſchnationale und Stahlhelm 
ätten ihren alten Stand gehalten. Der Ungri! 
egen das Syſtem müſſe fortgeſetzt und in ſchärf 
ſter Form ſofort aufgenommen werden. 

Er werde den Wahlkampf mit ſeiner eigenen 
Perſon führen. Hitler hat inzwiſchen auch offis 
ziell erklärt, daß er ſich zum zweiten Igang 
ſtellen werde. 

In Adolf Hitlers Aufruf an feine Partei⸗ 
Abteilungen heißt es, der Kampf müſſe ſofort 
aufs neue beginnen, Mit dem März iere 
das Ringen um den entſcheidenden zweiten Wah! 
aana ein. Die Propaganda ei jetzt in höchſter 
Stärke vier Wochen lang fortzuführen. 


Verhaftungen von Nat'onalſoz'aliſten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Pinneberg, 14. März. Im reife Pinne» 
berg ſind am — BIN eine Reihe von Na⸗ 
tionabonaliſten verhaftet und Waffen und Funk⸗ 
gerät beſchlagnohmt worden, da die Polizei an⸗ 
nahm, daß die Maſſenunterbringung von S A- und 

{ Haben. 
zumindeſt vorbereiten jote, — Die Ortsgruppen⸗ 
leitung der NS DAP. in Pinneberg bemerkt dazu, 
daß es ſich lediglich un Schutz maßnahmen 
für Parteiangehörige gehandelt habe. 


Die Brüder Sa ß. die wegen Vorbereitung 
zum Münzverbrechen zu einem Jahr Ge: 
fängnis verurteilt waren, wurden in der Ber, 
rufungsinſtanz au drei Wochen Haft ber. 
urteilt. TA + 

/ 


durchaus unbefriedigend iſt. 


leihezinſem 


Deutschlands 
Devisenlage 


Auslands moratorium zu erwarten? 


Uns wird geſchrieben: 

Die verantwortlichen Stellen des Reiches 
können ihren Blick nicht vor der Tatſache ver⸗ 
ſchließen, daß die deutſche Deviſen lage leider 
Der letzte 
Reichsbankausweis zeigte wieder einen Devi⸗ 
ſenverluſt von rund 50 Millionen Mark. 
Davon entfallen 42 Millionen auf die Rückzah⸗ 
lung von 10 Prozent des Rediskontkredites der 
Reichsbank. der Reſt auf die Anſchaffung der 
fälligen Zinsraten auf die Daweg- und Young- 
anleihe. Daraus geht hervor, daß die Deviren- 
bilanz Thon jetzt nicht mehr ausge⸗ 
alichen gen ua iit, um die vollen An⸗ 
aufzubringen. Der Ge⸗ 
ſamtbetraga für Zinſen und Tilgungsraten auf 
Auslandsanleihen wird auf jährlich 1% bis 
2 Milliarden geſchätzt, monatlich alfo auf 130 bis 
150 Millionen Mark. Demgegenüber betrua die 
„Debifenproduftion” aus dem Außenhandel 
im Januar rund 100 Millionen Mark, und es iſt 
anzunehmen, daß der Ausfuhrüberſchuß im Fe⸗ 
bruar und in den folgenden Monaten noch weiter 
abſinken wird Es geht aber nicht der volle Be⸗ 
trag des Ausfuhrüberſchuſſes als Deviſen bei der 
Reichsbank ein: ein Teil bleibt als Guthaben des 
Erporteurs im Ausland. ein Teil wird in Mark 
ſakturiert. und ein Teil wird über Monate kre⸗ 
ditiert, beziehungsweiſe friert völlia ein (man 
denke an die Zuſtände in Oeſterreich und Südoſt⸗ 
europall. Die Deviſenproduktion aus anderen 
Poſten der Zahlungsbilanz (Schiffahrt, Verſiche⸗ 
rung], ift recht gering, ſodaß, ſelbſt wenn wirk⸗ 
lich 100 Millionen Mark monatlich anfallen. ein 
Minus gegenüber den erforderlichen 130 bis 
150 Millionen Mark für den Anleihedienſt uſw. 


verbleibt. In den beiden erſten Monaten 1932 


ſind der Reichsbank jedenfalls 80 Millionen Mark 
Gold und Deviſen verlorengegangen. eine 
Summe, die ſich etwa mit dem angedeuteten 
monatlichen Minusbetrage deckt 


Die Lage hat ſich nun neuerdings noch ber- 
ſchlechtert. Der tägliche Deviſeneingana bei 
der Reichsbank iſt von 11 bis 12 Millionen auf 
7 bis 8 Millonen Mark, alio um rund ein 
Drittel zurückgegangen. Die im Still⸗ 
haltevertrag vorgeſehene Kürzung der Kredit⸗ 
linie um 10 Prozent wird von den ausländiſchen 
Gläubigern faſt ausnahmslos ausgenutzt. Nach 
den vorliegenden Kündigungen iſt ſchon jetzt pas 
mit zu rechnen, daß nach drei Monaten 10 Vro- 
zent der ſtillgehaltenen Beträge zurückge⸗ 
zogen werden. Der in Frage ſtehende Betrag 
überſteigt den eigenen Gold. und Deviſenbeſtand 


der Reichsbank. Es kommt ſchließlich hinzu. daß 


in der nächſten Zeit eine Reihe von mittelfriſtigen 
Auslandsanleihen zur Rückzahlung 
fällig wird. fo zum Beiſpiel die 25-Mil- 
lionen⸗Dollar⸗Anleihe der Deutſchen Bank. Die 
DD Bank hat den fälligen Betrag ſchon jetzt in 
Deviſen zur Rückzahlung bereit, wird aber bor- 
ausſichtlich dennoch nicht transferieren können, 
weil die Reichsbank die Genehmigung nicht geben 
wird. Das kommt auch darin zum Ausdruck. daß 
die Dollarbonds jetzt in New Pork wenige Mto- 
nate vor der Fälliakeit zu pari, nur mit 70 Pro⸗ 
zent bewertet werden. Andere Unternehmungen 
werden ſchon von ſich aus nicht zurückzahlen 
können. 

Die Ausſichten können alſo leider nicht ernſt 
genug beurteilt werden, und es iſt zu befürchten, 
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im Reich, die wir auf Grund der Wahlergebniſſe 


Preußenwahl endgültig am 24. April 


Ein positiver Husenberg-Vorschlag 


Verzicht auf den 2. Wahllampf 


Hindenburg als gewählt anzuerkennen — Dafür Reichstags-Neuwahl 
Wenig Aussicht auf Annahme 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Rebaltion) 


Berlin. 14. März. Die deutſchnationale Breffe-pien Umſtänden führt eine Betrachtung, die -fi 
ſtelle veröffentlicht einen Vorſchlag Hugen über die Kampfverbiſſenheit der Parteien 1 
bergs, in dem es u. a. heißt: zu dem Gedanken, daß unſer öffentliches Leben 

„Nach Lage der Dinge ift damit zu rechnen, von den vielen Unklarheiten, die uns lähmen, be» 
daß der Generalferbmarſchell von Binden. freit würde, wenn man folgendermaßen borginge: 
burg im 2. Wahlgang gewählt wird. Unter die⸗ 


Außer den ſchon vorgeſehenen Wahlen zum Preußiſchen, Bayeriſchen, 
Württembergiſchen uſw. Landtag ſollte am 8. Mai die Neuwahl des anf- 
zulöſenden Reichstages ſtattfinden. Unter dieſer Vorausſetzung könnte 
durch verfaſſungsänderndes Reichsgeſetz anerkannt werden, daß die Ab⸗ 
ſtimmung vom 13. März die Wirkung eines 2. Wahlganges der Reihs- 
prãſidentenwahl haben fol, daß alja die Wiederwahl Hinden- 
burgs erfolgt iſt. Die geſamte Nationale Oppoſition könnte einem 

' ſolchen Vorſchlag zuſtimmen.“ 

Auch der Aufruf, den Hugenberg an die 
Deutſchnationale Volkspartei erlaſſen hat, geht 
im Kern ſchon über den wahrſcheinlich ja doch 


notwendig werdenden 2. Wahlgang binweg und 


verweiſt auf den entſcheidenden Kampf der Preu⸗ den Vorſchlag des deutſchna * 
genwahl und auf die angeſtrebten weiteren 


Parteiführers einzugehen, 
Wahlen im Reich. Nach dem Ausfall des erſten] d 


a fie eine noch fhä 

Wahlganges ſcheint man jebt auch in dieſem] Oeffentlichkeit durch 
Lager zu der Einſicht gekommen zu fein, daß die 1a K N De 
Erzwingung des Wahlkampfes gegen Hindenburg era ben ETEA er . 
der Nationalen Oppoſition und der geſamten poli» i 
tiſchen Lage des Reiches nicht von Nutzen fein 
konnte. In dem Hugenberg⸗Aufruf heißt e 
„Die Wahlen in Preußen und die Wahlen 


Erkundigungen bei Perſönlichkeiten, die der 
Regierung naheſtehen, haben ergeben, daß die 


Reichsregierung nicht beabſichtigt, auf 


iejtg miteinander I, eg deen fab. 18 
3 its miteinander in Fühlung getrete nd, um 
als Ausdruck des Volkswillens fordern, werben ſich über den im zweiten va ae 


das Anwachsen des nationalen Gedankens erneut] zer Bie müchſten gu werben, barf man annehmen, 


a } 7 55 daß die nächſten Tage über die Parteikonſtelle tio 
zeigen. Unter dieſen Umſtänden wird der 2. Wahl- im zweiten Wahlkampf Klarheit N werben: 


gang hervorragend unter dem Geſichtspunkt der ee rößten Teil der Preſſe und in der 
FETT ba berrſcht das fidere Be · 


der Reichspräſident im zweiten 
ahlgang ſiegreich abschneidet. bok a der 


nuchſtes großes Kampfziel heißt: Prenger, Ef. . ne I n 
t 


gez. Dr Hugenberg” 


G 


rabtgelbune unſeter Berliner. Rebaktionb- si 
Berlin, 14. März. Der Stän- yl. Die MHF mmng „ergab, bab endgültig 
dige Ausſchuß des Preußiſchen Land» der 24. April als Wahltag zu gelten bat. 
tages hat einen Antrag der Regie 8 ii 5 ; © 
sparte nommen, wonach er uotient ift nunmehr auf 50 feſt 

die e g mi Sonn- 8 fe ben Preußenwahlen wird alſo auf 
i timmen ein Abgenrbneter entfallen. Der 

tag, dem 24. April, ſtattfinden. Landtag wird danach borausſichtlich zwiſchen 400 


Die Preußiſche Regierung hatte in einem Ber- | und 450 Abgeordnete zählen. 
ordnungsentwurf früher vorgeſchlagen. den 
17. April zu wählen. Miniſter Severin g. be 
gründete die Regierungsvorſchläge und bemen- 
tierte nochmals alle Gerüchte, daß die Regierung 
Neuwahlen verhindern wolle. Die Preußiſche 
Regierung hätte es nicht für zweckmäßig gehalten, Das Steglitzer Eifersuchtsdrama 
die Preußenwaßlen mit dem Termin für den] Berlin. Der Zeitungs händler Erich 
zweiten Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl[ Wilde war vor einigen Tagen in die Wohnung 
sufammenzulenen Dagegen Tei die Re- einer Jugendfreundin de ungen und hatte 
gierung bereit, in den 24. April als fpäteften | daun, als man das Ueberfallabwehrkommando 


* * * * * 2 2 il i 2 i 
Termin einzuwilligen. Eine weitere Hinan- CE in Br e b ee e janb er ben 
ſchiebung jei im Intereſſe der Wirtſchaft nicht[ Tod. Es hieß. daß ein Schreckſchuß eines 

alió. ß e ER 7 80 ihn Bi den 
BR NR hätte. 
Die Deutſche Volkspartei ließ erklären, daß die On der Feiche Bildes piberien worden 


man es ihr nicht zumuten könne, an der Seite Ber 0 2° 6 8 Vlg, auf. 
der jetzigen Regierungsparteien für Hinden⸗ ó * e durch die Verletzungen, die er 
burg zu kämpfen, um dann noch knapp 14 Tage fió m “hg Sei zugezogen hatte. 


zur Vorbereitung der Preußen wahlen zur] Der weiße Tod 

Verfügung zu haben. Sie trete darum für ben gem 2 3 

8. Mai als Wahltermin ein. Den gleichen wärti pn De oa Tres fh aigen. 

Vor'hlag machte auch der Vertreter des Land“] dem Zeichen aröbter Lawinengefahr. Trotz 
m ber rnungen von zuſtändiger Stelle werden 

daß die Reichsregierung auch ohne formelle Auf- aber ſorglos Skitouren unternommen. Daz Riel 

kündiaung des Stillhaltebetrages die Lage nicht einer ſolchen Sportfehrt des 21iährigen Meda- 

anders mehr halten kann, als etwa ab 1. Mai ein _ 1 Schildmayer von Kempten 

partielles oder totales Auslandsmorato⸗ 28 4 547 alas e eS 725 

rium zu erklären. wenn uns die Entwicklung „ ien rib „ a 


nicht etwa ſchon vorher zu einer ſolchen Maß⸗ Kr plötzlich nieder und 


mit ſi 

i ildmaher ſtürzte mit ben Schneemaſfen i 1 

nahme gezwungen hat. In dieſer Lage Dentid» | Tiefe, während fid fein B an Fer ee be» 

lands ift es eine nationale Pflicht, den par- freien und nach dem Städtchen Wertach abiteinen 

* Fran rend im Innern zum] und dort Hilfe holen konnte. Die ausgeſchickte 
ehen zu bringen, und eine inter natio⸗Rettu b 

nale Verpflichtung, daß die Laufanner Kon- ſtündiger Suche nur mehr als Leiche des Schi 


ſerenz den Alpdruck der Reparationen don uns] aber bergen. l p 
nimmt. 2 3 2 AR 
Berliner Tourist im Jungfraugebiet 


Die Deviſenbilanz bleibt vorerst noch unſer 
Schickſal, und ſolange fie es bleibt, find jeder 8 

inneren deutſchen Krebitausweitung, ieder] Baſel. Vom Jungfraujoch aus nahm der aus 
Verflüſſianung unſeres inneren Geldmarktes Berlin ſtammende Sblährige Diplomlandwirt 
aus währungspolitiſchen Gründen Grenzen ge-] Deutſchländer zuſammen mit einem Tiroler 
lebt. Das qilt ihon von der natürlichen Kredit- Bergführer eine Beſteigung des Mönch vor. Die 
ausweitung durch das Mittel ermäßigten Dis- beiden werden ſei den dermit, Deutſchländer 
kontes, das gilt erit recht von jeder künſtlichen And der Beraführer hatten ihr Gepäck im Hotel 
Kreditausweitung, mit deren Hilfe die großen Junsfrantech aurüdgelaffen, wo fie ſich mehrere 


5 ; i Tage aufhielten, um gutes Wetter abzuwarten. 
und kleineren „Arbeitsbeſchaffungsproagramme“ Sie woll i Tour borthi ü ; 
Aochsiert werben Sollen, die benie in Den Sie wollten nach ihrer r dorthin zurückkehren 


f Gegen Abend begab fih eine Rettungs 
ſozuſagen am laufenden Bande produziert werden. erpebition auf die Suche nach den beiden 
Felix Pinner.) l Man konnte die Spur bis zum Grat erfolgen, | 


Aus aller Welt 


Rettungservedition konnte nach i. 5 EN drob 


gegen Polen 


[Telegrapb i 


Berlin, 14. März. Durch Verordnung der 
Reichsregierung wurde vor einigen Tagen der 
bisherige deutſche Zolltarif durch einen Ober ⸗ 
tarif ergänzt. um die Waren aus ſolchen Län⸗ 
dern, die keine . een f e mit Deutſchland 
haben und deutſche Waren differenzieren, bei der 
Einfuhr nach . ebenfalls höheren Zoll⸗ 
laben zu unterwerfen. Solche Länder find die 

chweiz, Auſtralien, Kanada und 
Polen. Die Anwendung des Obertarifes auf 
e Schweiz kommt, da beiderſeits autonom ge⸗ 
währte Meiſtbegünſtigung beſteht, nicht in Be⸗ 
tracht. Von der Anwendung des Obertarifes 
auf Auſtralien wird zunächſt abgeſehen. 

Dagegen wird in den nächſten Tagen eine 
Verordnung der Reichsregierung veröffentlicht 
werden, wodurch der Obertarif gegenüber Kanada 
und Polen mit Wirkung vom 1. April ab in 
Kraft geſetzt werden wird. 

Die Anwendung des Obertarifes gegenüber 
Kanada wird ſich auf wenige Bopo itionen 
beſchränken und kann wieder ſuspendiert werden, 
wenn es zu H 


andelsvertragsverhandlungen mit 
Kanada kommt. 


Hbertarif- Anwendung 


und Kanada 


che Meldun a. f 


Der Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und 

Polen iſt ſeit Jahren durch Einfuhrverbote und 
Kampfzölle beiderſeits erheblich eingeſchränkt. 
Polen hat die deutſche Ausfuhr nach Polen faſt 
Dvalis abgedroſſelt. Da man deutſcherſeits 
nur widerſtrebend Polen auf dem Wege weiterer 
Verſchärfungen folgen wollte, haben fih die beis 
den Regierungen verſtändigt. durch Verhandlun⸗ 
gen eine Einſchränkung der beiderſeitigen Ahe 
ſperrungsmaßnahmen zu verſuchen. Da dieſe 
Verhandlungen feit einer Woche in Warſchau im 
Gange ſind, wird der Obertarif Polen gegenüber 
zunächſt mit denjenigen Poſitionen in Kraft 
geſetzt, die ſchon bisher durch Einfuhrver⸗ 
bote oder Kampfzölle gedeckt geweſen find. 
Die weitere Anwendung des Obertariſes hängt 
von dem weiteren Ergebnis der ſchwebenden Ber. 
handlungen ab. 


Verfaſſungswidriges 
Memel⸗Areltorium 


[Telearapbiſche Meldun ah 5 


Memel, 14. März. Der Präſident des Memel- 
direktoriums, Simmat, hat ſein Direktorium 
endgültig gebildet und zu Mitgliedern dieſes 
Direktoriums den Beſitzer Reisgys und den 
Kaufmann Kadgiehn ernannt, ſodaß das 
Direktorium jetzt aus Simmat, Toliſchus 
und den beiden obengenannten Herren beſteht. 
Die Ernennung Kabgiehns und Reisgys iſt beſon⸗ 
ders deshalb bemerkenswert, weil dieſe beiden 
ſchon Said y vom Landtage das Mißtrauen 
erbielten. Der Landtag hat gegenüber Simmat 
und Toliſchus bereits in dem Sinne Stellung 
genommen, daß ſie das Vertrauen nicht erhalten 


Ivar Kreugers Nachahmer 


können, Für Reisgys und Kadgiehn gilt logiſcher⸗ 
weiſe das gleiche. Es handelt ſich um ein rein 
litauiſches Direktorium, das weder dem 
Sinne der Memelkonvention noch dem Beſchluß 
des Völkerbundsrates vom 20. Februar d. J. ent⸗ 
ſpricht, der die Errichtung eines ver faſſungs⸗ 
mäßigen Direktoriums fordert. Dafür tragen 
die Sͤgnatarmächte als Mitunterzeichner 
der Konvention wie als ſolche des vorerwähnten 
Ratsbeſchluſſes die Verantwortung. Sie werden 
alſo dafür ſorgen müſſen, daß der neue litauiſche 
fahrt roſcheſtens eine geeignete Korrektur er⸗ 
ährt. 


Selbſtmord eines New⸗Vorker 
Multimillionürs 


H, 1 März. Der 
uſſichtsratsvor. 
odak⸗Geſell⸗ 


. A diala 2 


der 


wozu warten?“ 


dann hörte fie auf. Da nirgends eine Unter- 

kunftsbütte vorhanden ift und in der Nacht ein 

Schneeſturm bei 14 Grad Kälte tobte, iſt wenig 

a vorhanden, daß die beiden noch am 
n ſind. 


Diplomatischer Konflikt um einen 
Hund 


London. Die Regierung des ſüdamerikaniſchen 
Staates Venezuela hat das engliſche Augen 
miniſterium um Abberufung des engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Venezuela, O'Reilly, gebeten. Er 
wird beſchuldigt. Venezuela ein „Land von Wil⸗ 
den“ genannt zu haben, als ſein Hund, der ohne 
Maulkorb auf der Straße herumlief, auf Grund 
einer Verfügung zum Schutze gegen Tollwut ver 
giftet wurde O'Reilly legte den toten Hund vor 
die Tür des Geſundheitsminiſters mit einer Be- 
ſuchskarte, auf der ſtand: „Das iſt Ihr Werk“. 


Schreckenstaten eines Amoklänfers 


Rom. Ein plötzlich wahnſinnia gewordener 
Bauer hat die Gemeinde von Aiello (Propinz Co⸗ 
110 8 in K ben perſetzt. Tex 'ch- 
zigjährige Paglie ro drang in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung, mit einem Dolch bewaffnet, 
in mehrere Geſchäfte der Ortſchaft a bee, 

te die Anweſenden mit dem Tode. Alles flüch⸗ 


; N D wurden Del 
unge Burſchen in einer Tiſchlerwerkſtä tte von 
em Wahnſinnigen ziemlich ſchwex verletzt. 
Nach dieſer Bluttat lehrte der Tobfüchtiae in 
feine Wohnung zurück, und mit einem Revolver 
bewaffnet, begann er von ſeinem Fenſter aus auf 
die Menge das Feuer zu eröffnen. Zwei Dori- 
bewohner wurden getroffen und ſchwer verletzt. 
Schließlich griff der Raſende zu einer Axt un 
verlegte einen Tiſchlermeiſter lebensgefäh li h. 
Bar. pn des Schwerverletzten warf fih auf 
en 


tete vor dem Wahn innigen 


Tobſüchtigen, und e la: hn 
schließlich, deien A entivafinen. WA erbitterte 
Menge wollte den Woßnſinnigen lynchen, dach ge 


lana es den olarmierten Karabinieri, die Menge 
von ihrem Vorhaben abzubrinaen und den Mohr. 
9 0 unter ſicherer Eskorte abzutranspor⸗ 
ieren. ; 


aih io Telesraphbilche Meldung 


Tochtergeſellſchaften, dem Na 
[torium bis 31. 


urn N 


Moratorium für die 
Kreuger⸗Heſellſchaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Stockholm. 14. März. Nach der Beſchluß · 
faſſung des Reichs ages in der Frage des Mo⸗ 
ratoriums für die Kreuger⸗Geſellſchaft wurde 
ein Miniſterrat abgehalten, der kurz von 2 Uhr 
nachts begann Die Regierung ſetzte dabei das 
Geſetz über das Moratorium in Kraft und ber 
willigte der Aktiebolaget Kreuger & Toll und den 
Al: Slap 1 5 7 und 
einigen ſeiner nächſten Mitarbeiter ein ora⸗ 
t März. Während der Zeit des 
Moratoriums ſoll die Lage der Unternehmungen 
geprüft werden. Der Direktor des Kreuger⸗Kon⸗ 
zerns, Ferrander, ift auf die Nachricht von 
dem Selbſtmord feines Chefs an einem Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. 


* 


Berlin, 14. März. Im Zuſammenhang mit 
dem Selbſtmord des ſchwediſchen Finanzmannes 
Ivar Kreuger find auch Fragen aufgetaucht 
über die Auswirkungen auf Deutſchland. 
Von unterrichteter Seite wird danzu feſtgeſtellt, 
daß die Rück- und Fir blue aus der 500- 
Millionen⸗Anleihe, die Deutſchland im Jahre 
1925 aufgenommen hatte, an das amerikaniſche 
Bankhaus Lee Higginſon erfolgt, das die 
Anleihe ſeinerzeit vorfinanziert hat. Da die 
8 Kreuger bereits ihren Gegenwert bei Lee 

igginſon abgedeckt hat, ſo beſtehen Ba 
Deutſchlands lediglich zu dieſem Bankhaus. Im 
übrigen läuft die Anleihe 50 Jahre. Die Stücke, 
deren Nominalbetrag ſo hoch iſt, daß ſie nicht für 
den Publikumsverkehr in Frage kommen, dürfen 
ari im Jahre 1985 auf den Markt gebracht 
werden. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien 
wird Dienstag wieder in Genf eintreffen. Haupt 
weck ſeines Aufenthaltes ift die Fortſetzung der 
Beſprechungen in der Frage der wirifhaftlichen 
Sanierung der Don auſtaaten. 


* 
In Cannes ſtürzte ein Kraftwagen von 
einer am Meer vorbe führenden Hauptſtraße in 
die Tiefe. Die drei Inſaſſen l ertranken. 
N $ d 


Die Konkurserklärung des in Neapel in fitan: 
ielle Schwierigkeiten geratenen Zirkus Schnei⸗ 
er iſt beſchloſſen worden, nachdem es dem Be⸗ 
ſitzer weder in Deutſchland noch in Paris gelun⸗ 


d gen ift, die nötigen Kapitalien zur Aufrechterhal⸗ 


tung des Unternehmens aufzutreiben. 
= 


Im Alter von 67 Johren iſt in Bayrischzell 
Dr.-Ing. Hermann Remanee von der Tech⸗ 
niſchen Hoch hule Berlin einem Gery hlag. ers 
leren, Remanee ift der Erfinder der weltbekann⸗ 
ten Metalldrahtlampe (Osram -Lampe), 
die die Kohlenſadenlampe faſt vollkommen ver⸗ 
drängt hat 


15. März 1932 


paſſagier KopenhagenNew Jork 


Von Heinz Liepmann 


Als der Frachtdampfer „Steynbrock“ ſeine 
zweite Fahrt Kopenhagen New Vork unter⸗ 
nahm, ſtellte es ſich heraus, daß man einen Paſ⸗ 
ſagier an Bord hatte, einen älteren, etwas ſplee⸗ 
nigen Herrn, einen Bekannten des Reeders 

ate Es war niemandem angenehm, 
Pe Wr auf Frachtdampfern bringen Unglück 

apitän weigerte fih, mit hm zu ammen in 

der Kajüte zu eſſen, und ſo mußten ſich die Offi⸗ 
diere damit abfinden, daß der Gaſt feine Mah. 
zeiten in der Meſſe nahm, denn man konnte ihn 
ja nicht gut im Mannſchaftslogis vorn in der 
Back verpflegen. * alte Herr war mit zwei 
Koffern an Bord gekommen, und bald ſprach es 
ſich = dem Schiff herum, daß es mit dem Mann 
und den Rorfern etwas Beſonderes gäbe: eine 
nicht ganz ſtubenreine Sache, und Gerücht 
vergrößerte und vergröberte fih, wie a einmal 
to üblich ift auf einem Schiff, wo man über nichts 
Sate hat als über das, was innerhalb des 
iſſes Umkreis ſich ereignel, Die einen woll- 
ten willen, der Alte fei ein Waffenſchmuggler und 
in ſeinen länglichen Kiſten befänden ſich neue 
Modelle von Gaswaffen, andere wieder meinten, 


er jeı ein verkleideter, ganz hoher Staatsbeamter, 


der auf dieſe Weiſe inkognito reiſe, und einige 
beſonders phantaſiereiche Leichtmatroſen erklär⸗ 
ten, daß der Alte ein ſchwexer Junge, eben ein 
Verbrecher ſei, und der Brief des Reeders an den 
Kapitän ſei gefälſcht. 

Der Alte tat übrigens auch alles, um Miß⸗ 
trauen gegen fidh zu ſäen, unbewubt ſolbſtver⸗ 
ſtändlich und ein mp ee es ſchien, als 
ſteigere er ſeine eigne Verlegenheit durch unbe⸗ 
ſonnene Aeußerungen und vergeblich zu ſpät zu⸗ 
rückgenommene kleine Bemerkungen. Da der Kapi⸗ 
tân ſich um nichts kümmerte und dafür bekannt 
war, daß er ſich abzuschließen pflegte gegen alles, 
was nicht mit nautiſchen Din zen zu tun hatte, 
beſchloͤſſen eines Tages der Steward und der 
dritte Ingenieur — er war in Wirklichkeit nur 
Maſchiniſt —, zu ergründen, was es mit dem 
Alten auf ſich habe; fie griffen zu dem derbſten 
Mittel, das, ſolange man zur See fährt, ange⸗ 
wendet wird: ſie ſchütteten ihm ein bißchen haarfein 
geſcknittenen Tabak in die Suppe, das gibt zwei 
Tage Fieber, da kann man ein wenig in den 
länglichen Aiſten umherſchnüffeln. Als es zwölf 
Uhr glaſte, ſaß die ganze Meſſe rings um den 
Alten herum, der die Blicke auf ſich wohl bemer- 
fend, mit gebucktem Rücken das Eſſen in ſich 
diang. Da jeder in der Meſſe Beiheid wußte 
die Offiziere billigten offiziell das Vorgehen der 
eiden ſelbſtperſtändlich nicht, qber auch ſie 
ſchwiegen ſtill) bedeutete es endlich einmal wie⸗ 
der für jeden an Bord ein Ereignis auf der 
langen ermüdlichen Reiſe. 

Am Abend kam man früher, noch eh: es 
ſechs geglaſt hatte, in die Meſſe und die Wache 
batten, hielten die Verbindung durch die Jungens 
aufrecht. Aber man wartete und wartete, der 
Alte kam nicht in die Meſſe. Endlich ſchickten 
fie den Steward. Der kam nach wenigen Minu- 
ten kleinlaut zurück, der Alte habe ſich einge⸗ 


„Sie können es, gnädige Frau. Als Gardener 
Berlin landeie, ſchwindelte er ſich in den 
Tennisklub ein, deſſen Ehrenpräſidentin Sie 


in 


find. Ich glaube nun, daß ihn irgendeine Frau 
niedergeknallt hat. Irgendeine, der er ae en 
der er die Gurgel uſchnürte, die ſich wehren 


dieſen Schurken.“ 

hätte Melanie ſich um ein Haar ver⸗ 
raten. Erinnerung zuckte in ihr auf. Die Frauen⸗ 
ſtimme, die ſie gehört hatte! Die Eile, mit der 
Gardener hinausgelaufen war, um die Frau, den 


eber ba 


unerwarteten Störenfried, feſtzuhalten. Welch 
einen Fehler hatte ſie begangen, als ſie es unter 
ihrer Würde empfand, ſich die geheimnisvolle Be⸗ 


ſucherin angui 

Aber konnte u denn überhaupt ſprechen? 
Mit unbarmherziger Deutlichkeit erfaßte ſie die 
furchtbare Tatſache, daß ihr der Mund verſiegelt 
war. Sie konnte ſich doch nicht ſelbſt an den 
Pranger ſtellen und : rbert damit verraten. Sie 

— ſich gefeſſelt. Schwere, dicke Ketten hingen 
an ihr, lähmten ſie. 

„Vielleicht iſt es Wahnſinn, was ich sorabi” 
fuhr die unglückliche Frau ihr gegenüber fort, 
„aber ich ſehe kein anderes Mittel, um Milans 
Unſchuld zu beweiſen. Ich wollte alle Damen 
dieies Klubs beiuhen, Ich wollte fie fragen, ich 
wollte an ihre Ehre, ihr Gewiſſen appellieren — 
Sie ſprang plötzlich auf und trat dicht vor Me⸗ 

ie bin. „Gnädige Frau, ich bin nicht gekommen. 
um bei Ihnen den Anfang zu machen. D — id 
weiß, eine Frau wie Sie ift vor einem . 
ſicher. andere ſind es nicht. Ich könnte 
ſchwören, er hat gewiß ein paar in feine Gewalt 
bekommen —“ Sie holte tief Atem, ehe fie ihre 
au ausſprach. „Ich möchte Sie exſuchen, gnä⸗ 
dige Frau, mir die Mitaliederliſte Ihres Klubs 
zu geben. Ich könnte mich erkundigen und mir 
vielleicht auch viele nutzloſe Beſuche erſparen. 
Ich hab' ja nicht Zeit. In längſtens vier Wochen 
fommi Milan vors Gericht, und wenn fie Hn ver⸗ 
urteilen —“ Schmerz brach jetzt doch durch. 
Er ift nicht das, was man einen auten Meni 
} nennt. Er bat mich in den Schmutz hinunter 
gezogen — er hat mich geſchlagen — aber ich liebe 
ibn doch nun einmal Er gehört mir—! Er iſt 

3 einzige, was mir auf dieſer Welt gehört — 
und ich will ihn nicht hergeben, damit ein anderer 
frei ausgeht. Irgendwie muß es doch eine Ge⸗ 


der verfluchten Geſchichte nichts zu tun“, 


Professional der Liebe 
1 FO AN vor ERNST Kıcı 


chen] Und 


ſchloſſen und gäbe keine Antwort, aber er ſöbne 
gottsjämmerlich. 
Der 


Den Offizieren wurde etwas BAA 
euy 1 verließ den Raum, obgleich zer 
icht fertig gegeſſen hatte, als wollte er 
. ich habe mit der Sache nichts zu tun. 
Die Zurückgebliebenen ſaßen tumm, und der 
feinſte Curry mit Reis blieb ungegeſſen. End⸗ 
lich organiſierte man eine Expedition, beitchend 
aus dem zweiten Offizier einem blutjungen 
Kerlchen, der eben iein Funkeramen beſtanden 
hatte und dem Maſchiniſten. Außerdem wurde 
pis ſtarker Mann der Steward mitgenommen; 
die drei Sgen en E nun zur Kammer des Alten 
durch das dunkle Schiff 


Derlei en haben ihr geſpenſtiſches 
Kolorit: Nacht auf dem Atlantik. Es ſtampfen 
die auten Maſchinen und ſonſt lebt nichts als 
Weite und Ruhe und Wind bis in die U 
lichkeit. Die drei Männer ſchleichen ſich 

den dunklen Gang bis vor die Tür und horchen. 
Drinnen iſt es jetzt ganz ſtill. Endlich ſchlägt 
der zweite Offizier ein paar Mal an die Tür, 


keine Antwort, er nimmt ih Mut und ſagt: 
iſt der zweite 


Machen Sie auf Miſter, hier 
Offizier, ich habe mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Die drei blicken fih an. — „Ich bi 
er der e as ne minda y 

abe es ja glei peragi a agier aufn Fracht⸗ 
ſchiff, das gibt Unglück.“ 

„Machen Sie doch auf, Miſter!“ ruft der 
Zweite ganz verzweifelt. 

Auf einmal hören ſie Schritte, ein Riegel 
ſchnappt und die Tür flient ant Vor ihnen ſteht 
der Alte, im Schein der flackernden Beleuchtung 
ſehen ſie ſein zerfahrenes blaſſes Geſicht. 

„Treten Sie ein, meine Herrn“, ſagt er, als 
habe er fie erwartet. Die drei kommen, fih mip: 
trauiſch umſehend, näher. 

Der Alte ſetzt ſich a feinen Koffer, e 
brit den Kopf, dann blickt er auf und 
ſpri 


unbeſorgt, Sie brauchen 
biſſe zu machen, mir macht ſowas gar nich 
ich kann Steine verschlingen und mein 
verdaut fie, 
weſen, meine Herren, im füdlichen Californien, 
ich weiß nicht, ob Ihnen belannt iſt, wos man 
n dieſer Gegend in den neunziger Jahren zu 
en bekam, aber auf jeden Fall: Beefſteaks 
PATEH esgeganz est, nicht, oo 


a aber — will der Stewart jagen; aber 
Bor d ? It unterbricht: ihn. 
„Meine Herren“, ſagt er, nehmen Sie Bia 
1 min 3 2 eine Gef ichte 4 9 77 uche hen 
nicht mehr neugierig um mi rumzuſchleichen 
braucht und mir Medizin in die S Suppe zu ſchüt⸗ 


Magen 


ten. Ich babe mich verkalkuljert, meine Herren, 
denn ich habe * N daß Ihr einen Funker 
an Bo wir ha RE bier" Tage bis 


rechtigleit in der Welt geben, nicht wahr, anädige 
Frau? 

Melanie konnte kaum ſprechen Sie ſetzte 
mehrere Male an, ehe ſie die Worte über die Lip⸗ 
pen brachte: „Ich will Ihnen die Liſte Der- 
i “ flüſterte fie. 

ich habe es ja gewußt!“ ſtammelte Olga 
RR „Ich danke Ihnen — ich danke Ihnen.“ 


Die Hochzeit Balaſſys und dar Lannerts 
fand in aller Stille ſtatt. Eine ganz kurze Notiz 


in den Zeitungen. Nicht einmal die 10 05 Bil⸗ 
der des alücklichen Paares. Standesamt elanie 
und ein Kriegskamerad des Bräutigams Trau⸗ 
zeugen. Dann ein kleines Eſſen in der Wohnung 
der Schauspielerin — auf der Diele ſtanden die 
me Koffer herum. 
junge Frau nervöſex denn je. 
bing i ihr Eii ck auf der Uhr. Wie wenn ſie es nicht 
erwarten konnte, fortzukommen. Melanie fah fie 
mehr als einmal mit Befremden an. Sie er 
kannte auf einmal, wie ſchmal das ſüße Geſicht⸗ 
chen war. Als Frau erkannte ſie darin die unauf⸗ 
hörlich bohvende Angſt. 

Abſchied Henny zog die Freundin ins Schlaf |, 
zimmer und küßte ſie leidenſchaftlich. 

„Hennp. was iſt mit dir? hier liebſt doch 
Balaſſy? 

„Ich lishe ihn über alles in T3 Welt! O — 
wenn du wüßteſt! Wenn ich ſprechen könnte, 
Melanie! Die Furcht bringt mich um —! 

„Kann ich dir helfen? Henny — du weißt — 

„Ich weiß — ich — Melanie!“ Ein lurzer 


Kampf! Dann ſtrömte die Qual ihrer Seele in 
die der Freundin. „Und die Briefe ſind ber» 
ſchwunden —“ 


Melanie war noch bleicher als die Scheu 


"u 


ipielerin. „Warſt du bei ihm in der Wohnung? 
hauchte wir Entſetzen erfüllte fie vor der Antwort. 
30 nicht — Elemer war dort. 
die Briefe!“ 
„Dein Bräutigam? Er hat gewußt 
„Alles! Ich habe ihm die Wahrheit aeftanden. 
Konnte ich denn anders?“ 


Er verlangte 


WROL A 


er wiegt 


Immer 


„Ich weiß nicht, meine Herren, was Sie ; 
mir in das Eſſen e haben, aber feien Sie 
ſich keine Gewiſſens⸗ 


Ich bin nämlich mal Goldgräber ge⸗ zwei 


daß ich heimkehrte mit einem 


vom Leben erwartete; 


den allein im binten 


unter den Sternenhimmel, ließ einen 


New Vork und Ns bin felbit lange- genita . pen 


See gefahren, um zu willen, daß man auf einem 
Frachtdampfer Paſſagiere nicht leiden mag. So 
könnt Ihr mich nun wenn Ihr wollt, in einen 
Sad genäht, über Bord werfen, oder mich in 

Eiſen legen, und das Geheimnis will ich Euch er⸗ 
sählen, denn es fli Wer] durch die an 


— hört zu: dem Proze 
Drug habt Ihr wohl nichts chart Das > * 
jetzt rund zwanzig Jahre her. nein, wu kann 


ſchon ſagen, genau zwanzig Ja rug 
war der Mann, der wegen 
verurteilt würde und ſpäter begnadigt zu zwanzig 
Jahren Zwangsarbeit. Meine Herren —“, der 
der Alte machte eine Panje. und fah jedem ins 
Geſicht, „in vier er n find zwanzig Jahre um, 
in vier Tagen 5 inet ſich das Budtbang Bokla⸗ 
boufe vor Owen Drug, und muß ich 
rüber und muß ihn abholen, dein b iſt mein 
ee und — z Setan, getan habe die Tat damals 

Baufe. de drei ſtarrten den Alten an. Der 
fuhr fort: 

„Es war irgend ein Streit; isigi er in diesen 

Gegenden oft vorkommt, man ſchüttet fidh, voll 
Whisky an den langen Abenden und weiß nicht 
mehr, was man tut; der eine ſagt, die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben achtundvierzig Sterne in der 


und in dieſer verdammten 
Arbeit und Verrat endet 
einem Totſchlag. Nun hatte ich 

Kind drüben im alten Europa ſitzen, die Be 


fie hinter mir her waren, da ercchien 1 * 
Bruder, ein düſterer kleiner J d . der 1 0 

er‘ lentt 
ſich ſchnappen und — zu z 1 
ren, meine 


ſich, lie 
zig 3 


rren. Und, 
Ji mir w 


rüß 


„ meine Herren.“ 


Und ehe die drei ſich vetſahen hakte aste der 
Alte aus jeiner, Romme g geide 


Sie ſchiegen⸗ dann fingen ſie 

ſtumm auseinander, der zweite Offizier N, ſeine 
Funkbude; eine Stunde ſpäter c dee in 
ettel in 
die Nacht zerflattern, er zitterte wie ein lech | Oe 
Vogel und uad cn nd irgendwo in der Dunkelheit. 


Nach dem Geheimnis des Paſſagiers bat nige 
mand mehr gefragt und als der Steward d 


lichen Meeres. 


— 


teſt nicht anders!“ flüſterte ſie tonlos. 
wie nahm er das ändnis auf?“ 
Ein Ton geheimſter Anaſt zitterte in dieſer 
Frage. nh dabei, ihren Hut aufzuſetzen, blickte 
ſich nach der Freundin um. Sie ſah, dieſe 
nicht minder erregt war als ſie. Zum Glück hatte 
ſie nur die eine Deutung, daß lanie ihret⸗ 
wegen ſo außer ſich war. Sie warf ſich ihr an 
die Bruſt. 


m 


„Elemer? 2 er ieder Frau einen 
Mann wie * Er war ei der mi 
ee a meine 
einigen 

“in: DE daß du den Mut Wach 
weit wen ſollte ich den wenden 2“ |n 
” EER, rief ven von der Sr „Henny, es 
i it — 


Die Frauen fuhren ee Neunte — 
wenn du etwas pda — telenraphiere!“ 


Salai 2 > Er Tur. „Shab, wir müſſen 


tt — 
Eine atemlos üſterte letzte e Mela- 
nies. , 2 er felbii re Sie 122 die Tür, 
vor der Balaſſy wartete. 


„Nein — nein! O, um Gottes willen! Er war 
an dem Tag mit mir draußen im Klub! Leb 


wobl. Melanie —!“ 

i 1 bane 5 1 an, it: 

pfoſten aufgelö tlos. — n rei: 
in, Angſt — Verzweiflung? Die ſtolze 

— 8 5 in ſich zuſammen. 

Und dann ein neuer furchtbarer Gedanke! 


on. 


n das Weib Henny fand 


XXII. 


Juſtizrat Gerhard blickte über die Brille bin⸗ 
weg. Olga Lenz halb mißbilligend. halb bemit⸗ 
“J leidend an. Er war der eidiger Milan 
n ein alter Mann mit gutem Namen 
und tiefem Verſtändnis für 1 und all⸗ 
zu Menſchliches, Keiner von den Anwälten. bie 
mit großen Phraſen arbeiten und eifrig d 
Reklametrommel rühren. 
Juriſt, der den Dingen auf den Grund zu geben 
oflegte. Seine Verteidigung ſtellte von vornher⸗ 
ein ein Plus für den e 
„Sie müſſen meine Situation b 
-PA fante er mit feiner tiefen 
beit Stimme, „man weiß von mir, bat ich, di 
Dinge nie zu verdrehen veriuche, und daß 15 im: 
meiner ganzen Praxis nie r 
mmen e der ich n 


geben 


SE Ei: Tae r 


er ‚andere N mit 8 ; 
wär 
ſolch g 5 mi 6 


Sack Gold, und ul, PN Sit, 


rren, und weil er verliebte i 


Ein beð Ind 


Melanie ließ die die Arme ſin ken. „Nein, du Bun: 


28 en ſich enit hinterher. 


g turm 
5 — be Olgg Lenz die Pe: ge⸗ Er war ihm ja turmbo 


ſondern ein engen 


au] Jetzt will ich 


Wie alt werden Tiere? 


Ein Naturwiſſenſchaftler hat eine Stufenleiter 
vom Alter bekannter Tiere und Su g auf- 
geſtellt. Danach werden alt: i f 

Rieſenſchildkröte . 7 300 Jahre 


Hecht .. m 0 Saß, 
Bleu. a 
Popäge ten 130 Jahre 
Bären und Kamele 45 Jahre 
Löwen, Rinder, Pferde und 

Singvögel > 25 Iahre 
Schafe, Ziegen 44 Rehe ; 15 Jahre 
Ratten und Mäuſe 3 Jahre. 


Wie alt werden Pflanzen? 


Zypreſſen dis 5000 Jahre 
Eiben bis 3000 Jahre 
Zedern und Kastanien „ bis 2000. Jahre 
Eichen, Buchen und Linden. . bis 1000 Jahre. 
. . ERST RE 
beiden Koffer des Alten hinüber zum Pier trug, 


Dunn wandte er b un und Mina msi 


Der faule Briand 


„Ein fleißiger Arbeiter iſt Briand nie ge- 


weſen. Schon in ſeiner früheſten Jugend ſcheint 
3er die Bücher nicht allzuſehr geliebt zu haben. 
So behauptet es Jules Vernes, der Briand 


als Schüler in St. Nazaire gekannt hat und in 
ſeinem Schülerroman „Zwei Jahre Ferien“ ‚Fol: 
T| gende Portrait von ihm entwirft: „Er war un⸗ 
Jgewöhnlich intelligent, aber nicht ſehr arbeitſam. 
In der Klaſſe war er meiſtens der letzte! Seine 
erſtaunliche Anpaſſungsföhiakeit und icin glän⸗ 
-f zendea Gedächtnis befähigten ihn trotzdem zu 
den böchſten Leiſtungen und das war es. was ihm 
die anderen nicht verziehen.“ 


h | Der richtig e. Weg zur ‚Erlangung 


unter un er 


‚sehöner weißer Zähne Bei 


ijt folge e Sie einen Such 
ſte auf die trodene snt Johann tite 
mit gezahntem Borſtenſchnitt), bur K 5 Ihr Gebiß nun nach 
allen n, von unten nach oben, tauchen Gie erſt jetzt 
die nn er und fpülen Sie mit Chlorodont Mundmaller 
* 5 wird Sie überraſchen! 


Sie ſich 


—— 


8. Erfolges 0 Nicht für mich, bitte — 
glaube * ge ja a Sa bin nicht für mich 
da, ſondern für den Mann, den ich zu vertreten 


babe. Ich habe die Verteidigung Ihres Freun⸗ 
des en anch din. ich im Anfang glaubte, 
er ſei olut unſchuldig.“ 

Olga Lenz fuhr mit ihrer ganzen Leidenſchaft 
auf. „Das iſt er Huch. Herr Juſtizrat! Um Got, 
teswillen, wenn Sie felbit nicht > ihn glauben.“ 

Ihr Gefühl ehrt Sie, Frau Lenz. Aber mit 
Gefühlen können wir an Tatſachen nicht heran. 


ich] Und die Tatſache ift, daß GE je länger die 
zu der Geſchich⸗ 


85 90 K prh, A sen laſtet e ea 
t genug die Erfahrung gema 
erade der arme Teufel, auf den ſich im erſten 


ger 
Ber: Moment alle Verdachtsgründe häufen, meiſtens 


t der Schuldige iſt. Die tr greift zu und 


be alfo auch a- 
genommen, daß Stanitih, gerade weil ſo alles 
mögliche auf ihn hinzeigt. nicht ſchuldig ſein 
kann. Es wird doch ein Menſch nicht ſo dumm 
ſein — habe ich mir qt — er einen an= 
deren, bei dem er faſt täglich ein» und ausgeht, 
niederſchließt. Geld bei ſich behält, den 
Browning in den nächſtbeſten Kaiten wirft und 
dann den Herrgott einen guten Mann ſein läßt. 
Das Raffinement hat mir gefehlt — 
Olaa Lenz ſchnellte ih an den Sch 
AL zu dem ji Mann hini 
Sehen € Herr Juſtiſrat, da ſagen Sie s 
ſelbſt! Milan iſt kein ge⸗ 
ſcheiter Menih - — 75 wenn Sie wüßten. wie ihn 
dieſer Gardener um den kleinen Finger gewickelt 
hat! Wie einen Ae hat er ihn bebandelt! 
überlegen — ſonſt hätte 
es mit uns gar nicht ſo weit kommen können. 
Gardener hat Stanitſch verdorben. Er hat aus 
ihm — ein williges Handwerkszeug für feine 
Schuxlereien gemacht. Mein Gott. Herr Juſtiz⸗ 
rat, Milan iſt nun einmal ein Schwächling leicht 
zu beeinfluſſen — doch ſchlecht iit er nicht.“ 
„Man muß nicht man: ein ſchlechter Menſch 
fein, um zum Mörder zu werden. Abſolut nicht. 
zw ſehen Sie, ur: mit dem Raffinement — fol 
Ihnen ſagen, was ich pir BA Milan 
e Stanüſch bat von Gardener Geld haben wollen. 
Ob mit Recht oder Unrecht, wollen wir im Mo- 
ment nicht entſcheiden. Bei der Verhandlung wer⸗ 
den wir natürlich darauf hinweiſen, daß ihm 
Gardener das Geld auch datfächlich f 2 
Ihnen nur rn 
Taube, daß Stanitſch den Gardener kr. 
mordel t. Er iſt mit dem Revolver hingenan- 
gen. Es ſteht für mich aber außer allem Zweifel, 


Verteidigung" daß er ihn urſprünglich nicht erſchießen wollte.“ 
Möglich- 5 


(Sortſezung folgt.) 


Ab heute Erstaufführung 


[Neues Film- und Bühnen-Programm | 


Eine neue Tonfilm - Operetie 
Ernst Lubitsch a DA A na An Operette: 


unserer Zeit gilt, schuf seine zweite 


MONTE CARLO 


Eine Fahrt ins Land der Liebe 


Wieder vereinigen sich Handlung, Bild, Musik, Darstellung unter der Meister- 
band Lubitsch’ zu einem zauberhaften und begläckenden Filmerlebnis, 


Jeanette MacDonald 


Der weibliche Star der unvergeßlichen „Liebesparade®, eine der 
schönsten Frauen des Films, spielt und singt die Hauptrolle. 


Lustiges Beilprogramm Neue Ufa-Ton- Woche 


Auf der Bühne: Gastspiel des weltbekannten 
Professor-Hollaender- Trio mit neuem Repertoire. 


BEUTHEN 0$. Rh 


CAPITOL 


Ring-Hochhaus 
3 billige Soltstage! 


auf allen Plätzen zu je der Vorstellung 


halbe Perifer 


damit ihn jeder sehen kann 


5 


8 


Dienstag —Donners 


Ein Erlebnis für Sie wird der Groß- Tonfilm 


Schatten der Unterwelt 


mit HARRY PIEL u. DARY HOLM 


durch die in Aufnahmen über das 
eissportlich 


Leben und Treiben von St. Moritz 


und den meterhoch sch 
Bergriesen in der Schweiz 


Dazu ein reichhaltiges Ton- Beiprogramm 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag kleine Preise 


Eintrittspreise: 35, 45, 55, 65, 75 Pig. 


beiprogramm 
ae, is 1,5 Uhr 50 u. 80 PL 


THALIA- 


3 Groß- Plime! 


Ein entzückender Film in 6 Doppel- 
Poco. Ifo lui N Bir S 
3 Tage Humor, Stimmung u. Lachen, Lachen, Lachen! ? 


Der König der Nassauer 
208 Sorgen de wi, der KOMM uni lacht! 


und Sorgen erholen will, der 
Betty Astor, Curt Bois, Olga Tschechows in 


Schönheit ist Trumpf 


Begian täglich 4 Uhr. Kleine Pıeise, 30, 50, 70 Pig, 


voll Spannung u. 


Wissenschaftliiche Betriebsführu: 


1 Waggon bemise-Konserven 


(heut eingetroffen) 
bringen wir zu rücksichtslos herabgesetzten Preisen zum Verkauf: 


5000 ..... Wachsichnitthohnen g Peng Bm un 45, 
5000 Dosen gewürfelte Karotten alles neuester Ernte, 2. Pfd. Dose 32, 
1 000 Dosen gewürfelte Karotten alles neuester Ernte, 3-Pfd.-Dose 47. 
2000 o.... Brechböhnen J .. het butierweich, 1.5ia Dass nur 28. 


500 v:n Brechspargel neueste Ems. . Ft. Doe nur OO, 


Fruchtkonserven vom Lager, ebenfalls zu den billigsten Preisen. 
Sämtliche Konserven sind in unseren 9 Verkaufsstellen erhältlich. 


Gebr.Gorziwoda 


Beuthen OS. Kaffee-Groß-Rösterei Telefon 3844 


Abheute Nur3Tage 


Liane Haid 
Hans Brausewetier 


in der reizenden 
musikalischen Komödie 


Madame hat 
Ausgang 


Ein verliebtes Abenteuer 
Madame hat Ausga 
und Sie werden 


ihren Lisbeswegen be- 
gleiten. 


Im Beiprogramm 


Kintopp vor 25 Jahren 


Neueste Deulig-Ton-Woche 
Täglich 415 615 8% Uhr 


LICHTSPIELE 


gegenüber Hauptpost 
N 


tag 
4% Go 8% 


Neu übernommen! 
Beuthener Bierhallen, Poststr. 2 
gegenüber Amisdericht | 


Um gütigen Besuck bitten 


LICHTSPIELE 
Beuthen OS, 


Liebe und Geschäft 
Die „Oniumhöhle von Hawaii 


Lia: Fräulein s 
Ein entzückendes Lustspiel in 7 Akten 


Unterricht 


Ingenieurschule Jimenau 


. a Sninen eau. ung N Elektrotechnik, 
1] k 


Obersch'esisches S ñ 
Landestheater 


Dienstag, 15. 18. März 
Hindenb 
20 (8) rt 


Die Geisha 


Operetie 
von Sidoey Jones 


®..::::..@) Der große ©- 

Pubtikümserlste 

Nochmals Nochmals verlängert! 

Die herrliche Tonfilm-Operette 

Pin Bibi Liebe 
für Dich 


mit Lee Parry, Georg Alexander 
Hermann ‚Tnimig, K. Schneider 


Außerdem 
1 Rurz- Tonfilm 
und die Tonwoche 


Nur noch 
3 Tage! 


Kowollik. 


Vollschlank! 


Schöne Bu- 
ste u Kör- 
per form 
können Sie 
selbst er- 
ziel, durch 
einfach un- 
schädl, Method. die ich 
Ibneo kostenl. verrate. 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


Ne aut 


* 


— 


2 Riesen-Schlager! Nur 3 Tage! 
Lil Dagover , Ivan Petrovich 
in dem Groß-Tonflim 
Der Günstling von Schönbrunn 


2. Schlager (stumm) 


Riff und Raff als Revolverhelden 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
pane 


Dienstag— Donnerslag 
ab 41. letzte Vorst. 8% Großes Lustspiel 
Unser neuer Ton-Großfilm Dazu die Tonwoche Billige Preise! 
Ein packender Frauen-Roman 1 
Meine Rinder 
mein Glück 


Ein Denkmal allen Müttern der Erde 
Das Hohe Lied einer Frau, 
die unter Opfern fünf Kinder 

zieht, um dann 


Wir eröffnen 


unsere neuen Räume 
Naue Schweidnitzer Straße 4 


zwischen üartenstraße und Tayentzienplatz 


Dienstag, den 15. März 


Tonbeilprogramm 
e. bis 125 Uhr 50 Pl. 


und bringen neue 


Billigere Preislagen 
; für Mäntel, Kleider, Kostüme, 
‚Pelze,‘ Hüte: usw. in den be- 
Währten Gerstel Qualitäten. 


BT, 


Breslau, Neue Schweidnitzer Straße 4 


Hans Goliasch und Frau. 


ya 
hei — Südsee 
besten Darstellern 


* . 
Ein Piano 


gang befonders güne 
fig. Gelegenheitakauf. 
ſteht äußerft preiswert 
zum Verkauf. 
Skladnikiewicz, 
Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 20, 


wie es beim neuen ele- 
ganten DKW Vierzylinder- 
modell. Sonderklasse” 
markant in Erscheinun 

fritt Es ergänzt harmonisch 
das durch seine Linien» 
führung entzückende 
Wagenäussere dieses 
neuer luxuriösen Typs. 


Ab Freitag, d. 18. März, 
vormittags 10 Uhr 


Kur33 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 
EN sat.) ges. geschützt. 


. baj 2 


Gicht, Asthma, chronisch. -Bronchi Wr 
Lungenleiden. Magenstörungen. Aerztl empfobl. 
Einzelflasche M. 2.75, ½ Fl. FL(Kassenpack. )M.1,45 


Bräutigam’s 
Kastanien-Sirup 


von Dr. med. Koch. 
Anus empfohlen bei Husten, Kauchhusten 
Katarrhen. ehm einzunehmen. Privai- 
Teckung ca 250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g 
M.1.30pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
und Drogerien. 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


Vertreter: Ostdeutsche Vertrieb-Gesellschaft 
Niestroj & Co., Beuthen OS, Gymnasialstraße 15 


Bierhaus Oberschlesien ee 


Tel. 4842 Inh, Georg Stöhr, Tarnowitzer Str. 4] an Beamte u. Gejtan. 
geſtellte bis ein Mon. ⸗ 
Gehalt zur Entſchuldg., 
a. höh „Beträge, prompt 
u. reell. Desgl. Privat» 
geld an Jederm. gegen 
Sicherh. in jed. Höhe. 
. 8 85 B. 533 

. Beuth. 


Heute abend 8 Uhr 


Grol. Preis-Skat: 


— a gen mn pa 
. 7˖7»— . ˙»r¾. Q U . —⁰—,ßö ?Ü⁴n'⁵˙4 1¹i-ꝛmm A a A o 


Otdeutſche Morgenvoſt Nr. 75 


Beuthen, 14. März. 

Im Sommer vorigen Jahres erſchien bei dem 
Pfarrer Jaſchik in Tworog ein ihm unbekann⸗ 
ter Mann, der ihn in einer angeblich dringenden 
Angelegenheit zu ſprechen wünſchte. Der Pfarrer 
bat den jungen Mann in fein Amts zimmer 
und mußte dort zu ſeinem Erſtaunen erfahren, 
daß fih in nächſter Zeit eine in Breslau erſchei⸗ 
nende Skandal- Wochenzeitung mit ihm eingehend 
beſchäftigen werde. Der Beſucher erklärte dem 
Geiſtlichen, daß er im Auftrage der Zeitung kom⸗ 
me und wichtige, von dem Pfarrer geſchriebene 
Brieſe zur Verfügung habe, denen zufolge Pfar⸗ 
rer Jaſchik ſich in poleufreundliche m 
Sinne betätige. Er habe jogar in hochverräte⸗ 
riſcher Weiſe im Walde, nahe der Grenze, mit 
Polenführern nächtliche Zuſammen⸗ 
künfte gehabt. Der „Abgeſandte“ ließ aller» 
dings ziemlich deutlich durchblicken, daß er 
die in Frage kommenden Dokumente gegen eine 
Summe von 200 Mark herauszugeben bereit ſei, 
momit natürlich auch das Nichterſcheinen eines 
kompromittierenden Artikels verbunden wäre. 
Um dem Pfarrer Angſt einzujagen, ſpielte der 
Erpreſſer auch darauf an daß eine ähnliche Ver⸗ 


öffentlichung über den Pfarrer von Laband be 


reits im Gange ſei. Pfarrer Jaſchik, der ein 
abfolut reines Gewiſſen hatte, erklärte dem 
Beſucher, daß er 200 Mark augenklicklich nicht zur 
Verfügung habe. Auf der anderen Seite plagte 
ihn die Neugier, und er fand ſich bereit, zu⸗ 
nächſt zur Erlangung der Briefe einen 
Vorſchuß von 60 Mark zu leiſten, die er 
dem jungen Mann auch ſofort aushändigte, aller» 
dings unter der Bedingung, daß dieſer am näch⸗ 
ſten Morgen um 10 Uhr mit dem „Beweis 
material“ pünktlich zur Stelle ſei, um dann 
den Reſt der geforderten Summe in Empfang zu 
nehmen. Der geiſtliche Herr hatte ſich inzwiſchen 
die Angelegenheit durch den Kopf gehen laffen 
und faßte deu einzig richtigen Entſchluß, zur ver» 
einbarten Stunde auch den Landjäger in ſein 
Amtsz'mmer zu beſtellen. ' * 
Pünktlich um 10 Uhr erſchien der junge Mann, 
aber anch der Landjäger war da. Der Pfarrer 
verſtand es nun, durch eine formelle Vorſtellung 
den Namen des ihm bisher Unbekannten heraus- 
zubekommen. Und dabei gab es eine Ueber⸗ 
raſchung. Nach anfänglichem Zögern bekannte ſich 
der Geldabholer als der 29jährige, vielfach, darun⸗ 
ter auch mit Zuchthaus, vorbeſtrafte Schuhmacher 
Peter Kruzig aus Gleiwitz, der übrigens erſt 
kürzlich vom Oppelner Gericht wegen umfang⸗ 
reicher Heiratsſchwindeleien zu einer empfind⸗ 
lichen Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. Die von 
— ———— A 


3 yA Wetterausſichten für Dienstag: Im 
Süden des Reiches noch keine Aende⸗ 
rung. Im übrigen Reiche aber kühler und 
namentlich in Mitteldeutſchland und Oſtdeutſch⸗ 
land Schauerniederſchläge. 


Kunſt und Wifienjchaft 
Goethe in Oberſchleſien 


Akademiedozent Perlick in der 
Beuthener Stadtbücherei 
Jeder Oberſchleſier kennt den Anfang des 
Goetheverſes aus dem Epigramm im Tar⸗ 
nowitzer Fremdenbuch: wollte man die jammen» 
zählen, die es ganz kennen, es wäre Ea it ob 
ein ganzes Dußend 470 aus S in kleiner 


Kreis, vorwiegend beſtehend aus Mitgliedern des 
Beuthener Geihihts: und. Mus 
jeums vereins, iige am Montag abend ben 
Ausführungen, die Akademiedozent Perlick in 
der Beuthener Stadtbücherei über und um dieſes 
1 des Goethebeſuches in Dber- 
ſchleſien machte. 

Er charalteriſterte den Gpethebeſuch in Ober ⸗ 
ſchleſien, über den ugniſſe vorhan⸗ 
den find, als tidher Heimat» 

48 um das es ſich bei aller Mager⸗ 
eit doch lohne. Goethe hatte bereiis im Februar 
des Jahres 1790 den Wunſch ausgeſprochen, dieſes 
Jahr möglichſt viel unter freiem Himmel zu bere 
Hringen, und er die Fa Ma⸗ 
nöper und eine Relje des Herzogs 2 ar no- 
witz und Krakau willkommene Gelegenheit. 
Wenn Goethe auf der Oberſchleſienreiſe ſelbſt 
wenig Aufzeichnungen gemacht hat, ſo muß man 
5 de Umſtände vergegenwärtigen, unter denen 
ie geſchahen. In Weimar wuchs der Klatſch 
um Chriſtiane Vulpius üppig empor; das 
bedrückte ihn ſeeliſch. Körperlich mag er durch 
die E Straßen und die mangel- 
hafte Unterkunftsgelegenheit auch nicht gerade in 
beſter Form geweſen ſein, und endlich galt der 
Zweck der Reiſe einer wirtſchaftlichen und 
techniſchen Drientierung; er wollte die neuen 
Dampfmaſchinen ſehen und etwas über Erz⸗ 
förderung und Verhüttung lernen. 

‚Die Ergebniſſe ſelbſt haben ihn, wie aus 
feinen Briefen, die er unmittelbar nach Abſchluß 
der achttägigen Fahrt am 12. September 1790 
aus Breslau ſchreibt, ſehr befriedigt. Nur 


— — — —guL— —— —Eꝛ—— — 


Gemeiner Erpreſſungsverſuch 


an einem katholiſchen Geiſtlichen 


Erlogene nächtliche Zuſammenkünfte — Gefälſchte Briefe 


ihm vorgelegten und dann beſchlagnahmten „be⸗ 
laſtenden“ Briefe erwieſen ſich als eine plumpe 
Fälſchung. Am Montag wurde Kruzig dem Ben- 
thener Schöffengericht aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt, um ſich wegen Erpreſſung zu bers 
antworten. Er könnte natürlich nicht leugnen, 
daß er bei Pfarrer Jaſchik vorgeſprochen habe, 
und gab auch zu, ſich unberechtigterweiſe als Ver⸗ 
treter des Wochenblattes ausgegeben zu haben. Sein 
ſchamloſes Tun wollte er allerdings damit ent- 
ſchuldigen, daß er nur das allerbeſte im Sinne 
gehabt habe, er habe den Pfarrer, den er ſeit 
Jahren kenne, vor Unannehmlichkeiten durch eine 
Veröffentlichung in der Preſſe bewahren wollen. 
Die — offenbar von ihm ſelbſt — gefälſchten 
Briefe habe er gelegentlich einer Bahnfahrt von 
Oppeln nach Beuthen im Zuge von zwei unbe⸗ 
kannten Männern erhalten. Der als Zeuge ver⸗ 


nommene Pfarrer verſicherte unter ſeinem Gide, 
daß er ſtets nur das Beſte ſeiner Gemeinde im 
Auge gehabt und nie zu Polen irgendwelche Be⸗ 
ziehungen unterhalten habe. Trotzdem er ſich in 
ſeiner Ehre ſchwer gekränkt fühle, liege ihm nichts 
an einer ſchweren Beſtrafung des Angeklagten. 
Er lege nur Wert auf gerichtliche Feſt⸗ 
ſtellung, daß an all dieſen üblen Verleumdun⸗ 
gen, die der Erpreſſung zugrunde lagen, nicht 
ein wahres Wort ſei. Der Vertreter der 
a emae brandmarkte in ſcharfen Worten 
die Niederträchtigkeit der Handlungsweiſe des 
Angeklagten und beantragte eine Gefängnis⸗ 
ftrafe von 6 Monaten. Das Gericht kam nach 
kurzer Beratung zu der Ueberzeugung, daß die 
vom Staatsauwalt beantragte Strafe bei der ge⸗ 
meinen Geſinnung des Angeklagten keine hin⸗ 
reichende Sühne darſtelle und erkannte auf eine 
Gefängnisſtrafe von 9 Monaten. 


Verwegener Raubüberfall in Groß Strehlik 


Wilde Verbrecherjagd über Felder und Zäune — die Täter verhaftet 
[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz. 14. März. 

Der Polizeiverwaltuna teilte der Direktor der 
Landwirtſchaftlichen Winterſchule, Landwirt⸗ 
ſchaftsrat Reuter, gegen 10,10 Uhr mit, daß in 
der Nähe der Schule ein Raubüberfall auf 
die Kaſſiererin der Handelsſchule verübt wurde. 
Der Täter hat der Kaſſiererin eine Akten 
taſche mit etwa 490 Mark entrifien und über 
die Felber in Richtung St. Annaberg das Weite 
geſucht. Der innerhalb fünf Minuten am Tatort 
erſchtenenen Polizei und den zur Zeit in Groß 
Strehlitz weilenden Landjägern gelang es., inner- 
halb von 15 Minuten den Täter feſtzuneh⸗ 
men und das Geld ſicherzuſtellen. 

Die Tat war von dem Tiſchler Swiedlin⸗ 
ili aus Stubendorf beobachtet worden. Dieſer 
setzte dem flüchtenden Täter nach: Uunterſtützt von 
einigen Schülern der Landwirtſchaftlichen Schule. 
gelang es, nach einer Jagd über Zäune und Fels 
der, den Täter in der Perſon des Arbeiters Xo- 
ſef Wosnitz ka, 21 Jahre alt, aus Rosmierz, zu 
ſtellen. Die Taſche mit dem Geld war jedoch 
verſchwunden. W. leugnete, mit der Tat in 
Verbindung zu ſtehen. Er ſei lediglich geflohen, 
weil er Mungit gehabt hat. Oberlanbiäner Kah ⸗ 
ler, der das Gelände abſuchte, fand unter einem 
Holzhaufen verſteckt die Aktentaſche mit 470 Mark 
Inhalt. Trotzdem leugnete W. weiter. Inzwi⸗ 
ſchen gelang es, einen Mittäter in der Perſon 
des Haudelsſchülerg Joſef Mroß aus Ros mierz 
zu ermitteln. Es war von vornherein klar, daß 
W. von irgend einer Perſon über die Verhältniſſe 
unterrichtet ſein mußte. Nachdem M. eingeſtan⸗ 


ich aus dem ihmi: 
ee e Weimarer Heimat 

zurfick. 5 í 
Die Menſchen, die er in Oberſchleſien 


kennen lernte, waren zunächſt Schuckmann, 
der die Güfte, Goethe und den Herzog, zum 
Grafen Reden brachte, der damals den ge- 
ſamten Bergbau Oberſchleſiens leitete. Dann 
war da die „ſonderbare Figur“ des Grafen 
Colonna, ein ſehr umfangreicher Herr, der 
mit großen Glücksgütern e war und deſſen 
geiſtige Intereſſen Heſonders auf dem Gebiete 
bon Kunſtſammlungen lagen. Auch der 
Kriregsrat von Kloeter, der Herausgeber 
eines Schleſienwerkes, trat in Goethes Geſichts⸗ 


kreis, wie er überhaupt das Intereſſe für 
Schleſien verbreiten half. 

Perlick hat in feinen Forſchungen den 
Weg der Reife gefunden, wie er von Bres- 


lau über Groß⸗Strehliz (mit der wahrſchein. 
lichen en beim Grafen Co onna 
Friedrichswille, Waldhof nach Tarnowiß als der 
damals kürzeſten und beſten Straße geführt hat. 
Hier ſah Goethe die beiden Dampf maſchi⸗ 
nen, die erſten in Preußen, deren Aufgabe es 
war, das Waſſer aus den Gruben rauszu⸗ 
pumpen, hier beſichtigte er die Friedrichs ⸗ 
hütte, von hier aus wurde dann auch, wie 
Hoffmann nachweiſt, die Dap dsgrube und die 
Brandenburggrube bei Ruda⸗Orzegow beſichtigt, 
auf 2275 leßterer damals 4 bis 12 Häuer und 
etwa 6 Schlepper tätig geweſen Tnd. An dieſem 
Tage, dem 5. September 1790, iſt Goethe auch 
weimal durch Beuthen gekommen 1 5 da 
ſich freilich Belege dafür Finden. ach einem 
Abstecher nach Krakau und das Salzbergwerk 
Wieliczka ſowie dem Beſuch der 
Muttergottes von Tſchenſtoch au 
über Roſenberg und Kreuzburg nach 
zurück. 

Der Vortragende beſchäftigte ſich im Rahmen 
dieſes Reiſeberichtes des längeren mit der Ein- 
tragung in das Knappſchaftsbuch in Tarno⸗ 
witz, die, an dieſer Stelle ihon mehrfach ver- 
öffentlicht, wie folgt lautet: 


Schwarzen 
kehrte er 
Breslau 


den hatte, bequemte ſich auch W. zu einem Ge⸗ 
ſtändnis. Angeblich iſt er von M. zu dem 
Ueberfall angeſtiftet worden. Die Auf⸗ 
klärung der Angelegenheit ift dem überraschend 
ſchnellen Eingreifen der Polizei zu verdanken und 
verdient beſondere Anerkennung. Die Täter ſind 
in Unterſuchungshaft. 


Junge Burſchen 
überfallen ein Mädchen 


Hindenburg. 14. März. 

Am Sonntag. gegen 23,20 Uhr, überfielen 
in Mathesdorf zwei junge Burſchen ein Mäd⸗ 
chen, das mit einem Motorradfahrer von Hin- 
beuhura nach Gleiwitz fuhr. Der Fahrer hatte 
an der Unterführung der Eisenbahn i 
Beutßen ang ballen 
ferit, wähtend das 
geblieben war. Plötzlich fielen zwei junge Leute 
über es her und ſchlepyten es auf den nahen 
Bahndamm. Motorradfahrer 
einige Schüſſe abgab. ließen die Täter 
von dem Mädchen ab. Das Gelände wurde auf 
die bei der Polizei erſtattete Anzeige hin ſofort 
abgeſucht. Die Täter waren jedoch bereits 
entwiſcht. i 


Schwarzfahrten im fremden 
Kraftwagen 
Gleiwitz. 14. März. 
In letzter Zeit benutzen Unbekannte wieder⸗ 
holt Kraftwagen, die unbeaufſichtigt vor Lo⸗ 
kalen ſtanden, zu Schwarzfahrten. Sie 


Schätze zu finden und fie glücklich zu bri ans 

Nur Verſtand und Redlichkeit helfen. Es u Ars die 
[beiden 

Schlüſſel zu jeglichem Schatz, welchen die Erde nere 
(wahrt. 


Gegen dieſen Vers iſt die oberſchleſiſche 
Oeffentlichkeit lange und heftig mobil gema 

worden, insbeſondere als ihn der Refoxmpädagoge 
Schummel 1792 veröffentlichte. Die Tarno» 
witzer Bürger bezogen ihn anfangs auf ſich und 
waren tief beleidigt. Später hielt ſich ganz Dber- 
ſchleſien für betroffen. Aber, wie Perlick ganz 
richtig ſagt, es genügt ein Blick auf die Land⸗ 
karte, um zu verſtehen, was Goethe gemeint hat. 
Er hatte eine lange und beſchwerliche Reiſe dur 

flaches, ödes und reizloſes Land hinter ſich, und 
fand nun plötzlich inmitten dieſes armſeligen 
Landes eine blühende, für die damalige Zeit vor⸗ 
bildlich organiſierte Inbuftrie und Kultur ⸗ 
infiel vor. Perlick ſieht mit Recht in dieſem 
Vers nicht eine Kränkung, ſondern eine Ehrung 
uniere3 Landes — die nicht einmal der, von ihm 
nicht angeführten, von Alfred Kerr geiſtreich⸗ 
witzig vorgenommenen Korrektur („Her bildeten 
Menſchen“) bedarf. 2—8. 


Kirchenchor St. Maria ſingt 
Im Beuthener Schützenhausſaal 


Prüfſtein eines jeden Chores find A-cappella- 
Werke. Ohne Hilfe von begleitenden Orcheſter 
ſtimmen legen ſie erbarmungslos jede Tonſchwan⸗ 
kung, jeden ungenguen Einſatz bloß. Das Chor- 
konzert des Kirchenchors von St. Maria 
ewies, daß Chor und Dirigent neben einem un 
gebeuren Fleiß auch die theoretiſchen und phyſiolo⸗ 
giſchen Vorbedingungen für qualitativ hochwertige 
Leiſtungen beſitzen. Sorgfältiaſte Einſtudierung und 
eine müheloſe Kopftontechnik aller Stimmen, die 
trotzdem eine ungeminderte Intenſität in der 
Vokalbehandlung, durchhält, brachten als Ergeb- 
nis einen müheloſen Anſatz in jeder Lage und 
Stärke. Daß ein Chor bei guter Kopftontechnik 


Aus Oberſchleſten und Schieſien 


} Meiwitz- 
n find ſich für kurze Zeit ent 
Mädchen beim Rade zurück. 
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15. März 1932 


Prämie von 500000 Mark 
auf Nr. 218 308 


Auf die Nummer 218 308 der Preußiſch⸗Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie wurde heute 
morgen ein Gewinn von 
gezogen, dem gemäß den Beſtimmungen die 
Prämie in Höhe von 500000 Mark 
zugeſchlagen wird. Das Los wird in Achteln 
geſpielt, und zwar in der erſten Abteilung in 
Berlin, in der zweiten in Weſtfalen. Die 
glücklichen Gewinner find größtenteils Arbeiter 
und Angeſtellte. À 
Ar A EEE E REE 
ließen fie dann in der Stadt ſtehen. Zum Teil 
wurden die Kraftwagen ſtark beſchädigt und 
Gegenſtände aus dem Wageninnern geſtohlen. 
Erſt kürzlich wieder wurde aus einem zur 
Schwarzfahrt entwendeten Kraftwagen u. a. eine 
braunlederne Reiſeaktentaſche entwendet. 
abgeſchloſſenen Wagentüren wurden entweder mit 
Nachſchlüſſeln geöffnet oder mit Gewalt 
aufgeriſſen. Anſcheinend kommen als 
Täter 3 Männer im Alter von 25—30 Jahren in 
Frage, von denen der eine etwa 1,76 Meter, die 
anderen etwa 1,65—1,70 Meter groß find. Es 
wird gebeten, auf Perſonen, die ſich unberechtigt 
an Kraftwagen zu ſchaffen machen, zu achten. 
Sachdienliche Angaben über die mutmaßlichen 
3 erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 

r. 62. 


Geburt, Che und Tod in Preußen 1931 


Die mittlere Eheſchließungsziffer der 
35 preußiſchen Großſtädte betrug im Jahre 1981 
8,7 Prozent (i. V. 95 Prozent), Die Heirats⸗ 
häufigkeit hat nur in Königsberg i. Pr., in 
Gleiwitz und Saarbrücken zugenommen, wäh- 
rend fie in allen übrigen Großſtädten fant 

Die Geburtenziffer leinſchl. der Totgeburten) 
it im Durchſchnitt der Großſtädte von 16,5 Pro- 


K 


„Und das merken Sie sich, . 
meine Herren! 
Hämorrhoiden-Operationen können sehr häufig 
vermieden werden. Die bakteriologische 
Wissenschaft hat ein neues Mittel entdeckt, 
das sich durchaus bewährt hat. Die Hämor- 
. thoiden-Behandlung mit Posterisan, Salbe und 
Zäpfchen, gewissenhaft morgens und abends 
durchgeführt, behebt die Schmerzen, Ent- 
zündungen und Blutungen. In leichten Fällen 
genug eine Behandlung von ca. drei Wochen, 

schweren Fällen rechnet man mit der 
doppelten Zeit, Dieses Mittel hat ferner die 
gute Eigenschaft, daß es preiswert ist.“ 

Die Tube Salbe kostet etwa RM. 1.60, die 
Packung Zäpfchen etwa RM. 2,40 und ist in 
jeder Apotheke erhältlich. 


——— 


der Gefahr des Detonierens ſo gut wie gar 
nicht ausgeſetzt ift, verſteht fih. von ſelbſt. 

u allen dieſen Vorzügen lam als weſentlicher 
Erfolgsfaktor ein intereſſantes, vielſeitiges Pro” 
zramm. Von Paleſtrina bis zu kirchen ⸗ 
muſikaliſchen Werken der Gegenwart hatte 
der al po Erich Lokay mit Verſtändnis und 
Liebe erleſene Chöre zuſammengeſtellt. Einem 
ſo geſchickten Leiter kann man nicht dringend 
genug empfehlen, die Geſamt werke Paleſtri⸗ 
nas durchzublättern. Aus pielem Guten kann 
man das Beſte auswählen, kann es in moderne 
Notation bringen und mit Vortragszeichen und 
05 ganz individuell verſehen. Dieſes 
dankbare Betätigungsfeld wird immer zu einem 
vollen Erfolg führen. b man an Stelle des 
„Crucifixus“ von Lotti von einem Chor mit 
derartigen Qualitäten das 16ſtimmige gleich⸗ 
namige Werk ſeines venetianiſchen Zeitgenoſſen 
Caldara erwarten kann, fei nicht als Vorwurf, 
ſondern als Anregung erwähnt. 

Mit dem klaren, lincar geführten „O bone 
Jeſu“ Paleſtrinas, deſſen Echtheit übrigens 
in letzter Zeit ſtarxk angezweifelt wird, fand der 
Chor ſofork den Kontakt mit den Hörern. Das 
„Ave Maria“ von Nikolaus Gompert deutete 
in der Art, Diſſonanzen vorzubereiten und anf- 
Final ganz auf Paleſtrina. Auch bier ſubtiles 
Einfüblungsvermögen von Dirigent und Chor. 
Ebenſo prachtvoll gelungen die Motette „Herr, 
erbarme dich unſer“ von Char Sichere Linien⸗ 
führung der einzelnen Stimmen, ſeinſter, prä⸗ 
ziſer Einſatz und gute Atemtechnik in allen Stim⸗ 
men konnten einen verdienten Erfolg bringen. 
Joſef Meßner, erfolgreicher Bearbeiter 
alter A-cappella-Chöre und charakterſtarker 
Kirchenmuſiker, war mit feiner Mefe in B 
pus 24 vertreten. Das ganze Werk kam in 
einem Guß, mit klarem Empfinden für die Eigen⸗ 
willigkeit der einzelnen Stimmen Das Sopran- 
olo fang Annelieſe Tengsfeld, fein eingefüblt 
n die figurenxeiche Melodieführung, mit warmer, 
ittellage, in den Höhen allerdings 


ſchmiegſamer Im indivi 


ſtellenweiſe ein wenig verſchleiert 


duell behandelten Bläſerſextett fiel die kultivierte 


Trompete Kollarziks angenehm auf. Carl 
tels „Abe Maria in Venedig“ gelang in 
keinſten. Einzelheiten. Die Gegenüberſtellung 


2000 Mark 
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Und tern — zu Rübezahl 


Während im Tale ſchon die Anemonen und 
Schneeglöckchen ſprießen und die Weidenkätzchen 
ihre Knospen entfalten werden, gibt es für die 
Skifahrer Oſtern noch einmal einen beglücken 
den Begriff: Skilaufl Wer zwei Brettl fein 
eigen nennt, wird ſich mit der ſchüchternen Früh⸗ 
lingsſonne im Tal nicht zufrieden geben, er wird 
jeinen Ranzen ſchnallen, derbe Schuhe an die 
Füße ziehen und zum Bahnhof pilgern, wo ihn 
der Zug dorthin trägt, wo Berge im weißen 
Winterſchmuck ragen, wo Licht und Höhe iſt. 
Früher reiſte mau im Winter dorthin, wo es ihon 
Blüten gab, dem Frühling entgegen, heute 
reiſt man im Frühling dem Winter nach. 

. Ditern fällt diesmal beſonders früh, i 
früh, daß auch die letzten Zweifler beruhigt ſein 
können. Und wenn ſie doch noch ein ganz klein 
wenig zweifeln ſollten, nun, dann können ſie ſich 
ja eine gehörige Portion Wachs mit einpacken, 
dann ſind ſie für alle Fälle geſichert. Im Rieſen⸗ 
gebirge ijt tieſſtes Winterwetter. Unter meter- 
hohem Schnee liegt noch der Kamm, bis tief in die 
Täler hinein zieht ſich die leuchtend weiße 
Shneematte Wenn auch unten der Schnee 
ſchmelzen ſollte, oben reicht er noch weit über 
Oſtern hinaus! Von Karfreitag bis Oſtermontag 
darf fih der Skifahrer in Rübezahls weißer 
Winterwelt tummeln, aufſteigen, abfahren, 
ſchwingen, im Liegeſtuhl fih jonnen. Zwei Pret- 
ter, die die Wintermärchenwelt bedeuten, bilden 
die Brücke vom flachen Lande zur berauſchenden 
Höhe, mit ihnen gleitet der Städter aus der 
düſteren Enge des Häuſermeeres, aus dem grauen 
Tal in die weißen Berge, zur Höhe, fort von 
den Sorgen des Alltags. 

Vier Tage Skidaſein in Rübezahls Ber⸗ 
gen gilt es. Vier Tage, die ſollen noch einmal 
rüchtig ausgekoſtet werden. Gebräunt, mit blanken 
Augen, friſch und ſtark werden die Skifahrer zu⸗ 
rücklehren. Dann mögen die Prett! für den Som⸗ 
mer eingeſargt werden, die Schals und Handſchuhe 
verſchwinden — dann mag der Frühling 
iommen! a 


zent auf 14.7 Prozent, alio um faſt 11 Prozent, 
geſunken, während die Senkung zwiſchen 1929 und 
1980 nur 3,5 Prozent betrug. Die Abwärtsbewe⸗ 
auna hat alfo verſtärkt zugenommen. Die n ied- 
rigſten Geburtsziffern hatten im Berichtsjahre 
Berlin (9,4 Prozent] und Solingen (98 Prozent), 
die höchſte Hindenburg (20,6 Prozent). 
Leider iſt die Sterblichkeit, durch die 
die ſinkende Geburtenziffer häufig wenigſtens 
zum Teil ausgeglichen wurde, im Berichtsjahre 
im Durchſchnitt der Großſtädte nur unmerklich 
weiter geſunken. nämlich von 11,2 Prozent 
auf 11,1 Prozent. Dieſe geringe Senkung iſt die 
Folge davon daß die Sterblichkeit in mehreren 
Großſtädten im Berichtsjahre höher war als 
im Vergleichsjahre. 2 


D Sammeln Sie MAGGI- Gutscheine, es lohnt sich! 


des Frauen- und Männerchores gab. unterſtrichen 
durch zarte Harfenbegleitung Dora Wagners, 
eine ergreifend ſchöne Kontraſtierung. Den kleinen 
Solopart brachte Guſtav Adolf Knörzer mit 
gut getroffenem rezitatoriſchen, doch nicht immer 
voll klingendem Ton. Zwiſchen die einzelnen Chor⸗ 
werke waren geſchickt Soli 
der Breslauer Oper, Ventur Singer, einge⸗ 
flochten. Die müheloje, ſtrahlend weiche Stimme 
rug mit verſtändnisinningem Fühlen für die 
Eigenart der einzelnen Werke Lieder von Schu⸗ 
bert und Beethoven und Wagners 
„Gebet“ aus Rienzi vor. i 
Lein Wunder, daß der Beifall des außer⸗ 
ordentlich zahlreich erſchienenen Publikums unge⸗ 
wöhnliche Formen annahm, der ſich nicht zuletzt 
in einem Kranz für den Dirigenten Lokah un 
Blumen für ſämtliche Soliſten — für Knör⸗ 
der fogar hon vor feinem Solo — äußerte. 
i G. N. 


5 Goethe⸗Abend in Hindenburg 


Dr Paul Fechter über „Goethe und ſein Fauſt“ 


Der Abend, den die Volkshochſchule 
Hindenbura am Montag im Kaſinoſagf der 

nnersmardhütte veranitaltete, war gleichzeitig 
Goethe-Gedenken. Abſchlußfeier der Volkshoch⸗ 
ſchule. Einführungsabend zu der Freitag⸗Auf⸗ 
führung des „Fauſt“ und Konzertabend und war 
deswegen etwas umfangreich ausgefallen. Nach 
dem febr eindrucksvollen Vortrag des Sailer» 
Quartetts von Haydn durch Soliſten des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater-Orcheſters begrüßte der 
Leiter der Hindenburger Volkshochſchule, Ober» 
ſtudiendixektor Schleupner, die Anweſenden 
und dankte allen denen, die ſich in den Dienſt der 
Volksbochſchule geſtellt hatten. „Wenn wir unſere 
F geben wir uns ſelbſt auf, auch 


Bürgermeiſter Dr Opperskalſki unter⸗ 
rich, die Worte des Vorredners im Namen des 
Maaiſtrats Ex verbreitete ſich über die Beden- 
tung der Volkshochschule und betonte, daß trob 
Bister finanzieller Schwierigkeiten auch dieſes 
Winterhalbjahr wertvolle Arbeit geleiſtet wurde. 


des 1. Heldentenors 


— — 


In jede Küche 


dſhöch 


nah. Er mußte abrücken und diſtanzieren. 


Ausſtellung von kunſtgewerblichen 
in Beuthen 


Arbeiten 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 14. März. 
Am Wahlſonntag 
(Roßberg, Lückerſtraße 2) eine Ausſtellung 
von Arbeiten ſtatt, die Jugendlehrer und Jugend- 
führer in zwei Kurſen, die 15 Abende zu je zwei 
Stunden in Anſpruch nahmen, hergeſtellt hatten. 
Zweck dieſer Arbeit ift der, nur fun ftg ew erb- 
liche, gute Leiſtungen praktiſch, ſauber, geſchmack⸗ 
voll und teilweiſe auch inſtruktiv, ſozuſagen aus 
dem Nichts heraus geſchaffen der Jugend zu 
vermitteln und ſie dazu anzuhalten, mit geringen 
Mitteln Wertvolles zu leiſten Leiter der Kurſe 
war Lehrer Kytziga von der Schule VI. Die 
Ausſtellung wies einen ſehr regen Beſuch auf. 
Sy ziemlich alle Kreiſe, die ſich mit praktiſcher 
Betreuung der Jugend zu befaſſen haben, beſich⸗ 
tigten die Arbeiten. 
Es iſt erſtaunlich, 
mäßig kurzen Zeit 
freute ſich über eine ; 
ſchmacksbildung, wie fie in der Auswahl 
der Motive, Farben- und Werkmaterial zum 
Ausdruck kam. Man bekam Luſt, wieder zu 
lernen, wieder die Schulbank zu drücken. Wenn 
man uns beiſpielsweiſe den pythagoräiſchen Lehr⸗ 
ſatz oder das Geheimnis eines Trapezoides in der 


was in einer verhältnis⸗ 
geleiſtet wurde. Man 
deutlich ſichtbare Ge⸗ 


fand in der Schule VII hätte, 


im Dienſte der Geometrie“ nahe gebracht 
— nicht einer, ſondern mehrere „Einſteins“ 
zählten zu den unſeren. Perl, Papp, Flecht⸗ 
und Baſtelarbeiten beherrſchten die erſte Abtei⸗ 
lung. 

Es wird offenbar, was aus Streichholz ⸗ 
ſchachteln alles werden kann, man ſieht, wie 
ſich Holzabfälle und Briefumſchläge zu Häuſern, 
Straßenzügen und Stadtteilen fügen, wie Well⸗ 
pappe Leben bekommt und die „Schichten⸗ 
modelle“ für Naturgeſchichte, Phyſik und ver⸗ 
wandte Fächer brauchbar werden. Da grüßt uns 
der Beuthener Bahnhof, dort (als zerlegbares 
Auken und Innenmodell aus 600 Streichholz⸗ 
ſchachteln) die Gutenbergſchule, hier der wuchtige 
Hohenzollernturm, weiter hübſche Nachbildungen 
der Scharleyer Grenze, eines rheiniſchen 
Straßendorfs und des Stadtteils Dombrowa. 


Frauen werden aufmerkſam auf die zu jedem 
Kleide paſſenden Handtäſchchen aus Cre⸗ 


pette, Männer auf fachmänniſch gebundene 
Bücher, Zigarettenbehälter und Aſchenbecher. 
Schade, daß dieſe Ausſtellung der Oeffentlich⸗ 
keit nur am Wahltage zugänglich war. Sie 
bringt allen etwas, und nur Gutes und 


ſchönen, bunten Form von „Faltſchnitten[Geſchmackvolles! 


Kundgebung der Deutſchen Staatspartei 
in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. März. 

Die Anhänger der Deutſchen Staats⸗ 
partei verſammelten ſich am Montag abend im 
Kaiſerhofſaale zu einer Kundgebung für die 
zweite Reichspräſidentenwahl und 
die Wahl des Preußiſchen Landtages. Der Orts⸗ 
gruppenvorſitzende, Kaufmann Behrendt, ér- 
öffnete die Verſammlung und ſtellte den Spitzen 
kandidaten der Deutſchen Staatspartei des Wahl⸗ 
bezirkes Oberſchleſien für die Preußenwahl, den 
Geſchäftsführer wirtſchaftlicher Verbände. Dr. 
Zeitlin, Md. und Mitglied des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrates, Berlin, vor. Dr Zeitlin ſprach in 


Die Säuglingsſterblichkeit, an ſich 
ſchon gering, war im Berichtsjahr, auf 100 Le- 
bendgeborene berechnet. noch etwas kleiner als 
im Vorjahr, und betrug nur 8,2 Prozent. Die 
höchſte Säuglingsſterblichkeit hatten Hinden- 
burg (12,7 Prozent], Gleiwitz (11,9 Prozent), 
Gelſenkirchen (11,0 Prozent), Duisburg⸗Hamborn 
und Saarbrücken lie 10,0 Prozent!. 


Nach einem Satz aus dem „Veilchen⸗Quartett“ 
bon Mozart ſprach der 
Ahends, Paul Fechter. Berlin, über 
„Goethe und ſein Fauſt“. Der Redner be» 
gann mit der Feſtſtellung, daß Goethe ſchon zu 
ſeinen Lebzeiten ſeinen Zeitgenoſſen allen menide 
lichen Dingen entrückt zu fein 
Werke und ſein Menſchentum ſeien auch heute 
noch unüberſehbar, und eine Deutung pom Ir⸗ 
diſchen ber ſcheine zu verſagen. Pole feines 
Weſens waren Natur und Geiſt. Im Gegen- 
ſatz zu den Stürmern und Drängern Lenz, 
Klinger und Wagner, die jn ihren Werken 
Spiegel ihres Weſens geweſen feien, habe fih bei 
Goethe die Wahrheit a 1a ſelbſt hindurch. 
gewandelt. Goethe fei risma, ſtelle die 
ſte Bejahung des Einzelgängers 
dar, verkörpere den höchſten Inpus des Welt- 
bürgers, Er bob { 
iſchen Geiſtes zu einer Höhe empor, wie fie höch- 
ſtens Hegel erreicht bat. Troß alledem war 
fein Shida nicht leicht. Goethe vereivſat in 87 
eine unendliche Summe von Seelenkräften, ſodaß 
es ihm vor der Fülle ſeines Beſitzes ſelbſt ſchau⸗ 
derte. Er beſaß Sinne, Seele, Geiſt und die 
außergewöhnliche Begabung der Intuition. So 
fabh er feine Idee der Urpflanze unmittelbar. Die 
Gabe zu jehen, zu ſchauen und zu ordnen und 
auch ſchöpferiſch zu geſtalten, machte Goethe zu 
dem größten Begabungskyp feiner 
Zeit. Er vereinigte in ſich jeweils das Schaf⸗ 
fen von Jüngling, Mann und Greis und war in 
dieſen Stadien jederzeit ein ganz anderer, jeden⸗ 
falls ein Ganzer und Vollendeter. Andere müſſen 
ſich mit dem Schaffen der Jugend, wieder andere 
mit dem des Mannes und einige guch mit dem 
eines Alten begnügen. 
drei Stadien vereint. Goethes Reich war die 


Ferne. Die Bezirke des Vollstums umgina er: Wi 


ſie waren ihm zu eng begrenzt. Er iſt der reprä⸗ 
ſentative Dichter des Deutſchen, des Deutſchen, 
der Weltbürger it: Seine Dichtung ift zuletzt 
immer monolog: Geſpräche mit ſich und den 
Mächten. Die Wahrheit liegt im Geiſtig-Objek⸗ 
tiven. So wirkte er zuletzt iſoliert. Die Wirk- 
lichkeit ſeines eigenen Volkes war ihm viel zu 


— ——— m 


Hauptredner des 


ſchien. Seine 


die Niveaufläche des europä⸗ 8 


Bei Goethe lagen dieje | Glai 


Der Vortragende bitter uns um den Henweis, daß 
er mit Bezug auf Marlowes „Fauſt“ davon 


einem längeren Vortrage über das Thema 
„Untergang nber Aufſtieg?“ In nüchternen Aus- 
führungen zeigte er den Zuhörerr die für die 
deutſche Wirtſchaft wichtigſten Fragen. Ein⸗ 
leitend wies er darauf hin, daß ein wirtſchaft⸗ 
licher Aufſtiea Deutſchlands nicht durch leere 
Verſprechungen, ſondern nur durch opferbereite 
Taten herbeigeführt werden könne. Er ging bei 
Aufzeichnung der Auswege von den ſchweren 
Sorgen des Grenzlandes Oberſchleſien aus. 
Als verwerflich bezeichnete er es, mit Phraſen 
an die Neugeſtaltung des Vaterlandes herangehen 
zu wollen. Nur Opferwilligkeit und Tatkraft 
können zur Freiheit und zur Behebung der durch 
den Krieg hervorgerufenen Nöte und der Son⸗ 
dernöte des oberſchleſiſchen Volkes führen. Es 
ſei notwendig, zunächſt klar zu erkennen, worin 
die Schwierigkeiten beſtehen. Die, Menih- 
heit habe es immer noch nicht verſtanden, aus der 
Vergangenheit zu lernen, um damit zu einem 
friedlichen Ausgang zu kommen. Die Arbeits⸗ 
kot iafeit ſoll ein Mahnzeichen zur Einkehr 
ein. P 


MAGGI’ Erzeugnisse 


sie helfen sparsam wirtschaften 
e TEBETEE EEE EN EEITEN 


Dokument für fein ganzes Weſen iſt der 
Fauſt“. Auch er griff nach den Sternen, aber 
doch gleichzeitig nach Gretchen. Er wollte Nähe 


und Ferne. Fauſts Streben war Goethes Stre- 
ben. Die Dichtung des zweiten Teiles wird zu 


einem Gebilde. das ganz von der Antike her⸗ 
kommt, wenn auch in Dr. Kauft Anſätze zu einer 
deutſchen Idealgeſtalt ſtecken. 

Das zahlreich erſchienene Publikum dankte 
dem Redner mit herzlichem Beifall. Dr Z. 


Hochſchulnachrichten 


Der Hallenſer Altteſtamentler Gunkel 7. Der 
ſeit 5 Jahren entpflichtete Ordinarius für alt⸗ 
teſtamentliche Wiſſenſchaft an der Univerfität 
Halle, Profeſſer D. Dr. phil. h. & Hermann 
unkel, iſt wenige Wochen vor Vollendung 
ſeines 70. Lebensjahres in Halle geſtorben. 
Prof. Gunkel, der aus Springe in Hannover 
ſtammt, wax einer der . deutſchen 
Gelehrten ſeines Wiſſensgebietes. Er hat 
vornehmlich mit Forſchungen auf religions- und 
literarhiſtoriſchem Gebiet betätigt und war ger 
ausgeber des theologiichen Handbuches „Die Re⸗ 
ligion in Geſchichte und Gegenwart.“ 


Geheimrat Proſeſſor Dr Hermann Baum 7. 
Nach längerer Krankheit iſt am Sonntag nach⸗ 
mittag im 68. Lebensjahr Geheimrat Profeſſor 
Dr. med. et phil. Hermann Baum, Direktor 
des Veterinär-Anatomiihen Inſtituts an 
Univerfität. Leipzig, geſtyr ben. 


Neue Akademie-Mitglieder. Zu korreſpondie⸗ 
renden Mitgliedern der phyſikaliſch⸗mathematiſchen 
Klaſſe der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wurden gewählt: Die Profeſſoren an der 

ziener Univerſität Ferdinand Hochſtetter, 
Direktor des II. Anatomiſchen Inſtituts und 
Jeſef Schaffer, Dixektor des Hiſtologiſchen 
818 5 ferner der Profeſſor der Phyſtologie 

rahom Luſk in New Dorf. ; 


Zum Fauſt-Einführungsabend Ewald Gwient, 


‚Magshandlung, Stuttgart.) 


ich] destheater. Am 


der] 


Als Fehlerquellen, die uns in die ſchlimme 
Lage gebracht haben, bezeichnete der Redner die 
ſteuerliche Ueberlaſtung und das 
Syſtem der Subventionen. Bei den Subventionen 
arbeitete man mit tauglichen Mitteln an untaug⸗ 
lichen Objekten. Es fei notwendig. eine Agrar⸗ 
politik zu betreiben, die beſonders den bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitz, die bäuerliche Veredelungs⸗ 
wirtſchaft und das Siedlungsweſen för⸗ 
dert. Gleichlaufend damit ſei die Förderung des 
gewerblichen und kaufmänniſchen Mittel⸗ 
ſtandes notwendig, um dieje lebendigen Kräfte 
lebens⸗ und wettbewerbsfähig zu erhalten. Ein 
Anſatz zur Beſſerung fei durch die Notver⸗ 
ordnungen bereits gemacht. Dazu gehöre auch 
die Aenderung des Kreditweſens. Auch 
die Privatbanken bedürfen der Unterſtützung 
durch den Staat. Autarkie, wie ſie beiſpiels⸗ 
weiſe in Rußland beſteht, fei für unſer kulturell 
hochſtehendes Land, das keine Kolonien habe und 
auf Einfuhr von Rohſtoffen angewieſen fei, ein 
Luxus, den wir uns nicht leiſten können. Wir 
ſeien in eine Vertranenskriſe gekommen. 

Die Welt blicke mit einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen auf Deutſchland als einen Herd der 
Unruhe; die einen Weltbrand herbeiführen könne. 
Beſonders in Frankreich ſei dieſer Gedanke 
ſtark verbreitet. Gerade die Verſtändi⸗ 

ungspolitik habe uns auf einen guten 
Weg gebracht. Ju einem poſitiven Vertrauens 
verhältnis zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
fei die Möglichkeit zum Aufſtieg zu erblicken. Die 
praktiſche Folge wäre das Vertrauen des ge⸗ 
ſamten Auslandes, deſſen Schuldner wir ſind. 
Auch der hohe Z in sfuß für die Anleihen würde 
dann geſenkt werden. Die Staatspartei müſſe 
den Vorwurf, daß es ihr an nationaler Ge. 
ſin nung fehle, zurückweiſen. Nationale Ge- 
ſinnung beſtehe in einer verantwortungsvollen 
Politik in wirtſchaftlicher, allgemeiner, und ver⸗ 
aſſungsrechtlicher Hinſicht. Die zweite Reichs⸗ 
präſidentenwahl und die Preußenwahl ſollen zum 
Siege führen. Als verfaſſungstreue Partei- fei 
auch die Deutſche Staatspartei in der Lage. die 
Geſchicke des Reiches und des Landes zu beein⸗ 
fluſſen. Sie will durch den Sieg in der Preußen. 
wahl verſuchen, durch Zuſammenarbeit 
für die kulturelle freiheitliche Entwickelung 
Deutſchlands einzutreten und auch Preußen als 
einen Hort der deutſchen Ordnung zu er⸗ 
halten. Starker Beifall dankte dem Redner. 


Kann mau mit Reklame die Kriſe bekämpfen? 
Natürlich kann man ſie mildern, wenn man weiß, wie 
man die Reklame geſtaltet. Unter allen Werdemög- 
lichkeiten wird ſich die Anzeige immer noch als der 
billig ſte Weg erweiſen. Wie ein Inſerat ausiehe: 
ſoll, dafür gibt die März⸗Ausgabe der Fachzeitſchrift 
„Die Anzeige“ neuartige Anregungen aus und 
für die Praxis. („Die Anzeige“, Storchverlag, Nent- 
lingen⸗Stuttgart, viertelſährlich 4,50 Mark.) 

* 


Das neue Baſtelbuch. Eine praktiſche Anleitung. 
wie man aus den unſcheinbarſten Dingen, die für Rum. 
pelkammer und den Schutthaufen heftimmt find, mit 
etwas Geſchick die ſchönſten Sachen für die Kinder 
ſtube und für den Haushalt herſtellen kann. Das 
Bäſtelbuch gibt immer neue Anregungen, bringt Pläne., 
Skizzen und eine Menge Bilder in einem ſlattlichen 
Ganzleinenband. Preis 4,80 Mark. (Franckhſche Ver⸗ 


Würze, 
Suppen. , 
Fleischbrühe 


geſprochen habe, Marlowes „Fauſt“ ſei von den 
Schauſpielern, die ihn nach Deutſchland 
brachten, auf das Komöd'antiſche hinaus 
geſpielt worden, und dieſe Art ſei dann in 
das deutſche Puppenſpiel übergegangen. — Daß 
das bei un’erem Referat nicht jo zu leſen war, 
daran find diesmal nicht die Schauſpieler ſchuld, 
ſondern ein Hörfehler bei der Uebertragung. 


* 

D ches Landestheater, Heute in Beuthen 
N i geſchloſſene Vorſtellung „Fauſt“ der 
Bünde, vor der Dr. Paul Fechter ſprichr. In Hin⸗ 


denburg um 20 Uhr „Die Geiſha“; Mittwoch iſt 
als 25. Abonnementsvorſtellung in Beuthen um 20 Uhr 
„Fauſt“ 1. Teil mit Alexander Moiſſi als Gaſt 
und in Gleiwitz um 20,15 Uhr „Fenufa“. Die Abon- 
nenten werden höflichſt gebeten, die mit Ablauf dieſer 
Vorſtellung fällig werdende 6. Rate der Platzmiete an 
der Theaterkaſſe bis ſpäteſtens Dienstag, 22. März, zu 
entrichten. Als nächſte Schauſpielpremiere wird die 
Poſſe mit Geſang „Die göttliche Jette“ von 
Walter W. Goetze einſtudiert. : 


Alexander tel als Gaſt im Oberſchleſiſchen Lan ⸗ 
t f ittwoch findet in Beuthen um 20 Uhr. 
ein Gaſtſpiel von Alexander Moiffi ſtatt. Am 
tagati dieſes Gaſtſpiel in Hindenburg und am 


tei- 
onn⸗ 
„dem 19. in Gleiwitz (26. Abonnementsvorſtelfung). 


Morgenfeier im Stadttheater Beuthen. Am Sonntag, 
11,30 Uhr, findet im Rahmen des „Beuthener Goethe- 
. eine Morgenfeier ſtatt, veranſtaltet vom 

euthener Singverein, (Leitung Profeſſor Lubrich), 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters (Leitung 
Kapellmeiſter Peter). Soliſtin Frau Backhaus. 
Die Feſtrede hält Oberſtudiendirektor Dr. Mo v. Der 
orverkauf an der Theaterkaſſe und in den Geſchäfts⸗ 
ſtellen der Bünde hat bereits begonnen. Preiſe 0,20 
bis 1,00 Mark. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Mittwoch gibt die 
Theatergemeinde ihr letztes Konzert mit dem Dres 
dner Streichquartett. Karten ‚find für Mit- 
glieder aller Gruppen zu haben. 


Das Dresdner Streichquartett ſpielt Mittwoch, 
20 Uhr, 1 c Gemeindehaus, in Beuthen, und 
ep Gleiwitz. Alle Kammermuſikfreunde 
eien auf den letzten Kammermuſikabend dieſes Winters 
efonders hingewieſen. Das Dresdner Streichquartett 
wird Mozarts Jagdquartett, Haydus Quinten- 
auartett und Beethovens A.Moll- Quartett ſpielen, 
alſo ſümtliche Werke aus der Goethezeit. Außerdem 
wird Muſikdirektor Kauf über Goethe und ſeine Be⸗ 


ziehungen zur Muſik einen einleitenden Vortrag halten. 


* 


Umzugsnöte 


Dreimal umgezogen iſt ſo gut wie 
einmal abgebrannt“, ſagt der Volksmund, 
und pielſach mit Recht. „Man kann mit den 
Sachen nuch jo norſichtig umgehen, ohne Splitter. 
Scherben und Kratzer geht es nun einmal nicht 
ab; und wenn man es im neuen Heim wirklich 
behaglich haben will, jo muß man ſofort aus 
flicken, hobeln, leimen, ſtreichen. Andererſeits 
iſt ein Umzug auch Anlaß zu einer General- 
muſterung. Was keine Gnade mehr findet, ver⸗ 
ſchwindet. Was beſchädigt, wird geheilt. Das 
gibt friſchen Wind: und wer noch einen kleinen 
Schritt weiter geht, der ſagt fih, daß eine kleine !. 
Revifion der Dinge, die noch heil find, der Landungsmanöber beim Beſuch des „Graf 
aber ab und zu überholt werden ſollten, nichts Zeppelin“ in Gleiwitz den Oberſchleſiern beſon⸗ 
ſchaden kann. So wird allmählich die Umzugs⸗ d ders bekannt, für einen Vortrag über die Bedeu- 
not zu Tugend! Man rafft ſich einmal auf, die tung der deuiſchen Zeppeline im Weltkriege zu ge⸗ 
vielen kleinen Scherereien, die man im Haushalt winnen. Die Möglichkeit, hier einen erfahrenen 
wegen mangelhafter Geräte uim. hat, für längere alten Zeppelinfahrer persönlich von Kundſchafts⸗ 
Zeit auszuſchalten, man holt der Reihe nach die und Angriffsfahrten im Weltkriege erzählen zu 
Fachlente, die Vertreter der verſchiedenen hören, hatte viele Mitglieder angezogen. Orts⸗ 
Handwerke, heran, und im neuen Heim ſitzt man gruppenvorſitzender, Stadtverordneter Gorys, 
dann neu eingerichtet zwiſchen „alten Klamotten.“ begrüßte den Gaſt herzlichſt im überfüllten Saal 

Hier das kleine Loch im ſchönen Lederſeſſel und des DV. Verbandshauſes in der Hubertus 
da die abgeriſſene Franſe am Teppichrand und ſtraße. 
das Schloß am Kleiderſchrank, und das wacklige Oberleutnant a. D. Dr Roſſa zeichnete Ju 
Stuhlbein, und der Lack am Küchenbüffet — Beginn ſeiner intereſſanten Schilderungen in 
alles Kleinigkeiten, die nur ein paar Pfennige] kurzen Zügen die Entwicklung der Luftſchiffe 
koſten, aber jetzt iſt die Zeit, daran zu denken. überhaupt. Vom „Parſeval“ und „Schütte⸗ 
Und wenn der Handwerker erft im Haufe ift, Lanz Luftſchiff zum modernen „Zeppelin“ ijt 
dann gebt man mit ihm auch schnell mal zur neuen ein weiter, opferreicher Weg. Seine Ausführun⸗ 
Wohnung und überlegt, wo das Bücherbord undſ gen gingen beſonders auf die techniſche Entwick- 
wo das große Bild hinfommt, damit man nicht lung vom halbſtarren zum ſtarren Syſtem ein. 
erft nach dem Umzug die Schmußgerel mit dem] Sie wurden durch Lichtbilder wirkungsvoll | 


Beuthen. 14. März 


Die Ortsgruppe des DHV. Beuthen bot er 
Mitgliedern in der März⸗Monatsberſammlung 
einen wundervollen Abend. Es war ihr gelun⸗ 
gen, Oberleutnant a. D. Dr. Roſſa, früherer 
Zeppelin-Offizier und als ſeinerzeitiger Leiter 


Gipſen und Dübeln bat und wo die Betten hin- Imst. Die nun folgenden Schilderungen der 

kommen, wo die Spiegel, wo die Leſeecke, damit] Zehpelinfahrten ſelbſt brachte der Redner des 

Steckdoſen und Lichtausläſſe dort ſind, wo man Abends fo wirkungsvoll. daß man ſich gleichsam 

fie braucht; und weil wir gerade vom Inſtal [an Bord des Luftſchiffes verſetzt glaubte. Beſon⸗ 

latenr ſprechen, jo ſei an das rechtzeitige An. ders feſſelnd war die Beſchreibung einer 

und Abmelden der Strom⸗ und Gaszähler er⸗ Aufklärungs⸗ und i 

innert, an das ſorgliche Abnehmen und Anbrin - & a a 

gen der Lampen, das ohnehin durch den Fachmann | T die Inſel Rund im Rigaiſchen Meerbuſen. 

erfolgen muß und Anlaß bietet, auch einmal die Der deutſchen Heeresleitung war aus Fliegerauf⸗ 

Kohlebürſten am Haartrockner und Staubſauger nahmen bekannt, daß ſich auf der Inſel, Ruſſen 
und ihre Munitionslager befinden. „23“ erhielt 


nachſehen zu laſſen, alte Stecker und Schnüre an 
den Stehlampen, Bügeleiſen uſw zum Verſchwin⸗ in Stolp. (Mobiles ſeinerzeitige Zwiſchenſtation) 
den zu bringen, ehe ſie zu den meiſt harmloſen, den Befehl, die Inſel anzugreifen und gegebenen⸗ 
aber ſehr läſtigen K zu rzſchlüſſen führen, für] falls mit Bomben zu belegen. Nachts wurde die 
den erforderlichen Vorrat an Glühlampen und Fahrt angetreten. Nach einem ungeſtörten Flug 
Sicherungen im neuen Heim zu jorgen und was über die Oſtſee kam den Zeppelinfahrern im 
dergleichen Kleinigkeiten an Haus- und Küchen- Rigaiſchen Meerbuſen die deutſch⸗ruſſiſche Kriegs- 
geräten ſind. front in Sicht. Sie bot dem Zeppelin, aus grö⸗ 
Wenn einmal das ganze Haus auf dem Kopf] berer Entfernung geſehen, ein unvergleichliches 
ſteht, jo kommt es auf diese Dinge nic mehr ei Bild. In der Nacht lag ein Feuerſchein von 
im Gegenteil freut man ſich amo mehr auf das] Raketen und Granaten über der Front. Deutſche 
Wiederſehen in der „nenen“ Wohnung. Denn Soldaten kämpften dort gegen die ruſſiſche Ueber⸗ 
„neu“ ift daran meiſt ja nur der, der hinein⸗ macht. „23“ batte inzwiſchen ſfämtliche Lich⸗ 
dieht, und der ſich ſelbſt gerade heute nach Aufgabe ter gelöſcht. Auch die Juſel war nicht iht- 
einer größeren Wohnung oft jo gar nicht „neu“ bar. Lediglich nach den Peilungen mit der Hei⸗ 
borfommt — und der doch ſeine Behaglichkeit] matſtation und Warſchau ſtellten die Zeppelin⸗ 
baben kann, vielleicht ſehr viel ſtärker als borhen, leute feſt, daß ſie bereits über der im tiefſten 
wenn alles neu im Schuß und in Form ift! Dunkel befindlichen Inſel fein mußten. 
Da derartige Peiküngen bis anf 2 Kilometer 
genau möglich find, warf „LZ“ einige 5 


Boeutßon und Kreis 


„Treue ſtädtiſche Angeſtellte. Der ſtädtiſche 
Juſtallationsmeiſter Oskar Elsner ſowie Werf- 
meiſter Krafczyk der Städtiſchen Betriebs. 
werke wurden zu Obermeiſtern ernannt. 


men worden, und da er die wiederholten Auffor⸗ 
derungen zur Bezahlung der Strafe unberückſich⸗ 
tigt ließ, jo ſollte die entſprechende Freiheits- 


+ mtsbew 5 trafe an ihm vollſtreckt werden, zu welchem 
N Shula verber. Am 15. D 5 Mel Zweck ſchließlich ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen 
122 nach dem im Amtlichen S Schulblatt vom wurde. Am 10. Dezember v. J. wurde P. in einer 
N angegebenen Muſter! Gaſtwirtſchaft auf der Großen! Blottnitzaſtraße 


Selbſtmord auf den Schienen. Auf 
dem Bahnkörper zwiſchen den Stationen Burſig⸗ 
werk und Bobrek hat ſich eine Frau vor einen 
fahrenden Per ſonen zug geworfen. Der 
Kopf wurde vom Rumpfe getrennt, und der übrige 
Körper verſtümmelt. Die Tote iſt die 
ledige Anni Demogalſky aus Miechomitz. 
— pakan der gen und AEE DE a ar 


von einem ſtädtiſchen Polizeibeamten angetroffen, 
der Kenntnis von dem gegen P. erlaſſenen Haft- 
befehl hatte. Mit. Hilfe eines Schupobeamten 
wurde zur Feſtnah me. des P. a Auf 
dem Wege zur Polizei ging P. tätlich gegen 
die Beamten vor, und es dauerte nicht lauge, 
da wälzten ſich die Beamten, und P., der wie ein 
Wilder um ſich ſchlug, auf dem Erdboden. Jetzt 
miſchte ſich der Angeklagte M. hinein, und zwar 
mit dem Erfolg, daß auch er mit zur Wache ge⸗ 
nommen wurde. Das Gericht berückſichtigte den 
ſchweren Standpunkt der Polizei gerade in der 
ee aufgeregten Zeit und vernxteilte 
R zu Monaten Gefängnis, M. zu 
3 Monaten Gefängnis. Die Höhe der gegen P. 
erkannten Strafe rechtfertigte die ſofortige 
Verhaftung. 

* Stubenbrand. Am Montag um 12,45 Uhr 
mußte die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr in der 
Küperſtraße 4 einen Stubenbrand löſchen. 
Das Feuer war von einem in der Nähe des ans 
geheizten Kachelofens ſtehenden Liegeſofa und einem 
Teppich ausgegangen und hatte den Kleiderſchrank, 
die Fenſtervorhänge und verſchiedene 
keiten ergriffen. Es wurde mit einer Schlauch⸗ 
leitung in kurzer Zeit gelöſcht. Der entstandene 


im Film. Der Reichsverband der deutſchen Pio ft- 
und Telegrap enbeamten ift dem Bei⸗ 
ſpiel großer Berufsor aniſationen ge⸗ 
folgt und hat die Entwicklung jeines Standes- 
gedankens von den erſten Anfängen an die in der 
Gründung einer eigenen Zeitung lagen im Film 
jeftgebalten, bis zu den großen beruflichen, ſozia⸗ 
len und kulturellen Leiſtungen des ſtark geworde⸗ 
nen wichtigen Berufsverbandes, die ihren Aus- 
druck im Film fanden in der Wiedergabe des zen⸗ 
tralen Berwaltungsapparates in Berlin, der vie⸗ 
len ſchünen Erxholungsſtätten für die Mit 
glieder u. a. Zwiſchen den guten Bildern wurde, 
jedesmal mit ſehr treffenden Worten, auf die Note 
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes hingewieſen. 
Das Deli-Theater war von intereſſierten 
Zuſchauern gefüllt. 3 

*Im Gerichtsſaal verhaftet. Vor dem Einz el- 
richter hatten fih am Montag die Vekturanten P. 
und M. wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgew alt und tee er n zul Schaden beträgt. mehrere hundert Mark. k 
berantworten. er Angeklagte war wegen * Keller 
einer Geſetzesverletzung in eine Geldſtrafe genon- fi äh 141 . e . ae 
— ̃ — ²—  n Wahlionntag nach der Redenſtraße 16. gerufen, wo 

Bonif. rn rar 1 00 rege Sur in einem Keller Kiſten mit Solzivelle gefüllt in 
Ra 79 her, Oberbaukommiſſar in Breslau. (Erſchienen] Brand 8 waren. 3 Feuer wurde mit 
im Baufachverlag Paul Steinke, Breslau 2. Preis] der Kü UHpritze gelöſſcht. Der entſtandene 
1.— Mark.) — Jeder Hansbeſitzer kann ein Lied davon] Schaden iſt unbedeutend. — Außerdem mußte die 
ſingen, wie unangenehm ein rauchender Ofen ſich Berufsfeuerwehr unnütz nach der Scharlever 


auswirkt und wie ſchwer und manchmal unmöglich die x 
Beſeitigung defes Uebels erſcheint. Die Nerf zur Stvaße fahren. Es gelang leider nicht, d die bög- 
willigen Rufer zu ermitteln. 


Behebung der Arſache verſchlingen oft große 2 
De 25 N kat 91 Kameradenperein ehemaliger 62er. Am Sonn- 
uns a n er Erfahrunger f 
Hensche. wie den Rauchbeläſtigungen AN elfen iſt. abend fand eine Monat verſammlung 
er Maurermeiſter und Ofenſetzer, der Schornfteinfeger 
und der Hausbeſitzer werden hier ein wertvolles Rüſt⸗ 
deug finden. K 


ſtatt. Der Vorſitzende, Dudek, widmete dem ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Joa chimſki einen warm 
empfundenen 


Nachruf und berichtete über den 


Tengteiche! Opel = erfahrungsgemä 
| $ 8 9 0 


IO N 


Zeppelinoffizier ſchildert im Beuthener IHW, 
ſeine Kriegsfahrten | 


1 Verlauf des Jugendwerbetages. Für die Regi- 34 von Hawai“. 
Verſammlung im 


Kleinig⸗ fS 


loſe 


rn n Dr 


[Eigener Berucht) 


Die Freude und der Stolz über dieje- erfolg- 
reiche Fahrt wurden auf der Heimfahrt gedämpft 
durch den Verluſt eines Mannes. In einer Mu- 
torengondel hatte dich der Modiod paßt um den Pro- 
peller gewickelt. Der Mann, der auf die Außen⸗ 
gondel kletterte, um die Sache in Ordnung zu 
bringen, war ungeſchickt, das von dem raſen⸗ 
den Propeller ergriffen und ſtürzte aus 
5000 Meter Höhe über der O 
nie wieder etwas von ihm gehört. 

Nach einer ſtürmiſchen Fahrt durch den neb⸗ 
ligen Morgen und anf einem Umweg über 
Schneidemühl traf „L“ wohlbehalten wieder im 
Heimathafen ein. Gleich feſſelnd waren die Schil⸗ 
derungen von 


Nachtfahrten gegen England. 
Schrecken vor 


Leuchtraketen an Fallſchir men 


ab, die im gleichen Augenblick das Gelände in 
taghelles Licht brachten. Unter dem „Lz“ lag 
Runß. Die Fallſchirme hinderten die Ruſſen daran, 
da fie ſelbſt durch den grellen Vidt; hein geblen⸗ 
det waren, den Zeppelin zu erkennen. 
Auf der Inſel waren Tr uppen lager. ſicht ⸗ 
bar, die Ruſſen hatten größere Bereitſchaften 
dorthin gelegt. Abseits des Truppenlagers und 
abſeits des kleinen Inſeldorfes lag ein runder, 
großer Keſſel. Ein Munitionslager größ⸗ 
ten Stils war deutlich von oben herab zu erken⸗ 
nen. Rings um die Inſel herum lagen Tg- 
ſiſche Kriegsſchiffe zur Deckung und 
Flugzeugabwehr. 

„Lz“ unternahm zunächſt einen Erku ne 
dungsflug über die Inſel und kehrte im 
Halbkveis zurück. Die Boben waren inzwiſchen 
fertiggemacht worden. Bald krachten unten die un⸗ 
heilbringenden Dinger und richteten großen Shn- 
den an. Die Truppengebäude gingen in Flam- 
men auf. Von Bord des Luftſchiffes waren deut 
lich die dem Walde zueilenden Menſchen zu er⸗ 
kennen, die dort Deckung ja chte n Die Ge⸗ 
ſchütze der um die Inſel liegenden Schiffe feuer⸗ 
ten ununterbrochen auf den Zeppelin, trafen je⸗ 
doch nur unweſentlich. 


Soldatentod! 


London lebte in einem paniſchen 
den deutſchen „Zeps“. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen, die Ober⸗ 
leutnant Dr. Roſſa durch prächtige Bilder und 
Zeichnungen unterſtrich, ging er auf die Bedeu⸗ 
tung des Zeppelinbaues in unſerer Zeit ein. Der 
Zeppelin ſchaltet als Kriegswaffe in einem zu⸗ 
künftigen Kriege völlig aus. Man darf aber nicht 
verkennen, daß die Luftſchiffe im Weltkriege 
Hunderttaufende fremder Soldaten und Waffen in 


„Lz“ ſuchte ſich nun den gefährlich Ken Punkt 
aus: England, Frankreich, Rußland uſw. zur Abwehr 


ſeſtgehalten haben, die ſonſt an den Fronten gegen 
uns hätten eingeſetht werden können. 
Zuſammenarbeit mit den U-Booten war glänzend. 
Als Aufklärungsfahrgeng kann der 
Zeppelin immer werwollſte Dienſte leiſten, aber 
jene Zukunft liegt unbeſtritten in Fried 
licher Menſchen⸗ 
rung über große Strecken. Als Verkehrsfahr⸗ 
zeug der Zukunft liegt dem deutſchen Zeppelin⸗ 
bau eine große Aufgabe ob, von großer Beden⸗ 
tung für unſer Volk im Herzen Europas und für 
die geſamte Welt. „Graf Zeppelin“ hat durch ſeine 


das Munitionslager. 


Die Tausenden von Geſchoſſen mittleren und 
ſchwerſten Kalibers, die unſeren Soldaten Tod 
und Verderben ‚bringen ſollten, lagen hier unter 
dem Zeppelin. In einem kurzen Bogen ſteuerte 
das Luftſchiff auf das abſeits liegende Lager zu 
und warf kurz entichloffen einige Bomben 
ab. Sie trafen gut. Die Wirkung muß grauenhaft 
geweſen ſein. Eine einzige Stichflamme loderte 
zum Himmel, ein ohrenbetäubender Krach, die Erde 
brach unten buchſtäblich auf. Dr Roſſa ſchildert, 
daß er im 5200 Meter Höhe nchen den Kopf 
einzog, da ihn die Hitze der Stichflamme zu 


verſengen drohte. Wo vorher das Lager war, zan nen, Feen n . GE bent es 
ſtrömte jetzt das Meerwaſſer aufs Land. Die ee e er 9 Erdball Genties 
Inſel war hier bis zur Küſte durch die Wucht der | TEN 2 5 enn EN 

Rieſenexploſion aufgebrochen. Um die reſtlichen Aufrichtiger Beifall dankte dem Redner 


für ſeine Sc e. Im Anſchluß daran 
wurde der Film „Graf Zeppelin“ vorgeführt, der 
die Heimat des Luftſchiffes, Friedrichshafen, die 
Fahrten des Zeppelins über Deutſchland, Frank⸗ 
reich, US A. uſw. zeigte. 


Truppen kampfunfähig zu machen, war- 
den dann noch 4 brennende Benzinfäſſer über den 
Wald abgeworfen. Die Geſchütze auf den Schiffen 
verſtummten bei der gräßlichen Exploſion wie auf 
ein Kommando, gebannt pon dieſem Angriff. 


3E batte fehle" Au gabe erffüllt Ein wichtiger Roſſa intereſſante Erklärungen, fir Pie bur 
Gripp ii Fr der Jfer wär Pernich ten. Vertralensmnͥn Gorhs herzlichen Denk ans⸗ 
EZ drehte heimwärts. PPV . 


Das Luſtſpiel „Fräulein 
Lausbub“ bildet den luſtigen Abſchluß des Pro- 


gramms. 


» Deli⸗Theater. Nur noch drei Tage das entzückende 
Tonfilmluſtſpiel „Ein bißchen Liebe für Dich“ 
glückliche Herzen) mit Hermann Thimig. Lee 
Magda Schneider, Georg Alexander u. a. m. 
und die neueſte 


1 = ‚ns weiter geworben 
werden. Ein W brennende Tages⸗ 
fragen bildete den Schluß Sa Sitzung. 

* Kirchenchor St. Maria. Für den verſtor⸗ 
benen Protektor des Kirchenchors St. Maria, 
Pfarrer Joſef Nieſtroj, der am 19. März 
jeinen Namenstag feiert, findet am Mittwoch, 
16. März, früh 7,15 Uhr, in der St.⸗Marien-Kirche 
eine hl. Meſſe ſtatt. 


* Katholifches Bürgerkaſino. 
Konzerthauſe mit 
Oſterkomm union ift Sonnabend, 


(Zwei 
Parry, 
Im Beiprogramm 
Emelka⸗Tonwoche. 


* Schauburg. Ab heute wieder ein reichhaltiges 
Programm. Erſter Film ein Tonfilm „Der Günſt⸗ 
ling von Schönbrunn“ mit Juan Petrovich, Lil 
Als zweiter Film „Riff 
Im Bei: 


ein Kurztonfilm 


Mittwoch, 20 Uhr, 
Vortrag. Die 
19. März, 6,30 
Uhr, in der Pfarrkirche St. Trinitatis. Beich 8. el. 
heit iſt S abend von 7,30 Uhr ab pet 
t maria und mr 


Dagover in der Hauptrolle. 
und Raff als Revolverhelden“. 
programm die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


Tri 

iſt eine wahrhaft königliche Gabe in dieſer Zeit der 
er ijt; getränkt mit Optimis« 
eine Patentmedizin 


nitatis, 
Trübſal und Bedrängnis: 
mus, geſättigt mit Lachen, er iſt 
geg gen dte Gorgen des Alltags 
äuft die Groteske „Schön ecit it Trumpf“ mit 
Petty Aftor, Curt Bois, Olga Tſchechowa und anderen 
Kleine 1 


Mittwoch, 20 


ei Mazine-Jugend-Abteitung. 
im Bierhaus 


Uhr, 
Monatszuſammenkunft Ober⸗ 
ſchleſien. Tarnowitzer Straße 4. 

erverein, Dienstag, 20 Uhr, 
findet im Konzerthauſe die ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlun g. Statt mit Vortrag des Vorſitzenden 
über „Die Ablöſung der Hauszinsſteuer“. 


Haus. und Grundbeſit Prominenten in der Hauptrolle. 


30, 50, 70 Pfennig. 


Capitol. 
Donnerstag halbe Preiſe. 
Harry Piel in 
großen Erfolges 


Drei billige Volkstage. 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. „Schatten der Unter: 


Mittwoch, 
1530 Uhr, im Konzerthausſaale Frauenbund ⸗Nach⸗[welt“ mit 
mittag. Vortrag von Büchereidirektor Dr. Schmidt: infolge des bis einſchl. Donnerstag 
„Bücher und Menſchen“. Mittmoch, 8 Uhr, inf verlängert. j 
der Trinitatiskirche hl. Meſſe für die verſtorbene Bun- „ Kammerlichtſpiele. 
desführerin Hedwig Dransfeld. ; Tonfilm Operette von Ernſt Lubitſch „Monte 
e e ben * e  E Carlo“ (Eine Fahrt ins Land der Liebe) zur Auf 
* 5 $ d, N ò 

6 u r im Lokal Hoffmann, Große Blottnitzaſtraße 8, führung. Handlung. Did, Mait und We per: 
die Monats- und Generalverſammlung ſtatt. 

2 Volkshochſchule. Am heutigen Dienstag finden fol: 
ende Kurſe ſtatt: „Jugend und a Leben“ 
(Lehrer Paul Slom iga) um 20 Uhr, Scheffenfaal, 
Bücherei; nachſtehende Kuürfe finden in der Beamten⸗ 
fachſchule, Muſeum, ſtatt: Sean Kurſus I (Lehrer 
Gröger) von 19 bis 20 Uhr; Engliſch⸗Kurſus III 

Studienrat ‚Dr. Kronenberg) von 16 bis 17 Uhr; 

uſſiſch (Studienrat Dr. 


Ab heute gelangt die neueſte 


einigen ſich hier zu einem zauberhaften Filmerlebnis. 
Die Hauptrolle ſingt und ſpielt die reizende 


Jeanette MacDonald. 


Intimes Theater. Von Dienstag bis Donnerstag 
wird die entzückende muſikaliſche Chekomödie „M a- 
dame hat Ausgang“ mit Liane Haid und Hans 
Brauſewetter gezeigt. 


Kronenberg) von 17 bis 
18 Uhr: Gymnaſtit (Frl. Lengsfeld) für erwerbs⸗ 
Frauen und Mädchen zum. 18,30 Uhr, Garten. 
ſtraße 20, für ua Frauen und Mädchen um 
19,30 Ahr, Gartenſtraße 2 
” Br Jugend. Heute, Wat 8,15 Uhr, im Ham. 
kurze, Hof Vortrag von Adolf Beſter, Borthen O8. 
Jugendgruppe KROF. Mittwoch um 8 Uhr Ge- 
ſan git unde im Fürſorgewerk. 
Freie ae 9% Die Innung beteiligt ſich 
e 


Bobrek⸗Karf 


Deutſchnationale Volkspartei. 
woch veranſtaltet die Frauengruppe der 
DRYP. um 16 Uhr im großen Saal des Kaſinos 
der Julienhütte eine Frauenverſammlung. 
Stadtverordneter Schollek, Beuthen 1 
in einem Referat, Das von reichhaltigen arbie⸗ 
tungen umrahmt wird, die We Ereigniſſe der 


an der Beerdigung des rmeiſters, Gohla. An: en Innen⸗ und S Í 
treten Mittwoch, 8,30 Ar ii im Städtiſchen Wan a 15 2 5 Magee 3 
* Thalia-Lichtſpiele. Drei Filme perſchiedengktiger Theaterabend des Kriegervereins. Um Ka- 


haaien und trene Vollsgemeinſchaft zit 


Handl 1 r9 en w, eut zur B 
iung ET 3 orführung. „Liebe pflegen, 


u nd Gef N ißt eS erſte Füm und erfreut 
Saus originelle Linſchle ilm voll Spannun und 
Senſationen iſt der er Fin treifen „Die Opfum⸗ 


veranſtaltete der Kriegerverein im 


B überlegen! # 


N MW ag A NM, AB W ER K 


Oſtſee ab. Man hat 


Die 


und Güterbeförde⸗ 


Auch hier gab Dr 


Palaſt⸗Theater. „Der König der Leffe 


Als zweiter Schlage ger. 


Dienstag bis 


der Hauptrolle wird 


Am Mitt- 


grogen Saal des Kaſinos der Julienhütte einen 
wohlgelungenen Familienaben d. Der Saal 


P u ALALE ea Se * N ENDE 25 r A 
e n Pr ` i N 2 g 


Die Deutſchlandfahrer 
in Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 14. März. 

Die Teilnehmer an der Deutſchland⸗ 
fahrt haben am Montag vormittag auch Groß 
Strehlitz berührt und auf dem Alten Ring 
eine kurze Rait gehalten Bürgermeiſter Dr G o 
laſch begrüßte die Teilnehmer und hieß ſie milf- 
kommen. Sein Töchterchen überreichte einen Blu⸗ 
menſtrauß, der dankend in Empfang genom: 
men wurde. Der Vorſitzende des Fremdenver⸗ 
lehrsvereins, Kaſſenoberinſpektor Wuſt mann, 
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die Teilnehmer 
auf ihrer Fahrt auch in Groß Strehlitz Raſt 
halten. Anſchließend erfolgte eine Beſichti⸗ 
gung der zur Schau geſtellten Wagen, an der 
ſich unter den Klängen des Lautſprechers eine 
größere Menſchenmenge beteiligte. 


konnte die Teilnehmer kaum faſſen. 8 wei⸗ 
tere Stuhlreihen mußten angeſetzt werden, um die 
Mitglieder mit ihren Angehörigen und auch 
Freunde des Vereins aufnehmen zu können. Ein 
Vorſpruch, angepaßt an die jetzigen Wirtſchafts⸗ 
nöte und Freudloſigkeit, markig vorgetragen von 
Richter, leitete die Veranſtaltung ein und zollte 
dem Leiter des Abends, Dackweiler, und den 
Mitwirkenden für die mühevolle Arbeit, der ſie 
ig in Liebe zum Verein unterzogen haben, herze 
; lichen Dank. Münſterberg Herrmann vers 
ſtend es durch ſeine Couplets, „Man ſagt oft, 
Tiere haben keinen Verſtand“ und „Wir haben 
uns umgeſtellt“, luſtige Stimmung unter die Ane 
weſenden zu bringen. Mit lautem Beifall wurden 
Pat und Patachon empfangen, die von den Junge 
mannen Münſterberg Edgar und Kraicz⸗ 
ngſki gut gemimt wurden. Hatte die Burleske 
„Walter im Schwindel“ von Silber ſchon viel 
Lacherfolg, jo rief der Schwank „Manöberliebe“ 
bon Reichhardt lang anhaltende Lachſalven her- 
vor. Weitere u iako Vorträge des Ver⸗ 
einskomikers ünſterberg Herrmann, der 
immer wieder neue Sachen aus feiner Humor⸗ 
lifte auskramte, und die fidele Hauskapelle, ver» 
ſchönten den Abend. Zum zn ab Back ⸗ 
weiler den Mitwirkenden Frl. Kulik, Kur 
pierca, Gnida, Kurz und den Kamaraden 
Münſterbe rg Herrmann, Viktor und Edgar, 
Richter, Koziollek, Arendarczyk Dank. 


Gletwitz 


:“ Neunergebung der ſtädtiſchen Sportplätze. 
Mit der Verlegung der Uebungsſtätte von 
der Turnhalle auf den grünen Raſfen ift es note polzkirchen Am Sonntag findet auf 
wendig daß eine Neuberteilung der ſtädti⸗] dem Platz hinter dem Haus Oberſchleſien eine 
ſchen Sportplätze an die hieſigen Turn, Spiel⸗[ Kundgebung ſtatt, bei der 400 Sänger und 
und Sportvereine durchgeführt werden muß. Um 600 Kinder fingen und Bürgermeiſter Dr. Col- 
den intereſſierten Vereinen Gelegenheit zu geben, ditz die Abſtimmungsrede halten wird. Die 
Ae 8 Spläbe nach ihrem Bedarf zugeteilt zu dan 1 r he 8 er 18 
erhalten, eranſtaltung tei m r findet ein ober» 
vorgeſehen, in einer beſonderen Sitzung einen GORN ar en auf ber 
neuen Trainingsplan für die ſtädtiſchen Burg Toft: port. Hier werden Tra 
portplätze aufzuſtellen, der für die Dauer des[tbänze aufgeführt und Sprechchöre vorgetragen. 
en ER Br erg Auch dieſe Veranſtaltung wird gefilmt. 
Vorgeſehen iſt, daß bei der Aufſtellung des Trai⸗ mkäſten beraubt. : * 
1 die Wünſche der Vereine nach Mög- RR inen der Nacht 1 € 225 
lichkeit berückſichtigt werden. Es wurden Antrags lasten aufgebrochen. Geſtohlen wurden 
vordrucke angefertigt, die den Turn- und Sport- blaue Trainingsanzüge, helle Herrenſportmützen, 
vereinen koſtenlos zur Verfügung ſtehen. Die ein Verbandskasten für Mot rad aper und 
ausgefüllten Antragsvordrucke müſſen bis ſpäte⸗ andere Gegenſtände. 
ſtens 10. April dem Stadtamt für Leibesübungen, 8 i 2 diebe 
b 6 oe 10 = 8952 7 Woche np rad zeit en age 
tet ſein. ie prechung findet wenige Tage 8 * k 
R Frau aus ihrer Rocktaſche eine Ge 
darauf ſtatt. : 8 Mark geſtohlen. 
„Das neue Schuljahr der gewerblichen Be. wurde einer ® 
rufsſchule. In den nächſten Tagen finden die ſch 
Schulentlaſſungen in den hieſigen Lehr 
anſtalten ſtatt. Nicht alle Schulentlaſſenen kön⸗ 
nen mangels fehlender Lehrſtellen einen Beruf 
ergreifen. Trotzdem aber Lefteht die Pflicht 
zum Beſuch der Berufsſchule. Sie wird durch die 
Beſchäftigungsloſigkeit nicht aufgehoben. 
Alle nicht mehr volksſchulpflichtigen, im Schul⸗ 
bezirk Gleiwitz beſchäftigten oder wohnhaften un⸗ 
verheirateten Jugendlichen beiderlei Geſchlechts — 
auch Schüler mit mittlerer bezw. Oberſekundareife 


Gleiwitz, 14. März 

Der erſte Teil der 3. ordentlichen Sitzung 
des Lehrervereins Gleiwitz galt Beſpre⸗ 
chungen über ſchulpolitiſche und wirtſchaftliche 
Fragen. Der Hauptteil des Abends geſtaltete 
fih zu einem Ehren und Abſchiedsabend 
für ein trenes und hochgeſchätztes Mitglied des 
Vereins, Mittelſchulrektor Günther, der in den 
Ruheſtand tritt. Der erſte Vorſitzende, Lehrer 
Alois Schneider, würdigte in warmen Wor- 
ten die Verdienſte des Scheidenden um Verein, 
Schule, Volk und Vaterland. 35 Jahre lang 
habe Rektor Günther dem Verein treue Dienſte 
getan, die Fortbildung der Mitglieder durch be⸗ 
geiſternde tiefihürfende Vorträge gefördert und 
ihnen Anregung zum Weiterſtudium gegeben. Als 
Schulmann ſei er ein leuchtendes Vorbild 
geweſen. Durch Ablegung mehrerer Prüfungen 
habe er ſelbſt ſeine Tüchtigkeit unter Beweis ge⸗ 
ſtellt, als Leiter von Arbeitsgemeinſchaften und 
Mitglied von Prüfungskommiſſionen ſeine Ideen 
anderen übermittelt. Er ſei der geiſtige Vater 


— ſind bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres 
zum Beſu der Berufsſchule bere 
pflichtet. Auf Grund der Ortsſatzung 15 die 
Berufsſchulen ſind die Arbeitgeber verpflichtet, 
alle in ihren Gewerbebetrieben beſchäftigten Be 
rufsſchulpflichtigen ſpäteſtens am 7. Tage nach 
ihrem Eintritt, nicht erſt nach Ablauf der Probe: 
eit, in der Gewerblichen Berufsſchule, Kreidel⸗ 
ſtraße 3, Zimmer 33, anzumelden. Das neue 
Schuljahr der Gewerblichen Berufsſchule 
Gleiwitz beginnt am 4. April. Die Anmeldungen 
können bei dem dortigen Schulleiter während der 
Dienſtſtunden erfolgen. 

Die Ufa 


* Die Abſtimmungsfeier im Film. 
nimmt die diesjährige Abſtimmungs⸗ 
en e im Tonfilm auf. Bereits am 

ittwoch beginnen die Rahmenaufnahmen mit 
Bildern von der Grenze und aus dem 
Fl ü Am Sonnabend findet 
in Schönwald ein = mit Prozeſſion ftatt, 
außerdem wird eine nwälder Bauer n⸗ 
bochzeit dargeſtellt und die Schönwälder Stid- 
kunſt gezeigt. Rechtsanwalt Kaffanke wird 
über die 600 jährige koloniſatoriſche Tätigkeit der 

chönwälder ſprechen. Ferner werden rot» 
beſichtigt. 


tlings leben. 


t das Stadtamt für Leibesübungen 


Färberei. Sachdien⸗ 
Polizeipräſidfum nach 


We aus der Haft entlaſſen. i lot, der 
am Mittwoch im Anſchluß an eine 

im Gerichtsſaal AS i 

ift am Sonntag auf Grund eines Haftentlaſſungs⸗ 
antrages wieder auf 
worden. 


„Glücksspiele am Jahrmarkt. Der viermal 
im Jahr in Gleiwitz ſtattfindende Jahrmarkt 
2 1 fein beſonderes Gepräge bisher durch die 

ürfelbuden und ähnliche Marktſtände, die 
in irgend einer Form kleine Glücksſpiele veran- 
8 Dieſe Glücksſpiele, ſei es au 

arenverkauf durch Loſe, ſind nun 
verboten worden. 
waltun 


Frühjahrs⸗Modenſchau im Hauſe Wertheim 


Und wieder hatte die Firma Wertheim einge⸗ 
laden zu einer Revue neuefter Modefhöpfungen, die 
in feſſelndem Rahmen vor einer zahlreichen Zuſchauer⸗ 
menge abmidelte, und einen intereſſanten Ausblick auf 
die kommende Frühjahrsmode eröffnete. Unter der 
amitſanten und witzigen Conference von Frau Hela 
Strehl, der bekannten Modeberaterin und 0 
ſtellerin, n an 300 Modele an uns vorüber, di 
einem die Auswahl wirklich ſchwer machen konnten. 
Und doch meint es die neue Mode gut, ſowohl mit den 
zukünftigen Beſiterinnen all diefer Herrlichkeiten, als 
auch mit der die Koſten dafür zu tragenden Männer» 

Denn was hier an Schönheit und Ele 
ſtaunenswert niedrigen Preiſen vorgeführt wurde, 
trifft alle E n. Angefangen mit den in allen 
Farben kokettierenden Pyjamas und Morgenkleidern 
bis zu den in bunteſter Fülle vertretenen Vor⸗ und 
Nachmittags ſowie Geſellſchaftskleidern verriet alles 
einen überaus vornehmen Geſchmack und eine Prets- 


* Verein für Einheitskurzſchrift. Der Verein 
für n e hielt im Geſell⸗ 
ſchaftshaus feine eee ee 
ab. Der 1. Vorſitzende, Kurzſchriftlehrer Alfre 
Menzlex, begrüßte die Erſchlenenen, insbeſon 
dere die Gäſte vom ex Verein und die 19 


die in den gewagteſten Farben Kombinationen Herz und 
dag isherige 


Vorſtandserſ Ba * 2 
en Bo erſa itro 
als Kaſſenprüfer und Karl 

als Büchereiprüfer zuge⸗ 
eher berichtete 


kbeid Dazu die feſchen, e 

formen, gleichfalls bevorzugt in den — ann k 
rot und grün und man tann fih von der Vielfältigkeit 
der Ae Nen rühjahrsmode und ihrer Farbenfreu · 
digkeit eine machen. So zog in bunter Fülle ji 
eine Rieſenſchau modifher Schönheit an uns vorüber, f über letzte Kandrziner Verbandsvertreter⸗ 
die begeiſterten Beifall auslöfte. Umrahmt wurde die] tagung, worauf der I. Vorſitzend das am 
Vorführung von der fomi figan Gelb-Weiß⸗Kapelle ſowie unk⸗ 
von Teng i talentierter Schülerinnen der 

ute Marion det ei der abictiebenben 
Labander 

unſch 
beider 


tet die 
noch eine Schau feiner Unterkleidung, Mieder 
Wäſche, die gleichfalls eine Sehenswürdigkeit darſtellen 
wird. i 


3 


Ehrenabend des Gleiwitzer Lehrervereins 


[Eigener Bericht) 


7 ⁰y e NE HATTE 


ten an 


erhandlung 
enommen worden war, 


freien Fuß geſetzt 


Einmalige Unterstützungen für 
Kriegerwüwen und Leichtbeſchädigte 
Auf Grund der Zweiten Notverordnung vom 
ünder des Oberſchleſi S 5. Juni 1981 und der damit im Zuſammenhang 
Ae Se „ eee ſtehenden Aenderung der Beſtimmungen über die 


Zuſatzrente können kinderloſe Witwen 
unter 45 Jahren und Leichtbeſchädigte 
eine Zuſatzrente nicht mehr erhalten. Durch einen 
Erlaß vom 2. Oktober 1931 hatte der Reichs 
arbeitsminiſter verfügt, daß im Hinblick auf die 
große Notlage, in der ſich ein Teil der er⸗ 
wähnten Perſonen befindet, in beſonders dringen ; 
den Fällen im Wege einer einmaligen Unter- 
ſtützung geholfen werden ſolle. Die Unterſtützungs⸗ 
beträge ſind nach dem Einkommen geſtaffelt ge⸗ 
zahlt worden. ; 

In einem dem Kyffhäuſerverband der Kriegs 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen ſoeben 
zugegangenen Erlaß hat der Reichsarbeitsminiſter 
die Hauptfürſorgeſtellen augewieſen, denjenigen 
Verſorgungsberechtigten des vorerwähnten Per- 
ſonenkreiſes, die eine einmalige Unterſtützung auf 
Grund des Oktobererlaſſes erhalten haben, eine 
ſolche nochmals in Höhe der Hälfte der damaligen 
Sätze zu zahlen. Die Auszahlung erfolgt durch 
die Fürſorgeſtellen. Mit dieſer zweiten Auszah 
lung werden folgende Beträge im ganzen anê- 
geſchüttet: An kinderloſe Witwen unter 
45 Jahren je nach ihrem ſonſtigen Einkommen 
75, 60 oder 45 RM.; an Beſchädigte mit 
einer Erwerbsminderung von 40. Prozent, die in⸗ 
folge ihres Alters oder ſonſtiger nicht auf Dienſt⸗ 
beſchädigung beruhender körperlicher oder gei⸗ 
ſtiger Gebrechen dauernd erwerbsunfähig ſind, 
45 RM., für jedes Kind dieſer Beſchädigten 15 
RM. In den nach der erſten Ausſchüttung von 
den Hauptfürſorgeſtellen noch gemeldeten aber 
bisher nicht berückſichtigten Fällen können gleich ⸗ 
falls die obenerwähnten Unterſtützungsbeträge 
gezahlt werden à 

Befonder3 erfreulich it es, daß nach dem gleis 
chen Erlaß für begabte und fleißige Krieger ⸗ 
waiſen, die nach Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres und Wegfall der Waiſenrente eine Hoch⸗ 
oder Fachſchule beſuchen, und die nach einem 
früheren Erlah als Erſatz für die ſtark herab- 
geſetzte Erziehungsbeihilfe einmalige Unterſtützun⸗ 
gen bis zur Höhe von 100 RM. erhalten konnten, 
diefe Unẽterſtützungen hinfort in beſonders drin 
genden Fällen auf 150 RM. erhöht werden 
können. Allen Waiſen, die die erwähnte Unter⸗ 
ſtützung bereits erhalten haben, ſoll der Betrag 
von 50 RM. nachträglich gezahlt werden. 


ziallandtagsabgeordneter habe er mit um die We- 
ſchicke ſeiner Landsleute gekämpft. Den größten 
Dienſt habe Rektor Günther den Oberſchleſiern 
und damit dem deutſchen Vaterlande im AH- 
ſtimmungskampf geleiſtet. Als Abſtim⸗ 
mungskommiſſar ſei er Oberſchleſiens ſtärkſtes 
und feſteſtes Bollwerk geweſen. Es ſei ſchwer, 
bei der Vielſeitigkeit des Scheidenden all ſein 
Wirken und Schaffen zu würdigen. Der Verein 
ernannte nun in dankbarer Anerkennung und 
Würdigung Rektor Günther zum Ehrenmit- 
gliede. In dem nun folgenden heiteren Teil 
des Abends zeigte es ſich ſo recht, welche Liebe 
und Achtung der Scheidende genießt. Der Ge- 
ehrte dankte in bewegten Worten für die ihm 
erwieſene Ehrung und hob hervor, wie eng er 
immer mit dem Vereinsleben verwachſen ſei und 
wie lieb und teuer ihm der Verein und der Ber- 
kehr mit den Vereinsmitgliedern war. 


nhaltlich ſchon überaus witzig 
er neue luſtige Tonfilmſchwank 
der UPf.⸗Lichtſpiele So n Windhund“ vor allem 
aber auf die Darſteller. Und wenn wir leſen: Max 
Adalbert, Ralph Arthur Roberts, Johannes 
Riemann, Lucie Engliſch, Max Schipper, 
Bender, Picha, Fuß. 

Capitol. Einen außerondentlich ſtarken Eindruck 
auf das Publikum hinterläßt der neue Tonf des 
apitols „Meine Kinder, mein Glück“, die Ge⸗ 
ſchichte einer Mutter, die für ihre Kinder alles gibt 
und ſpäter doch Mutter los teilt und die Kinder, 
die fih kaum noch um fie kümmern, davonziehen fieht. 

— urg. Der Tonfilm „Raſputin“ mit 
Conrad Beidt, Charlotte Ander, Karl Ludwig Diehl, 

I Dito, Theodor Loos wird feiner außerordentlichen 
gkraft wegen bis einſchl. Donnerstag verlängert. Im 
orprogramm erſcheint der Film „Mal was ande» 
es”, ein Tonfilmſcherz von Richard Hutter mit per» 
ſönlichem Begleitvortrag des Filmregiſſeurs F. B. Nier, 
Berlin. Das Publikum beſtimmt den Lauf der Hand- 
lung. Des ferneren ein amüſanter Kabarett- 
Tonfilm und die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau he» 
ſchließen das Programm. Erwerbsloſe zahlen bis 
8 ee 50 und 80 Pfennig, Jugendliche haben keinen 
utritt. 


hr en 
und amſtſant, ſtügt ſich 


t 


5 indonbur 8 CCC DEREN TER ZELLEN, 
* Ein Radiobetrüger. In letzt eit verſucht * Was an Fleiſch verzehrt wird. In der Zeit 
ier eine männliche Aik 2 755 Bu fal ben vom 16.9. hal ai im S f 


amen Gerſtendorf Radioapparate zu er- zum Auftrieb und zur Abſchla 
ſchwindeln, indem fie angeblich ſolche auf Ab 
ſchlagszahl ung haufen will. Da es ihr jedoch 
nicht gelang, auf die geſchilderte Art in den Pe 
fib von Apparaten zu gelangen, wandte ſie ſich 
den Inhaber eines hieſigen Radiogeſchäfts 
und ſuchte ihn zu veranlaſſen ‚einen Apparat zur 
Auſicht und zum Ausprobieren in die Woh⸗ 
nung Zaborze⸗Dorf, Rollnikſtraße 16, durch einen 
Boten zu ſchicken. Der Geſchäftsinhaber war aber 
vorſichtig genug, vorher durch den Boten Er ⸗ 
kundigungen über den angeblichen Gerſten⸗ 
dorf und ſeine Wohnung einzuzi $ en, Es er» 
gab ſich, daß es eine Hausnummer Rollnikſtr. 16 
ger nicht gibt und außerdem ein Gerſtendorf in 
ejem Stadtteil weder . noch þe- 
annt ift. Die von dem Betrüger vorgeleaten 
Ausweispapiere find por längerer Zeit dem rich. 
tigen Gerſtendorf, einem Bergſchüler aus 
Beuthen abhanden gekommen und werden 
bon dem Betrüger mißbräuchlich benutzt. Vor dem 
Schwindler wird gewarnt, da anzunehmen iſt, daß 
er auch an anderen Orten versuchen wird, 
derartige und ähnliche Betrügereien zu begehen. 


9 Pferde. 

* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, Auffüß 
Dunn der Operette „Die Geiſha“, Freie 
20 Uhr, Gaſtſpiel u A Moiſſi 8 


. 


* Wänner-Öejaugverein „Sängerluſt“. Zum 
200. Geburtstage Joſef Haydns bringt der 
Männer⸗Geſangverein „Sängerluſt“ am Montag, 
4. April, 20 Uhr, im Kaſino der Donnersmark. 
bütte das Oratorium „Die Ja N 
zum Vortrag. Als Soliſten wirken mit r. 
garete Franz, Hindenburg, Sopran, Carl 
Brauner, Breslau. Tenor, Curt Becker, 
Reinera, Bas, Willi Morawietz. Begleitung 
der Secco - Recitative. Die Orcheſterbegleitung 
übernimmt das geſamte Oberſchleſiſche Landes- 
tbeater⸗Orcheſter. Der Reinertrag des 


Spelſung bebürftiger Schulkinder. Fleischer ⸗ Abends fließt der Winterhilfe zu. 
meiſter Mroncz und Frau Bäckermeister "= Lichtbilbervortrag. Dienstag, 20 Uhr, Hält 
Suchanek haben in hock herziger Weie an be⸗ im Phyſikſaal der Mittelſchule, Florianſtraße, 


dürftige Schüler der Volksschule 11, 


Hochberg⸗ 
ſtraße, 270 Portionen warme 
verteilt. 


Friedrich Kaminſky einen Lichtbildervortrag 
Wurſt und Semmel 9 ’ i 


im Rahmen der Heimatſtelle über „Die mite 
telalterlichen Bauern in Zabrze.“ 


IL NUNG M 


Bei uns kaufen Sie jetzt in den 


Sonder-Verkaufstagen 


bee Ate Stück 
zum ½½ Preise! 


Zum Beispiel; «muu 


ab Dienstag, 
den 15, März 


derselben Qualität 
und Preislage 


H mit Kissen 8.75 * 5 H 0.95 
1 Betigarnitur 555° 35 | 1 Bamen-Woll-Ziertuch 0 


1 Bettlaken 125 zg | 1 Damen-Taghemd 070 
1 Kiichentandtuch gf 55 | 1 Jamen-Nachthemi™ 4 
1 Damasthandtuch 155 gene f 
Her Schlafanzug 35 | sasa Kommurin Hens f f 


Während dieser Veranstaltung bleiben selbstverständlich unsere bekannt 
billigen Preise bestehen. Markenartikel sind von dieser Verbilligung 
ausgeschlossen. 


BEUTHEN OS. 


Wäschehaus l. mann, am Kaiser-Frz.-Jos.-Plat 


ÜBEN 


„55 


. 


Der Pferdeſchmuggel 
blüht wieder auf 


Beuthen, 14. März. 

Nachdem infolge der vor einigen Jahren ver⸗ 
hängten außerordentlich ſtrengen Strafen der 
Pferdeſchmuggel von Dit: nach Weſtoberſchleſien 
ſtark abgeflaut war. macht er ſich in letzter Zeit, 
wie die von der Zollfahndungsſtelle getätigten 
Ermittlungsergebniſſe und eine heute vor dem 
Beuthener Schöffengericht erledigte Strafſache 
beweiſen, erneut in ſtärkerem Maße bemerkbar. 
Unter der Beſchuldigung des Zollvergehens und 
des Verſtoßes gegen das Viehſeuchengeſetz waren 
angeklagt der inzwiſchen flüchtig gewordene Ar⸗ 
beiter B. und der Fieiſchergeſelle Alfred Go 
lombek aus Wieſchowa: wegen Zollhehlerei fak 
mit auf der Anklagebank der Roßſchlächter Feliz 
E. B. hatte im September v J. in Oſtoberſchle⸗ 
ſien einen Wallach geſtohlen und ihn über 
die „grüne Grenze“ gebracht. Beim Weiterver⸗ 
trieb an Elsner trat Golombek als Vermittler 
auf. Der Vertreter des Hauptzollamtes als 
Nebenkläger beantragte im Einverſtändnis der 
Staatsanwaltſchaft Geldſtrafen von 2000 Mark 
und entſprechende Freiheitsſtrafen. Das Gericht 
ſprach E., der einen normalen Preis gezahlt hatte, 
frei, hielt dagegen Golombek der Beihilfe für]: 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 500 Mark Gelbe 
ſtrafe, 200 Mark Werterfat ſowie zu einer 
Bode Gefängnis, Für die Freiheitsſtrafe 
wurde eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt 


Coſel 
80. Geburtstag. Bei geiſtiger und körper 
Be Rüſtigleit ea Rendant Scholz jeinen 


Geburtstag. 


Hotel „Vier Jahreszeiten“, 
„Bier Sahreszeiten“, — iſt unter der 
Direktion des bekannten Fachmanne Voß wieder 
in vollem Betrieb und bietet allen De uchern zu aeit- 
gemäßen Preiſen höchſten Gegenwert. 


Modehaus Gerftel, Breslau. Das überall befte: 
renommierte Modehaus Gerftel eröffnet am 15. ar 
die neuen Räume, aena Neue Schweidnitzer Straße 4, 
1 Tauen Patti und bringt 

ten — — A 


Breslau. Das Hotel 


—ʃ . 


geb, Lux 


14. März 1932, 


lieber Jubilar-Kamerad, 


Jenseits abberufen wurde. 


löschlich bleiben wird, 


Leeber. 


Jagdverein Hubertus Beuthen OS. 
8 12. d. Mts. verschied nach langem schweren Leiden 


unser lieber Freund und Jagdgenosse, der 


Fleischerabermeister ler Johann Gohia. 


werden wir diesem edlen und lieben Weidmann 
Der Vorstand. 
Antreten des Vereins Mittwoch, den 16. März, vormittags 


Stets 
ein ehrendes Gedenken bewahren. 


8% Uhr, am Städt Krankenbaus Breite Strase 


Privil. Schützengilde K S 
ILL 


Der Tod bat in unsere Reihen eine tiefe Lücke gerissen, indem 
nach langer, schmerzvoller Leidenszeit das Ehrenmitglied, unser 


Í 


ilig erhobenen Einwendungen durch einen ſoll. 


| 


nn. — 


Heute früh ist unsere liebe und gute Mutter, Schwiegermutter, 
und Großmutter, Frau verw. Eisenbahn-Kanzleisekretär 


MariaStiebler 


im Frieden mit Gott im Alter von 78 Jahren 88 
Beuthen O.-S., Frankfurt a/ O., Hirschberg i. Rsgb., den 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


A. Stiehler, Techn. Reichsb,-Inspektar. 


n den ey d, Mts., nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause, H 4IL, aus st 


Fleischer-bermeister Herr Johannes Gohla, 


62 Jahre alt, bei fast 31 jahriger Zugehörigkeit zu unserer Gilde 5 


Der Verstorbene war seit Februar 1917 Mitglied des Vorstandes 
und ist uns in diesen Jahren durch seinen lauteren Charakter, durch 
seine großen praktischen Erfahrungen auf dem Gebiete des Jagd- 
und Schießsports und sein überaus hohes Interesse für diesen ein 
treuer Freund und bewährter Mitarbeiter geworden. 

Dankerfüllten Herzens nehmen wir in tiefster Trauer von Dir, 
unserm teuren, lieben Kameraden, Abschied und versichern, daß 
das Andenken an Dich von uns in Ehren gehalten und unaus- 


Zur Erweisung letzter Ehre werden die Kameraden für Mittwoch, 
den 16. 3., 81/, Uhr vorm., in die Schießhalle vor die Fahne gebeten. 


Prüfung der Einwendungen gegen den Bahnban 
Groß Strehlitz — Kandrzin 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 14. März. 
Am Montag fand im Rathaus ein Termin 
zur landespolizeilichen Prüfuna der 
gegen den Bau der Bahn Kandrzin— Groß Streh 


Beauftragten des Regierungspräſidenten in Ane 
weſenheit der Vertreter der Reichsbahn ſtatt. Ver⸗ 
handelt wurde über die eingegangenen Einſprüche. 
Hierbei wurde insbeſondere auch die Frage der 
Errichtung einer Ueber führung an 
dem Eiſenbahnübergang an der Lublinitzer 
Straße beſprochen. Die Vertreter der Reichs⸗ 


bahn glaubten, eine Zuſage in dieſer Richtung 
nicht machen zu können, da der tägliche Verkehr 
pon etwa 100 Zügen durch den Bahnbau vor⸗ 
läufia nur um 8 Züge vergrößert werden 
Wie der Reichsverkehrsminiſter, der in 
letzter Inſtanz für die Genehmigung zuſtändig 
iſt, ſich entſcheiden wird, ſteht noch nicht feſt. Zu 
der Verhandlung waren vom Magiſtrat auch die 
Vertreter der einzelnen Fraktionen zugegen, um 
. Wünſchen der Bevölkerung der Stadt Gel: 


tung zu verſchaffen. 
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* Mittlere Reife. An der Städtiſchen 
Mädchenſchule Kl unter Vorſitz von Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Raſſek, Oppeln, die Prüfung für 
die mittlere Reife ſtatt. Folgende Schülerinnen 
beſtanden die Prüfung: Adamitzki Eliiaberh, 
Apoſtel Elikabeth, Dokupil Liſelotte, Do⸗ S 
ſtert Margarethe. Frei Irene, Hahn Dora, 
Hartlieb Edith, Helden rech Suite, 
Jachomowſki Herta, Kneifel Steffi, Ko⸗ 

ſchate Woltraut, Martin Lydia, Mikulla 

Ade Heid, Müller Urſula, Pippa Käthe, 
Roenieler Irmgard, Riedel Dora, 
Stephan Lucie. 


Eröffnung des Heimatmuſeums. Bür 775 
meiſter Reiſky übergab der Oeffentlichkeit 
neue Heimatmuſeum. In einer Anſprache dankte 
er allen, die das Muſeum errichten halfen, beſon⸗ 
ders dem Leiter, Lehrer Alexander. Im Anſchlutz 
an die Eröffnungsfeier fand ein Rundgang durch 
die Muſeumsräume ſtatt 


Ratibor 


* Schule und Kunſterziehung. Dr Egon Qo rn- 
mann, der Leiter des Guſtaf⸗Britſch⸗Inſtitutes, 
wird am 15. und 22. März, je von 16,30 Uhr bis 
1 — Uhr im Weſtdeutſchen Rundfunk (Köln⸗ 

ngenberg) ſprechen. Das Thema lautet: „Die 
Er. theorie von Guſtaf Britſch und ihre Bedeu⸗ 
tung für die Kunſterziehung“. 


* Hochſchulvortrag. Freitag um 20 Uhr fins 
det in der Aula des ſtaatlichen Gymnasiums in 
dieſem Winterhalbjahr der letzte Hochſchulvortrag 
des Breslauer Univerſitätsbundes ſtatt. Es wird 
Geheim rat P . , c mm Dr Kornemann über 


für ſofort 


haltungs. u. Koloniale 


eingeführte 


Vertreter 


Rh 


Kaufe laufend 


Last- und 
Personenautos 


aller Art zum Aus» 
ſchlachten. Angeb. mit 
Preis erbeten unter 
B. 584 an die Gſchſt. 
0 [diefer Zeitg. Beuthen. 


20 
ge 


Kriegerverein Beuthen OS. 


Kamerad Herr 

Johann Gohla 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 

der letzten Ehre Mittwoch, den 
16. März 1932, vorm. / Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Städt Kı ankenhaus, Breite Str. Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Stellen- Angebote 
Fräulein 


für den Ladentiſch ſowie zum Bedienen 
der Gäſte wird für 2 Bierausſchan 


AARAA otek 
In Hotels, Reſtaurants 
. Haus» Ar beits- 
warengeſchäften gut ädch en, 


e. 
geſucht. Bewerbungen Großde 

unter Ra. 308 an die Beuthen D., 
G. dief. Ztg. Ratibor. S 3 Inserieren bringt Gewinn! 
— — — — m m nn nn nn 


sei Schmerzen 


starken Kopfschmerzen, 


schmerzen sofortnur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 


welche bei guter Bekömm« 
lichkeit unübertroffen sind. 


Fragen Sielhren Arzt 
Kaufen Sie In der Apotheke 


Sie werden nicht unan« 


Bestandt.: Oimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
Proben kostenlos durch H, 0, Albert Weber, 
Fabrik pharmazeutischer Präparate, Magdeburg 


1205 zeitgemäße Thema „Muſſolini und das 
neue Italien“ ſprechen. 

Vom Stadttheater. Der Spielplan bringt 
am Mittwoch die . „Der Haupt⸗ 
mann von Kövenick“ onnerstag wird der 
Schwank „Familie Hannemann“ wiederholt. 
Sonnabend findet die erſte . 
reizenden Komödie „Ingeborg“ von Kurt Goetz 
ftatt. Sonnta nachmittgg wird als Fremden, 
vorſtellung der Schwank „Familie Hannemann“ 
gegeben; abends 8 Uhr erſte Wiederholung „Der 
Hauptmann von Köpenick“. 

* Entlaſſungsſeier der Städtiſchen Handels» 
ſchule und Höheren Sandelsjhule Am Freitag 
8 fand in der Pyrkoſch⸗Stiftung die -feiers 
liche Entlaſſung an der Höheren Fandelsſchule 
und der beiden Oberſtufen der Zjährigen Handels- 
ihule ſtatt. In der Höheren Handels hule erhiel» 
ten 40, in der Handelsſchule 51 Schülerlinnen) das 
Abſchlußzeugnis. Eingeleitet wurde die Feier mit 
dem Lied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ 
Direktor Dr Peßold richtete warme Abſchieds⸗ 
worte an die S nden. Er führte u. a aus: 
die Handelsſchule bilden eine * zwiſchen den 
allgemeinbildenden Schulen und der kaufmänni⸗ 
ben N zwiſchen der de auen Theorie und 
der rauhen Wirklichkeit Alle Schüler erhalten 
bier das Rüſtzeue für die Praxis: es gilt nun, 
im praktiſchen Leben noch mehr zu leiſten als das 
Bengu’ verbrieft. Durch Achtung vor der Auto⸗ 
rität und durch gute Leiſtungen wird die Wert 
ſchätzung der e tete erworben. Zuletzt bes 

lückwünſchte Dr Petzold die Schüler auch im 

men dr. Lehrerkollegiums und ſagte allen in 
Ferie Lebewohl. Den Dank an die Lehr 

übermittelten Frl. Paduch und Frl. Ba: 


Unser 


Umzug: Sonderverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit 


Nützen Sie die Vorteile aus 


SEIDENHAUS WEI CH MAN N a OEM 


Miet⸗Geſuche 


garten, Etagen- 
1. Etage, eg von 
Mieter ab Juli er. . 
mit en 


Stube und Küche 
od. gr. leeres 


Kochgelege von 
kinderloſ. Ehepaar in 
Beuthen geſucht. e 
N unt. ĝi 

G. d. 8. Funes. 
el Kinderloſ. Ehep. ſucht 


Bewerbungen = 
erbeten unt. B. 


mmer. 


fleißig und ſauber, 
kann ſich melden. 


kaufen. 


an die Geſchſt. diefer Zeitg. 


euma-, Muskel- u. Nerven- 


Benth., 


Tabletten für RM 1.05 und 


nehm überrascht sein, 


Mod. 4-Zimmer-Wohnung |: 


mit ſämtl. Beigelaß, Balkon ober b 
oder 8 


an die Gerda: die. abe. Ztg. enth. alas 
)77%7550„? 8 


reren 
Mittl. Haus- 
grundstück 


it für fofort Teeresibet größ. Anzahlung 
zu kaufen geſucht großer 


an die Geſchäftsſtelle diej. Big. Deuh. Preisangeb. u. B. 532 Angebote unt. B. 337 auch als Lagerraum — 15 70 Dyngos⸗ 
d. d. G. d. Z. Beuth. a. d. G. d. 8. Beuth. en. 


Anfragen unter B. 491, ab 1. April zu vermieten. 


Möblierte Zimmer 


Suche möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzg. u. 
1 Simm. u. Kl 
2—3 Zimmer im di 
zu tauſchen. Ange A 

e 


unter 531 an 

Oſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Ein fonniges, gut 
möbl. Zimmer 
tft ab 1. 4. zu vermiet, 
Dr. Stephan. 


neberfallabwehrkommando greift in 


den Eiarnowanzer Kirchenſtreit ein 
; Oppeln, 14. März. 


Am Sonnabend kam es in Czarnowanz an⸗ 
läßlich der Nachricht, daß Pfarrer Mainka 
nunmehr für Czarnowanz beſtimmt ſei, zu einem 
Auflauf bei dem Gemeindeporſteher. wobei 
gegen dieſe Betrauung Stellung genommen 
wurde. Da der Gemeindevorſteher dieſen Wün⸗ 
ſchen nicht entſprechen konnte, alarmierte er das 
Ueberfallobwehrkommando, das die 
mehrere hundert Perſonen betragende Men⸗ 
ſchenanſammlung vor feinem Hauſe zer⸗ 
ſtreute. Hierbei mußten einige Perſona⸗ 
lienfeſtſtellungen vorgenommen werden. 


Beibehaltung der 5 Wagenklaſſe 
in Iſt⸗ De 


ae 14. März. 

Zu den Meldungen, daß von ſeiten des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums in Warſchau eine Beſeitigung 
der erſten und vierten Wagenklaſſe auf den 
polniſchen Staatseiſenbahnen beabſichtigt fei, 
wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß dieſe 
Maßnahme für die vierte Wagenklaſſe in 
Oberſchleſien für die Dauer der Wirtſchaftskriſe 
nicht in Frage kommen könne. Es ſei eher mit 
einer Vermehrung der Wagen vierter 
Klaſſe zu rechnen, da infolge der zunehmenden 
Arbeitsloſigkeit mit einer weiteren Zuwanderung 
zur vierten Klaſſe zu rechnen iſt. Es iſt ſogar zu 
erwarten, daß dieſe Regelung für Oberſchleſien 
bis mindeſtens zum Jahre 1937 Geltung haben 
wird. 

e e eee eee 
doll. Mit dem „Comitat“ wurde die Feier 
beendet. 

* Kreistag. Der diesjährige Frühjahrs- 
Kreistag wird am 31. März im reis- 
ſtändehaus in Ratibor abgehalten, zur Be ; 
ratung ſteht der Haushaltsplan für 1982. 


Auch in dieſem Jahre follen die größten Spar⸗ 


maßnahmen Plak greifen, da die Leiſtun⸗ 
gen für Wohlfahrtszwecke faſt zwei Drittel der Ge- 
ſamtausgaben betragen. 


T | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Biel ſko; 
Druck Kirſch & Müller, Sp. Meta hea melia a odp, Beuthen DE, 


Ein — . . —„-„— ſonn., gut 
möbliertes Jimmer mit 


Vermietung 


6-Zimmer- 
Wohnung 


mit heizbarer Diele u. 
reichlichem Beigele 


Neubau- Wohnung, 


sr) 8 2 e Bad u. 
vermieten. Näheres 

Wonuheiner aß 1 ene rechts. 

m htigung von 9—18 Uh SR 


LADEN, 


Viktoriaſtroßze u bald zu ver 
mieten, Geeignet für Milch- u. Butter 
handlung. Regal und Ladentafel vor 
handen. Näheres im 
Büro, Hindenburg DES, Biktoriaſtraße 3. 
—— — — — 4 


mge großer Laden 

für 1 — Krakauer Straße 

Branche A* u . nd 
aden 


5 5 55 


z 


ſtraße 67 bald zu vermiet 
Ferdinand Urbanczyt, Bth, Krakauer Str. 20 


Schönster Bauplatz pmi Sie beei ee Gimme 
Oberschreiberhaus 


3000 qm billig, ſofort zu ver. 


n guter Lage Nähe des Bahnh., im Hochptr., 
als Geschäftsräume oder 
möbl. Zimmer, aueh geteilt, 


Angebote unter 


Beuthen] B. 585 an die Gſchſt. diefer Beita. Bent 


Sofort zu vermieten: 


2 große Zimmer, 
mit je getrenntem Eingang, I. 
N 
Smede, fon 1 eins 
5.Zimm.- Wohnung 
ſehr groß, mit Beigalaß. 

Kari Gmyrek, 


Wurſt / Flelſchwaren · u. Konſernen fabrik. 
Gleiwitz, Ning. 


Hochptr. r. 
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Einigkeit bei den Zennisipielern 


Feſtabend und Jahresverſammlung in Gleiwitz — Ehrung von Mitgliedern 
Wiederwahl des Geſamtvorſtandes 


Auch am Wahlſonntag war Gleiwitz wieder 
der Ort einer wichtigen Tagung. Im Haus 
Oberſchleſien verſammelten ſich der Verbands⸗ 
vorſtand und die Vertreter der einzelnen Clubs, 
des Oberſchleſiſchen Teunisverban⸗ 
des, um die diesjährige Jahreshauptverſamm⸗ 
lung abzuhalten. 

Der Tagung ging ein Feſtakt am Sonnabend 
abend voraus der von der Gleiwitzer Tennis⸗ 
gemeinde in ſehr eindrucksvoller Weiſe durchge⸗ 
führt wurde. Zunächſt begrüßte Referendar 
Neumann, ſeitens der Gleiwitzer Clubs die 
Anweſenden, unter ihnen eine Anzahl von Ehren⸗ 
gäſten. Hieran ſchloß die allgemeine Begrüßung 
des 1. Vorſitzenden Zehe, Oppeln und die Feſt⸗ 
rede des . 


Geſchäftsführenden Vorſitzenden Deitereid, 
Oppeln. 


Der Redner behandelte in feinen Worten beion- 
ders das „Werden“ des Tennisſports in Dber- 
leſien im Laufe der verfloſſenen Jahre. Trotz 
erſter wirtſchaftlicher Not hat ſich der Weiße 
port in unſerer Provinz außerordentlich ent- 
wickelt und der Verband hatte in jedem Jahr 
einen Zuwachs von Clubs zu verzeichnen. ber⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler aratulierte berzlichſt 


im Namen der Stadt Gleiwitz und wünſchte dem W 


Verband auch weiterhin bergauf gehende Arbeit 
um Nutzen der Volkskraft und zum Segen des 
terlandes. 
„Bei der Tagung am Sonntag vermißte man 
einige Vertreter aus den kleinen Ortſchaften. 
Der Vorſitzende begrüßte eingangs die Vertreter 
der Cubs und beionders die Ehrengäſte, u. a. 
Herrn Stadtrat Brauner, als Vertreter der 
Stadt Gleiwitz, den Vertreter des Deutichen 
Tennisbundes Dr. Juliusberger, Depe 
ner vom Oberſchleſiſchen Propinzialverband für 
Leibesübungen und Landesreferent Müller, 
Ratibor. „Die Tagesordnuna wickelte ſich bei der 
gepen Einigkeit der Verſammluna ſehr raſch ab. 
urch Ueberreichung von Verbandsehrennadeln 
wurden der 2. Vorſitzende Kirchner. Oppeln, 


Deutſche Gkiläufer 


Bei ſtrahlendem Sonnenſchein nahmen die nor⸗ 


wegiſchen Skirennen auf Holmenkollen mit dem 


17 Kilometer-Langlauf zur. Kombination 


ihren Anfang. Den Pag vor dem Skimuſeum auf 


Frognerzasteren, wo fih Start und Ziel befanden, 


ümſäum:e eine dichte Menſchemmnenge. Traditions⸗ 


gemäß war auch die königliche Familie anweſend. 
Von den gemeldeten 131 Bewerbern ſtarteten rund 
100 Teilnehmer. Das Ausland wurde 1 
durch die beiden Deutſchen Guſt! Müller, 
Bayriſch⸗Zell und Willi Bogner, Traunſtein, 
bertretea, während der dritte gemeldete Deutſche, 
Otto Warg, Aichberg, fehlte, ebenfo wie die nor- 
wegiſchen Olympiateilnehmer Arne Ruſtadſtuen 
und Ole Stenen, die wegen ungenügender Vorbe⸗ 
reitungsmöglichkeiten zurückgeblieben waren. 

Für die beiden Deutſchen war die Aufgabe 
natürlich überaus ſchwer. Dazu kam noch, daß die 


Schneeverhältniſſe zu wünſchen übrig ließen, ſodaß 


das unſeren Läufern ungewohnte ſchwere 
norwegiſche Terrain doppelte Schwierig. 
keiten bereitete. 


Willi Bogner bot von beiden noch die weitaus 
beſſere Leiſtung. Ihm kam allerdings der Vorteil zu⸗ 
gute, daß er durch längeren Aufenthalt in Nor⸗ 
wegen die Verhöltaiſſe erheblich beffer kennt als 
fein Landsmann. Trotz der verhältnismäßig un⸗ 
günſtigen Startnummer 22 lief Bogner mit 
1:26:33 als 37. noch eine viel beſſere Zeit heraus 
als der im Hutertreffen geſtartete Guſtl Müller, 
der 1:34:37 benötigte und damit völlig abge⸗ 
ſchlagen endete. Aber die Norweger ſind 
Sportsleute genug, um dieſen Verbältniſſen Rech⸗ 
nung zu tragen, und ſo wurde nicht nur der 
Start der beiden Deutſchen mit aufrichtiger 
Freude begrüßt, ſondern auch bei ihrem Eintref- 
fen am Ziel gab es für unſere Vertreter recht 
herzlihen Beifall. Den Sieg errang 
Odbjörn Hagen, ein 24jähriger talentierter 
Läufer, der noch eine große Zukunft hat. Er ſiegte 
in 1:17:02 vor Lars Bergendahl mit 1:17:59 
und dem Olympiaſieger Johann Gröttums⸗ 
braaten mit 1:18:16, der nach dieſer Leiſtung 
auch hier als Favorit für die Kombination gilt. 
Den vierten Platz beſetzte Maurits Lundy in 
1:18:28, vor Kaare Hatten mit 1:18:38. Der 
Dlympiazweite Hans Vin jarengen konnte in 


1:21:38 nur Zehnter werden. 


40 000 Zuſchauer 
auf Holmenkollen 


Der Sprunglauf zum Skirennen auf Holmen⸗ 


kollen hatte wieder viele Tauſende auf die Beine 


gebracht. In den einzelnen Klaſſen ſtellten ſich 
zwa 180 Teilnehmer, darunter auch die beiden 
Deutſchen Guſtl Müller und Willi Bog⸗ 
ner. Letzterer ſchaffte zwei ſchöne Sprünge von 
37 und 35,5 Meter, während Müller zu kraftvoll 
fprang und beide Male ftürzte. Den weiteſten 
Sprung des Tages erzielte der für den kombinier ⸗ 
ten Lauf gemeldete John Suersrud mit 
49 Meter, der aber im zweiten Gang zu Fall kam. 
Der Langlaufſieger O. Hagen kam zweimal au 
8 Meter und hat ebenſo wie Johann Gröttums⸗ 


Schnur a, Beuthen und Kieſewetter, 
Gleiwitz beſonders geehrt. Der Ligamannſchaft 
von Blaugelb Beuthen wurde der Wander- 
preis als endgültiges Eigentum überreicht, nad- 
dem ſie dreifach den 5 in den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen ſtellte. Den Wanderpreis der Damen⸗ 
klaſſe brachte die Mannſchaft des TC. Grün ⸗ 
weiß Coſel an ſich. Vorſitzender Zehe, 
Oppeln, wurde für ſeine beſonderen Verdienſte 
um den Verband, zum Ehrenvorſitzenden 
ernannt. Nach Bekanntgabe der Berichte des 
Vorſtandes, die durchweg eine ſehr ſtraffe und gut 
geordnete Geſchäftsführung erkennen ließen wurde 
der geſamte Vorſtand entlaſtet. Die Neuwahl 
war durch einſtimmige, allgemeine Wiedere 
wahl ſchnell geſchehen. Der Vorſitzende gab 
einen Bericht über die letzte Bundesverſammlung 


11 Bresa | por mar her Gi, bes. oriäkeigen Denilen 
Ballfrage interöifierte In dieſem Johre guba ar 1 7 05 ae 1 ; 6 ehe 
ſoll ein Jugendkurſus im Breslauer Eta- beigi 5 — 1 di ö * W 8 
dion abgehalten werden. Von weiteren Turnie⸗ 5 0 r f nbinierte Ma nsch ft v 
den wurden ach gegen eine kombinierte Mannſchaft von 
Gladbach —Rheydt— Odenkirchen an, gegen bie fie 


die Verbandsmeiſterſchaften dem TC. 
Blaugelb Beuthen nach Beuthen übertragen, 


das Jugendturnier führt der TC. Schwarz⸗ 
eiß Gleiwitz auf ſeinen Plätzen durch. 
Außerdem wurden an um den Pokal des 
Landeshauptmanns in $ 

ſtellt. Im weiteren Verlauf wurde das Spielſyſtem 
der 1. Mannſchaften für die kommenden Verbands⸗ 
ſpiele geändert. Das Pokal iyſtem kommt in 
Wegfall und es wird in 5 eder gegen 
jeden zu kämpfen haben. Die Verbandsbeiträge 
wurden auf Beſchluß der Verſammlung um zehn 
Prozent ermäßigt. Der Vorſtand beſteht weiter 
aus Zehe, Oppeln, erſter Vorſitzender. Kirch⸗ 
ner, Neiße, 2. Vorſitzender, Oeſterreich, 
Oppeln, Geſchäftsführender Vorſitzender, Mi⸗ 
chat ſch. Beuthen, Vorſitzender des Spielaus⸗ 
ſchuſſes und den Gauleitern: W. Kieſewetter, 
Gleiwitz, Müller, Ratibor und Schnura, 
Beuthen. 


nuf Holmenkollen 


braaten (39 und 42 Meter) und 5 Vinjarsngen 
42,5 und 46,5 Meter] gute Ausſichten für den 
Königspokal, der dem Sieger im zuſammengeſetz⸗ 
ten Lauf zufällt. Die belte Sprungleiſtung der 
n jinjer zeigte J. Johanſen mit 48 
und 46 Meter. In der Aelteſtenklaſſe ſchoß Carl 

aave mit 41 und 46 Meter den Vogel ab. 
Dann ſtellten ſich noch etwa 60 Bewerber in der 
jie Klaſſe, durchweg are PF: dem 

tarter im Wettbewerb um den Damenpokal. 
Kaare Wahlberg, der Zweite der Olympiſchen 
Winterſpiele, Iprang 45,5 und 45 Meter. Dann 
verdienen auch noch die Leiſtungen von Gunderſen 
45,5 und 45,5 Meter), A. Hamer 

eter), Naeh (45 und 46 Meter), jowie Börger- 
fen (42, 43 Meter) Erwähnung. 


Um Brandenburgs 
Eishocken⸗Meiſterſchaft 
Berliner Schlittſchuh⸗Club ſichert ſich den Titel 


Im Entſcheidungsſpiel um die Eishockey⸗ 
Meiſterſchaft des randenburgiſchen 
Cisſport⸗Verbandes ſtanden fih die in 
den Verbandsſpielen bisher ungeſchlagenen Mann- 
ſchaften des Berliner Schlittſchuh⸗Clubs und des 
VITS. Brandenburg gegenüber. Der BSC. trat 
in ſtärkſter Beſetzung an und gewann glati 
mit 5:0 (2:0, 2:0, 1:0) Toren. Bei beſſerem Eis 


und größerer Energie der Spieler wäre der Sieg R 


fraglos weit höher ausgefallen. Man vermißte 
vor allem wieder Kombinationsſpiel. Die Tore 


ſchoſſen R. Ball (3), Jaenecke und Römer. k 


Karl Schäfer und Fritzi Burger 
in Wien 


Die Olympia⸗Heimkehrer begeiſtert gefeiert 

Für Karl Schäfer, den Sieger des Eis⸗ 
funftlaufeng der Herren, bei den Olympiſchen 
Winterſpielen in Lake Placid und Gewinnex der 
Weltmeiſterſchaft in Montreal, ſowie Fritzi Bur⸗ 
ger, die in den gleichen Konkurrenzen der Damen 
jedesmal den zweiten Platz befi 
ſich ihr Empfang in Wien einige Stunden ſpäter 
als vorgeſehen, trozdem hatten fih auf dem Weft- 
bahnhof und in Straßen, die zum Sportplatz 
Engelmann führten, unüberſehbare Menſchen⸗ 
mengen angeſammelt, die den beiden ſympathiſchen 

portsleuten laute tionen bereiteten. Be⸗ 
reits auf dem Weſtbahnhof wurden ſie durch An⸗ 
ſprachen der Offiziellen des öſterreichiſchen Cis- 
laufſports geehrt. 


Preußen Zaborze — 
SB. Delbrückſchüchte 5:0 


Der Delbrückplatz war nicht zu benutzen, 
jodaß das Treffen auf dem Preußenplatz zum 
Austrag kam. Delbrück trat mit Erſatz an, der 
ſich nicht immer bewährte. Preußen be⸗ 
herrſchte klar die Lage und kam ſchon in 
der erſten Halbzeit durch Klemenz zu zwei 
Toren. Nach der Pauſe wurde das Spiel hart. 


fl Es gab Herausſtellungen auf beiden 


Seiten. Der Sieg von Preußen war verdient. 


atibor in Ausſicht ge⸗ R 


(435 und 44,5 K 


lab beſetzt hatte, geſtaltete lid 


| 
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Hertha VEC. 


in Düſſeldorf geſchlagen 


Das Gaſtſpiel des Deutſchen Fußballmeiſters 
Hertha-BSE. in Düſſeldorf hatte etwa 8000 Bu- 
ſchauer angelockt, die gengen eines knappen, aber 
nicht unverdienten Sieges des Weſtdeutſchen 
Meiſters Fortuna 2:1 
(1:0) Toren wurden. N 
Boden fand ſich beſonders der Berliner Sturm 
nicht zurecht, auch Sobek machte keine Aus- 
nahme. Trotzdem war das Spiel in der erſten 
Hälfte meiſt verteilt, bis der bekannte Internatio- 
nale Hochgeſang, der fein 1000. Spiel mit- 
machte und infolgedeſſen Gegenſtand einer beſon⸗ 
deren Ehrung war, in der 20. Minute den 
Führungstreffer ſchoß. Eine ſchöne Vorlage von 
Sommer verwandelte Schulz in der zweiten 
Hälfte zum Ausgleich, aber zehn Minuten vor 
Schluß erzielte Zwolanowſki den Sieges⸗ 
treffer für Fortuna. 


Hertha BOC. ſpielt nur unentſch'eden 


Nach der Niederlage gegen Fortuna Düſſel⸗ 


Düſſeldorf mit 
Auf dem ziemlich weichen 


nur ein Unentſchieden von 4:4 (4:1) herausholen 
konnten. Vor 15000 Zuſchauern entwickelte ſich 
ein intereſſantes Spiel, in dem die Berliner faſt 
ſtändig leicht überlegen waren. Ruch, Sobel 
und Kirſei (2) holten bis zur Banie einen Vor- 
ben von 4:1 für Hertha BSC. heraus, . 
em Seitenwechſel holten die Weſtdeutſchen dur 

amacher aber drei Tore auf und geſtalteten 
den Kampf noch unentſchieden. 


Minerva Berlin ſiegt in Stettin 


Das erſte Endſpiel der Branden bur⸗ 
giſchen Meiſterſchaft führte am Sonntag 
in Stettin vor nur 3000 Zuſchauern den Per- 
liner Abteilungsmeiſter Minerva und den 
Pommernmeiſter Stettiner SC. zuſammen. Die 
Berliner ſetzten ſich mit 5:2 (2:1) Toren ſiegreich 
durch, zeigten aber nicht die Leiſtungen, die man ſonſt 
von Berliner Klaſſemannſchaften in Stettin zu 
ſehen gewohnt war. In techniſcher Hinſicht war 
Minerva ihrem Gegner alatt überlegen, was die 
Stettiner durch Rieſeneifer auszugleichen ver⸗ 
ſuchten. Sie erzwangen ſo zeitweiſe einen 
offenen Kampf. ; 


Fußballkampß 
Süddeutſchland — Lombardei 


„Nach einer Reihe von überlegenen Siegen wird 
die Fußhall⸗Auswahlmannſchaft des Süddeut⸗ 
ſchen Verbandes am kommenden Sonntag 
por eine neue ſchwere Aufgabe geſtellt. In Mai- 
land treten die Süddeutſchen einer Kombination 
der Lombardei gegenüber, in deren Elf ſich zahl⸗ 
reiche Internationale befinden. Süddeutſchland 
wird vorausſichtlich mit folgender Mannſchaft den 
A Rotweiß Frankfurt); 
(Brötzingen, Stub b (Eintracht 
Gramlich (Eintracht Frankfurt), 
zie fel (Union Niederrad, Wagner (Strau- 
bing); Langen bein (BfR. Mannheim), Rutz 
[Rotweiß Frankfurt), Leichter (Union Nieder- 
rad), Rühr (FC. Schweinfurt), Haderer 
FC. Birkenfeld). Mit Ausnahme von Wagner 
und Haderer handelt es fih hier um die gleiche 
Budapeſt 
Zentral⸗Ungarn 


kampf auf N} 
Sar 5 ac 
Frankfurt]: 


Mannſchaft, die vor wenigen Wochen in 
n ſchönen 6:3-Sieg gegen 
erzielte. 


Nord⸗ gegen Weſtdeutſchland 1:1 


Die Verbandsmannſchaften von Weit und 
Norddeutſchland lieferten ſich in Duisburg⸗ 
affelberg vor 1000 Zuſchauern den verein⸗ 
barten Freundſchaftskampf, den die Norddeutſchen 
zugleich als Generalprobe ihrer Elf für das am 
ommerden Sonntag in Berlin ſtattfindende 
Endipiel um den Hockey⸗Silbexſchild betrachteten. 
Die Begegnung endete unentſchieden 1:1, bei der 
Pauſe lag der Weiten mit 1:0 in Führung. Ein 
ee a a 2 den ai Seis 

ngen eher entſprochen, in techniſcher Hinſicht 
war die Mannſchaft des Nordens n 


Um den Titel in Norddeutſchland 


Der zweite Spieltag um die Norddeutſche 
Fußball⸗Meiſterſchaft litt ſtark unter dem plötz⸗ 
0 Tauwetten Allein nur der 
Unparteitiche des Kampfes zwiſchen Eintracht 
raunſchweig und Altona 93 ließ das Meifter- 
ſchaftsſpiel nicht austragen. Dadurch kam Altona 
93 um eine neuerliche Niederlage, denn das im⸗ 
proviſierte Freundſchaftsſpiel gewann Eintracht 
verdient mit 5:3 (2:2) Toren. In Hochform 
jeinte ſich wieder die Mannſchaft des Hame 
ur ger 


ich aufgetretenen 


SV., der auch der ſchwere Boden nicht 
binderlich war. Mit 7:1 (1:1) mußte ſich die 60 
bon Eimsbüttel geſchlagen bekennen. Polig, 
oack und Speiſtrup teilten fih in die 
Tore. Einen überraſchenden Erfolg trug Bo⸗ 
ruſſia Harburg durch das Unentſchieden 
von 1:1 (0:1) gegen Viktoria Hamburg 
davon. Harder brachte Viktoria zwar in Füh⸗ 
rung, aber der länaſt fällige Ausgleich blieb nach 
der Panie nicht aus. Phönix Lübeck bewies den 
Jormrückgang durch eine berdiente 1:4 (0:2)- 
Niederlage gegen Union Altona, deren El 
ein febr hübſches Spiel zeigte. Armin ig Han- 
noper ſetzte fih erwartungsgemäß gegen Bo⸗ 
ruſſig Kiel alatt durch und gewann mit 5:1 13:1), 
der Bremer SV. mußte fih dem VfB. Peine 
mit 2:4 (1:3) Toren beugen, 
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Kobberſtad springt 73 Meter 


Saft alle Skiſpringer, die zu dem wegen der 
Lawinengefahr inzwiſchen abgeſagten Skiſprin⸗ 
gen in Davos gemeldet hatten, beteiligten ſich da⸗ 
für an einer Veranſtaltung in Langenbruck 
im Bezirk Baſel⸗Land. Bei ausgezeichneten 
Schneeverhältniſſen wurden auf der ganzen Linie 
ausgezeichnete Leiſtungen und große Weiten er⸗ 
zielt. Die weiteſten Sprünge des Tages führte der 
in Dresden anſäſſige Norweger Knud Kobber⸗ 
ſtad mit 71 und 73 Meter aus, vernachläſſigte 
dabei aber ſtark die Haltung, ſodaß die Preis⸗ 
richter dem bekannten Schweizer Springer Ceſare 
Chiogna, der beim dritten Verſuch 70 Meter 
geſchafft hatte, den Vorzug gaben. 

EEE c 


Ueberraſchungen 
in der Balten⸗Meiſerſchaft 


Die beiden ſonntäglichen Spiele um die Fuß⸗ 
ball⸗Meiſterſchaft des Baltiſchen Sportverbandes 
brachten kräftige Ueberraſchungen, durch die der 
Tabellenſtand wieder ein ganz offenes Ausſehen 
erhalten hat. Viktoria Stolp zeigte ſich 
wider Erwarten dem oſtpreußiſchen Altmeiſter. 
VfB. Königsberg, mit 4:2 (2:1) Toren überlegen, 
und der Danziger SE. holte gegen die bis⸗ 
her ganz leer ausgegangene Mannſchaft von 
Hindenburg Allenſtein nur ein maceres 
Unentſchieden von 1:1 (0:1) Toren heraus, Vik 
toria Stolpy und VfB. Königsberg führen die 
Tabelle jetzt gemeinſam mit je 4:2 Punkten an 
vor Danziger SC. mit 3:3 und Hindenburg 
Allenſtein mit 1:5 Punkten. 


Vierländerkampf im Ringen 
Deutſchland beſiegt Schweden 4:3 


Vor ausgezeichnet beſuchtem Hauſe begann in 
Stockholm der Vierländerkampf im Ringen, 
an dem die Auswahlmannſchaften von Ruin, 
land, Schweden, Ungarn und Eſtland beteiligt 
find, mit den Begegnungen Deutſchlaud — Shwe- 
den und Ungarn — Eſtland. Etwas überraſchend 
gelous es den deutſchen Vertretern, ihren für den 

ndfieg im Länderklaſſement ſavoriſterten Geg⸗ 
nern eine knappe Niederlage von 4:3 Punkten 


beizubringen. Alle ſieben Kämpfe wurden nach 
Punkten entſchieden. Nachdem Brendel, Nürn⸗ 
ſon knapp 


berg, gegen Europameiſter T h u vef 
verloren 9 — holte der erſtmalig im Auslande 
ringende Münchener Ehr 


I | gegen E. Bat im 
Federgewicht den erſten S 


' Sieg für Deutihland 
erans. Dann ging Deutſchland mit 3:1 in Fih- 
ung, da Europameiſter Spe ling, Dortmund, 
im Leichtgewicht über G. Glans ſowie Jean 
Földeak, Hamburg, im Weltergewicht über 
Lindblom die erwarteten Siege herausholten. 
An Stelle von Europameiſter J. Johannſen trat 
Cadier zum Mittelgewichtskampf gegen Krä⸗ 
mer, Duisburg, an. Es war der ſchönſte Kampf 
des Abends, den ſchließlich der Schwede zu ſeinen 


Gunſten entſchied. Der im Halbſchwergewicht 
ſtartende J. Johannſen ſiegte dann gegen 
Heitmann, Hörde, ſodaß der Schwergewichts⸗ 


kampf die Entſcheidung a mußte. Dem in 
großer Form befindlichen Gehring, Ludwigs⸗ 
hafen, gelang es, Europameiſter Weſtergren knapp 
zu beſiegen und damit den Sieg Deutſchlands 
Mit dem gleichen Ergebnis 


ſicher zu ſtellen. 
von 4:3 war Ungarn über Eſtland erfolgreich. 


O. Zombori, Taſungdy, Tunyoghi und Bado ver- 
halfen den ungariſchen Farben zu Siegen, die 
Punkte für Eſtland holten Väli, Kusnoß und 
Neo heraus. 


Gegen Ungarn unterlegen 


Der Vierländerkampf im Ringen zwiſchen 
Deutſchland, Ungarn, Schweden und Eſtland 
wurde in Stockholm mit den Treffen Schwe⸗ 
den — Eſtland und Ungarn — Deutſchland forte 
geſetzt. Nach ihrem eindrucksvollen Siege über 
die favoriſierten Schweden mußten die Teutſchen 
durch Ungarn eine etwas unerwartete 4:3- 
Niederlage hinnehmen. Den Ausſchlag gab wohl 
die überraſchende Punktniederlage, die der Gam- 
burger Weltergewichtler Földeak durch J. Zom⸗ 
bori erlitt. er Duisburger Mittelgewichtler 
Krämer wurde von Tunhoghi bereits nach 
3:53 durch Nackenhebel auf beide Schultern gelegt 
und Heitmann⸗Hörde wurde von dem ausgezeich- 
neten ungariſchen Halbſchwergewichtler Lapp 
nach Punkten beſiegt, ebenſo auch Brendel, Nürn⸗ 
erg, im Bantamgewicht von Zombori. 
Leichtgewichts⸗Europameiſter Sperling, Dott- 
mund, legte den Ungarn Beke nach 11:05 auf 
beide Schultern, der talentierte Münchener Feder⸗ 
gewichtler Ehrl gewann gegen Taſunady nach 
Bunften und mit dem gleichen Ergebnis war 
Gehring, Ludwigshafen, im Schwergewicht 
über Bado erfolgreich. 
Eine recht einſeitige Angelegenheit war der 
Kampf Schweden — Eitland, den die Einhei⸗ 
miſchen überlegen mit 6:1 Punkten zu ihren 
Gunſten entſchieden. $ 


Geifried Anwärter 


auf die Mittelgewichtsmeiſterſchaft 


Die Kämpfe im Berliner Spichernring 
brachten guten Sport. Im Einleitungskampf war 
der Dortmunder Chlebuſch zu langſam, um den 
wendigen Berliner Meergrün wirkungsvoll 
treffen zu können. Das Treffen endete nach ſechs 
Runden unentſchieden. Sehr ſtark perbeſſert zeigte 
ſich der Berliner Leichtgewichtler Sers ler. der 
gegen feinen Landsmann Dalchow antrat. Seis⸗ 
er landete in der ſechſten Runde einen entſchei⸗ 
denden Sieg. Dalchow war nach einem Nieder- 

und der Ringrichter 
In der Endausſcheidung 


fhlaa rg e 
reffen ab. 


brach das 


Bezirkes 


Dieriälelien Beuthen auch 


Burgfriede 


über Iſtern 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktiom 


Berlin, 14. März. Im Reichsinnenminiſte⸗ 
rium wird zur Zeit die Frage erwogen, ob wäh. 
rend der Karwoche und der Oſterfeier⸗ 
tage vom Reichsinnenminiſterium ein Burg» 
frieden verordnet werden ſoll, wie dies bereits 
für die Weihnachtsſeiertage geſchehen ift. Ein Ent- 


lediglich die Sächſiſche Staatsregierung für 
die Zeit vom Mittwoch, dem 23. März bis Diens⸗ 
tag, dem 29. März, alle Verſammlungen, Um⸗ 
züge und demonſtrativen Veranſtaltungen unter 
freiem Himmel verboten. Es iſt anzunehmen, daß 
das Reichsinnenminiſterium ſeinen Plan mit 


ſchluß iſt noch nicht getroffen. Einſtweilen hat! Maßgabe für alle deutſchen Länder verwirklicht. 


Warum Berlin zuletzt kam 


Wahlvorſteher Kluge hatte Jurit 


und das Wahlergebnis hatte ja Zeit 
An allen Stellen, die in der Nacht von Sonn⸗ſes Stimmbezirkes kam, als ein Bote des Haupt⸗ 


tag zu Montag auf die endgültigen Wahlergeb⸗ 
wiffe warteten, hatte es das größte Erſtaunen 
erregt, daß ausgerechnet der Wahlkreis Berlin 
zu allerletzt und erſt mit mehrſtündiger Verſpä⸗ 
tung hinter den meiſten anderen Wahlkreiſen 
ſeine Ergebniſſe veröffentlichen konnte. Bei der 
vorläufigen Geſamtauszählung in der Nacht fehlte 
von den 176 Stimmbezirken das Ergebnis eines 
Das Rätſel hat jetzt eine merk⸗ 
würdige Aufklärung gefunden. Der Vorſteher 
eines Wahllokals, der Graveur Kluge, hatte 
weder das Ergebnis telefoniſch an das 
Hauptwahlamt durchgegeben, noch war er per⸗ 
ſönlich mit den Liſten und den Stimmzetteln, 
die er an ſich genommen hatte, im Hauptwahlamt 
erſchienen. Es verbreitete ſich das Gerücht, zumal 
mehrere Anfragen in ſeiner Wohnung nach ihm 
ergebnislos geblieben waren, daß der Wahlvor⸗ 
ſteher verſchwunden ſei. 

In Wirklichkeit hatte Kluge mehrfach verſucht, 
das Hauptwahlamt verabredungsgemäß teleſoniſch 
zu erreichen, um das Ergebnis durchzugeben. 
Da die Wahlvorſteher die Anweiſung hatten, bis 
10 Uhr morgens ſpäteſtens die Stimmzettel und 
Bahlliften im Hauptwahlamt abzulie ern, hielt es 
Kluge nicht für notwendig, ſich mit der 
Weitergabe des Ergebniſſes zu beeilen und kehrte 
erſt ein und dann nach ein Uhr nachts nach Hauſe 
zurück, ſodaß das Berliner Hauptwahlamt erſt 
gegen 1.30 Uhr in den Beſitz des Ergebniſſes die- 


44 Schillernd, bunt und au 
der Artiſten. Die neue „Gartenlaube“ bringt eine 
reich Ben Schilderung des Zirkuslebens: 


g 
Ein gluckſendes Negergelächter miſcht ſich mit den Oe ; 
durch sehen der tſchechiſchen und Wa en Hilfs 
arbeiter; ein winziges ſchwarzbezopftes Chineſenkind 
rennt wackelnd durch die Schläuche der Laufgänge; ein 
dicker Kerl aus Argentinien ſtolpert mit feiner meſſing⸗ 
nen Tuba pon Hochſitz der Zirkuskapelle hinauf; ein 
Bonphengit {ft plösli ausgebrochen und ftöbert bei den 
M kan — em Fee ſpricht erboſt auf 
einen ungarifhen Jockei ein; das Kuu r mihe 


kanne Sigerin Neue A mie bem heiteren. GETAT 
m C aet Sallmen N) » m 


end iſt die 


zur Mittelgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Troll- nen aufgeben. Damit war der Weg für den 
i Bochum, aus der 


mann, Hannover, und Seifried, 


wahlamtes Kluge endlich in ſeiner Wohnung 
antraf. Und ganz Deutſchland fab bis tief 
in die Nacht am Radio und Telefon und wartete 
angeſichts der knappen Entſcheidung, bis der kluge 
Herr Wahlvorſteher Kluge ſeinen Durſt gelöſcht 
hatte und Mikrophone und Rotationsmaſchinen 
nun endlich beliefert werden konnten! 


, Probesbstimmung“ bei den Saer- Landtagswahlen 


Sämtliche Parteien verlangen 
Neichs⸗Eingliederung 


Der frankophile „Saarbund“ verzichtet auf Wahlentscheidung 


[Drahtmeldung uniere 


Berlin, 14. März. In der Spannung um den 
Ausgang der Reichspräſidentenwahl ift allgemein 
nicht genügend gewürdigt worden, daß im Saar ⸗ 
gebiet ein großer deutſcher Sieg erfochten wurde. 
Das Saargebiet hat den Landtag neugewählt. 
An der Reichspräfidentenwahl konnte es nicht teil» 
nehmen. 

Sämtliche Parteien, einſchließlich & o m- 
muniſten find in ihrer Wahlpropaganda für 
die ſchnellſte Wieder vereinigung des 
Saarlandes mit dem Reiche eingetreten. Die von 
den franzöſiſchen Behörden ausgehaltene Gruppe 
bon Separatiſten und ähnlichen Zeitgenoſſen, die 
unter dem Namen „Saarbund“ für die An⸗ 
näherung des Saargebiets an Frankreich wühlt, 
hatte es in ſicherer Vorausſicht der Niederlage 
gar nicht gewagt, mit einer Lifte für diefe 


Deutſchnationaler Wahlſieg 
in Mecklenburg 


Die stärkste Partei im Landtag 


Während die Tami der Länder, in denen 
in der nächſten Zeit Landtagswahlen fällig 


ſind, es ane hatten, dieſe Parlamentswah⸗ 


len von der r 1 V 
und nach dem zweiten Wahlgang auf einen beſon⸗ 
deren Wahltermin zu legen, hat Medlen- 
burg⸗Strehlitz am Sonnt gleichzeitig 
mit dem erſten Gang für die Reichspräſidenten⸗ 
wahl feine Landtagswahlen vornehmen 
laſſen. 19 Gegenſatz zu den Stimmergebniſſen 
der Reichswahl, die durchſchnittlich dem andi- 
daten der Deutſchnationalen Volkspartef und des 
Stah helms keine ſehr ae Ziffern eingebracht 
aben, hat die Deutſchnationle Volkspartei in 

lenburg im Qandan einen erheblichen Er ⸗ 
folg aufzuweiſen, indem fie ihre Wahlſtemmen 
um mehr als hundert Prozent geſteigert hat 
und damit als ftärfite Partei in den 
r Landtag eingezogen iſt. Die 
Ergebniſſe dieſer Wahl lauten: 


Deutſchnationale 18 469 (8 787) Stimmen, 
11 Mandate. 


Sozialdemokraten 16 166 (15 807) Stimmen, 
10 Mandate. 


Nationalſozialiſten. 14 233 (12 846) Stimmen, 
9 Mandate. 


zu trennen 


Jugendklaſſe hervorgegangenen N o- 


wurde nach einem ſehr erbitterten und harten wotny offen, der dann auch per, Nen 


Kampf der Bochumer nach Punkten Sieger. 


Kölner Borerfiege 


Der große Borabend in der Köln 1 
landhalle war ein Erfola in jeder Beziehung, 
Der Winterhilfſe konnten etwa 6000 Mark 
überwieſen werden Als ein zäher Burſche erwies 
Schottiſche Schwergewichtsmeiſter Bob 

Deutſchen Meiſter Hein 
Müller lange Zeit erfolareichen Widerſtand 
Runde gelang es dem 


Zren; Dübher3 ſammelte durch wirkungsvolle 
onterſchläge, Geſichts. und Körpextreffer io piel 


meiſter Degand zugeſprochen erhalten. 


Um das Grün⸗we ße Band“ 
des Weltens 


Nach dem 8:0⸗Siege der Sy. Va. Herten am 
letzten Sieg glaubte man die Hertener auch im 
zweiten Spiel um die Weſtfalen⸗Meiſterſchaft 
ſiegreich erwarten zu müſſen. Ueßerraſchender⸗ 
weiſe lan Herten aber mit 0:2 im Röckſtande als 
der Kampf auf dem unbeſpielbaren Platz abge» 
brochen wurde. Das erite Entſcheidungs'piel 
im Niederrhein Bezirk gewann der Meide⸗ 
richer S V. mit 4:0 gegen Duisburg 08. 
Südweſtfalen⸗Bezirk konnte Hüften 09. über- 
raſchenderweiſe gegen die Sy.-Va. Hamm nur ein 
Unentſch eden von 2:2 herausholen. Schalke 04 
ſetzte fih im eriten Entſcheidungsgang zur Ruhr⸗ 
n gegen Germania Bochum 
dagegen bo 


Im 
ber 


mit 7:0 durch. 


Wa dlauſmeiſterſchaften 
des S6. Oberſchleſien 


Wie alljährlich, trug der Sport⸗Clu b 
in dieſem 

Jahr feine Vereinsmeiſterſchaften im Stadtwald 
Dombrowa aus. Die Veranſtaltung war von 
ſchönſtem Winterwetter begünſtigt. Die Renn- 
ſtrecke war aber zum Teil tarf vereiſt und 
ereitete den Läufern Schwicrigfeiten. So mußte 
auch der ehrgeizige Zabel wegen Sturzes das Ren- 


jugendlichen 


den erſten Platz belegte. 
ſiegte wiederum Frl. CEichos überlegen vor der 
Leſchziner. Die Einzelergebniſſe 

eiſterklaſſe Männer 6000 Mtr.: 
21:52, 2. Ruſchzyk, 3. Bente. 
änner 2000 Mtr.: 1. Skowro⸗ 


In der Frauenklaſſe 


waren folgende: 
1. Romothn 
Sonderklaſſe 
net 208, 2 

1. Hilla 6:55; ierobiſch, 
3. Rack II. Frauenklaſſe 600 Mtr.: 1. Frl. Cichos 
2:07, 2. Frl. Leſchziner, 3. Frl. Labus. 


Anfängerwettſechten in Gleiwitz 


In der Turnhalle des Gleiwitzer Gymnaſiums 
zelt der Oberſchleſiſche Turngau Bri» 
ungen im Florett⸗ und Säbelfechten ab. Den Qei- 
tern der Veranſtaltung, Kreisfechtwart Gärt- 
ner, Liegnitz, und Gaugruppenfechtwart W it- 
tig, Gleiwitz, ſtellten ſich 6 Fechter und zwei 
gechterinnen vom MTV. Neuſtadt und TV. Frie- 
‘en Beuthen. Die Teilnehmer batten eine theore- 
tiſche Prifung und drei Gänge zu beſtehen. Sämt- 
liche Prüflinge erreichten die erforderliche Punkt⸗ 
zah,, was deutlich zeigt, daß man auch in die em 
Sportzwein in Oberſchleſien tüchtig am Werke iſt. 
Es ſteigen nachſtehende Damen und Herxen in die 
Mittelſtufe auf: Renate Dreſcher, TV. Frieſen 
Beuthen: Liſelotte Neugebauer, Frieden 
Beuthen; Leo Guth, Frie'en Beuthen: Oskar 


ar x, Frieſen Beuthen: Erich Anders, 
Neuſtabt: Hugo Wenzel, Neuſtadt: Alfred 
Wittenberg, Neuſtadt; Alfred Polzer, 
Neuſtadt. 


Berliner Schwimmerſieg 
über Kopenhagen 


Der 2. Städtekampf im Schwimmen zwiſchen 
Kope n und Berlin, in der Däniſchen 
Hauptſtadt vor zah reichen Zuſchauern begonnen, 
ergab nach den erſten zehn Wettbewerben 
Punktgleichheit mit 40% :40% für beide 
Parteien. Während bei den Herren die Berliner 
triumrhierten — Priewe gewann das Kraul⸗ 
schwimmen, Neumann das Springen, 
Grandke das Bruſtſchwimmen, Wannie, 
Langer, Schmidt und Prie we die Kraul 
ſtaffel — dominierten die däniſchen Damen in den 
Frauenwettbewerben, obwohl die ſieggewehnten 
Charlottenburger Nixen mit dabei waren. Lediglich 
die Bruititaftel konnten die 
Hard, Strubel und Middendor 
ent'heiden. Das Waſſerballſpiel gewann 
hagen mit 3:2 (1:1). 


waren dann die Berliner ziemlich 
einen 


Duda, 3. Rack I. Ju rp ; 


| beim (3:11,2). auf 3:09,1. 


Kommuniſten 5450 (721) Stimmen, 
12 3 Mandate. 


Bürgerliche Mitte 3 035 (7 317) Stimmen, 
1 Mandat. 
Haus- und Grundbeſitzer 1588 (—] Stimmen, 
1 Mandat. 
e e 796 (985) Stimmen, 
— Mandat. i 


Die eingeklammerten ur geben den Ver- 
gleich mit der letzten 


Engliſche Zeitſchrift in Gdingen! 

In Gdingen ift der Verlag einer Zeitſchrift 
unter dem Titel „The Baltic Shipping News and 
Gdynza Times“ gegründet worden. Die Zeit⸗ 
ſchrift ſoll von dem engliſchen Journaliſten Her- 


bert Jackſon, einem beſonderen Polenfreund, 


geleitet werden, der ſowohl als Verleger wie als 
Schriftleiter zeichnet. Der Erſcheinungstermin 


für die Zeitſchrift, die wohl zunächſt wöchentlich 


berauskommen ſoll, ſteht noch nicht feft. 


r Berliner Redaktion] 


Wahl aufzutreten, um die Schwäche der franzö⸗ 
ſiſchen Stellung nicht allzudeutlich aufzuzeigen. So 
bildete die Wahl auch bei der unſinnigen Zer 
ſplitterung in zwölf Parteien ein großes 
Treuebekenntuiz; der ſaarländiſchen 
Beuölkerung zum Deutſchen Reiche, 
ſodaß man ſchließlich von einer Pro beabſtim⸗ 
mung ſprechen kann. Die Volksabſtimmung dar⸗ 


über, wohin das Saargebiet gehören ſoll, findet 


erſt 1935 ſtatt. Das Ergebnis müßte eigentlich 
den franzöſiſchen Verwaltungsbehörden ſchon zu 
denken geben. . 85 3 
ie ſaarländiſchen en haben r De 

Eek die 15 Reiche die Hindenburg 
Wahl unterſtützten, eine abfolute Mehr 
heit ergeben. 

Dieſe Hindenburg⸗Front erhielt 242 255 
Stimmen, 

während die 
24 429 Stimmen, N 

die Ko mmuniſten 84046, 

und die Deutſchnationalen 5812 Stim⸗ 
men erlangten. \ 

An Mandaten erhielten: 

die Sozialdemokraten 3 (bisher 5), 

Deutſche Wirtſchaftspartei 1 (1), 

Kommuniſten 8 (5), ' 

Nationalſozialiſten 2 (0), À 

Deutſch⸗Saarländiſche Volkspartei 2 (3). 

Deutſchnationale 2 (1), 

Zentrum 14 (14) Mandate. Sh 

Die Anzahl der Mandate iſt endgültig. 


Preußiſche Sparverordr ung | 
vor dem Staatsgerichtshof 


(Telegraphiſche Meldung) 


Nationalſozialiſten 


Leipzig, 14. März. Vor dem Staatsgerichts⸗ 
hof für Deutſche Reich begann am Montag 
die Klage der Fraktion der Deutſchnatio 


nalen Volkspartei im 28 Landtag 
genen das Land Preußen und das Prenziſche 
Staatsminiſterium auf Feſtſtellung ber Beriaj- 
I swidrigkeit der rordnungen des Pren- 
iſchen Staatsminiſteriums vom 12. 

1931 über Aenderungen von Beſoldungsgeſetzen 
und Aenderung des Landes wahlgeſetzes. 


d d Berigtigung: -Im . be 27 
\-hetränt die St l. für Dueſter⸗ 
ale Fr ub ach. 3 ii 500. 


in den reſtlichen Wettbewerben am Sonntag 
L d ſtark überlegen, 
allerdings nur die Herren, ie mit Ausnahme 
Rettungsſchwimmens alle Wettbewerbe gewan⸗ 
nen. ja Waſſerballſpielſ feierten die Deutſchen 

i 2 Sieg von 16:0 (10:0) Toren. 
Die Damen dagegen konnten nur eine Staffel 
ewinnen, während ſonſt die Kopenhagener 
chwimmerinnen dominierten. 


Taris vor Deiters 


Deutſche Schwimmerſiege in Straßburg 
Beſte deutſche Klaſſe beteiligte ſich an dem 
Sn internationalen Schwimmfeſt in 
Straßburg. Der erſte Tag brachte als wich⸗ 
tigſtes Ereignis das Zuſammentreffen von 
Taris und Deiters im Meter⸗Kraulſchwim⸗ 


Deutſch. Breslau, in 1:14,4 in Front ſah vor 
Noual. Parte. (1:15) und G. Bliß, Antwerpen, 


blumenkuchen 18—19, Rapskuchen 
1 35—37 


vom Vortage; er gewann leicht in 1:02,6 gegen den 
Holländer van Sen (1:05,2). Auch Europameiſter 
Deutſch, Breslau, kam einem 


Meetingserfolge, er holte ſich das etèr- 

Rückenſchwimmen in 2:44,4 wiederum gegen den 

zn Nowal (2:502) und den Belgier 
. Blitz (2:50 8). i 9 


Handelsnachrichten 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 14. März. Roggen 295—2550, Do- 
minium-Weizen 27.50-28.00, Weizen gesammelt 
26,75—27.25, Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 
31—32, Weizenmehl luxus 45—50, eizenmehl 
0000 40—45, Roggenkleie 14—15, Weizenkleie 
grob 16—17, mittel 15—16, Hafer einheitlich 2 
25, gesammelt 22—23, Graupengerste 22—28, 
Braugerste 28.50—4,50. Viktoriaerbsen 8-91, 
Felderbsen 26--30, Leinkuchen 24—25, Sonnen- 

18—19, Raps 

Stimmung ruhig. 


posener Produktenbörse 


Posen, 14. März. Roggen Orlentierungspreis 
75, Weizen ÖOrientierungspreis 24 


2450—24, 
Neue deutſche damen⸗Echwimmrekorde |2500. Weizen Transaktionspreis 30 To. 3.00. 


In ausgezeichneter Verfaſſung zeigten ſich bei 
einem im Leipziger Caxolabad ausgetragenen 
Klubkampf im Schwimmen die Vertreterinnen des 
l Magdeburger Damen SC., die die 
Damen von Poieidon und Neptun Leipzig über⸗ 
legen felgen. Dabei gab es einige neue raae 
Hochſtleiſtungen, jo in der Zmal 200. Meter-Bruit- 
ſtaffel mit 9:519 (bisher Nixe Charlottenburg 
10.00 ) ſowie in den offiziell noch nicht geführ- 
ten Strecken ömal 200⸗Meter Bruſt mit 20:21 
und 10mal 100⸗Meter⸗Kraul mit 14:31. Magde⸗ 
Welt beſte Vertreterin war die deutſche Ex⸗ 
meilterin Lieſa Ro de, die in der Lagenſtaffel hre 
200 Meter in der J in 3:07, 8 zurück ⸗ 
legte. Dieſe Zeit iſt beſſer als der derzeitige offi⸗ 
zielle Weltrekord der Auſtralierin Dennis mit 
3:88. Anſchließend unternahm Frl. Rode einen 
offiziellen fopdveriuh über 200 Meter 
B ru ft, der auch gelang. Sie vexbeſſerte die bis⸗ 
herige Beſtleiſtung von Lotte Mühe, Hildes⸗ 


Der zweite Tag des internationalen Wett⸗ 
ſchwimmens in Straßburg brachte eine neuer 
liche Begegnung zwiſchen Jean Taxis und dem 


Berlinerinnen Su Kölner Deiterd, und zwar über 200 Meter Kraul. 
für fih | Diesmal fiel der Sieg 
open knapper aus als am 


des Franzoſen weſentlich 
Vortage über Meter. 


Faris mußte ſich gehöria ftreden, um in der 


Der in Kopenhagen durchgeführte zweite ſehr guten Zeit von 2218.2 dem immer wieder yer- 


Städtekampf im Schwimmen zwiſchen Berlin und 
Kopenhagen wurde wiederum von Berlin ge⸗ 
wonnen, und zwar mit 91:77 Punkten. Nach 
Erledigung des erſten Teils am Freitag hatte dos 
Treffen noch unentſchieden 40% : 40 geſtanden, 


geblich angreifenden Deiters, der nur 0,4 Sekun⸗ 
den mehr benötigte, das Nachſehen zu geben. In 
weitem Abſtande folgte in 2:302 der Bel ier 
Guillini als Dritter. 100 Meter⸗Kraul⸗ 


mahlfähige Gerste A 20,50—21,50. B 21.50—22,50, 
Braugerste 23,7524. 75, Hafer 20. 25—20,75. Rog- 
genmehl 65% 37—38, Weizenmehl 65% 37,50— 
3950. Roggenk!eie 15—15,50, Weizenkleie 13.75 
14.75, grobe Weizenkleie 14:75—15.75, 
32—838. Senfkraut 30—35. Sommerwicken H—%, 
Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 30—84, Pe- 
luschken 23—25,. blaue Lupinen 11.50—12,50. 
gelbe Lupinen 16—'7, Serradelle 29—31, roter 
Klee 150—200. weißer Klee 820—460. schwedi- 
scher Klee 130-150, englisches Reisgras 45— 
50,00. Stimmung standhaft. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


* 

Berlin, 14. März: Blei 1825 B., 17,75 G., 
Zink 20,25 B., 20,00 G. der; 

London, 14. Februar. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 33%—33%, per 3 Mo- 
nate 33% 33%, Settl. Preis 3%, Elektrolyt 
364—37%, best selected 353—364. strong 
sheets 66. Elektrowirebars 37%. Zinn. Tendenz 
stetig Standard per Kasse 12974 —12976, per 
3 Monate 131%—131%, Settl. Preis 129%, Banka 
141%, Straits 132%. Blei, Tendenz ruhig. ausländ. 
prompt 12%, entf. Sichten 13. Settl. Preis 12%, 
Zink. Tendenz träge, gewöhnl, prompt 1244/ie, 
entf. Sichten 13/6, Setl. Preis 12%, Silber (Pence 


ſchwimmen wiederholte Deiters feinen Sieg per Ounce) 18 /, Lieferung 18“/ . 
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noch weitere Schwierigkeiten 


livar Kreuger, ein Opfer seines Optimismus! 


Das Beben im Kreuger-Konzern, das 
durch den Tod seines Leiters an aller Ohren 
dringt, kommt an sich nicht überraschend. Der 
Wagemut, mit dem Kreuger die Ausdehnung 
seines Unternehmens trotz der allgemeinen Wirt- 
schaftsnot fortsetzte., mußte sich in dem Augen- 
blick rächen. in dem ein Steinchen in dem lose 
aufgebauten Gebäude nicht mehr standhielt. 
Und eine solche schwache Stelle bestand be- 
reits im Mai 1931. als durch den Zusammenbruch 
der Oesterreichischen Creditanstalt die europäi- 
schen und überseeischen Schuldner des Kreuger- 
Konzerns zahlungsunfähig wurden. Schon da- 
mals wäre der Zusammenbruch unvermeidlich 
geworden, wenn nicht die mitteleuropäischen 
Staaten. an der Spitze Deutschland, ihre 
Zins- und Amortisationsverpflichtungen für pri- 
vate Schulden erfüllt hätten, so daß Kreuger 
auch den seinigen prompt nachkommen konnte. 
Mit dem teilweise Versiegen dieser Quelle ent- 
stand im Kreuger-Konzern ein Loch, das nicht 
mehr zu stopfen war. 

Hinzu kam, daß der Riesenkonzern Kreugers 
auf seinen beiden Augen allein ruhte. Hätten 
sich diese bei anderer Gelegenheit, als der jetzi- 
gen. geschlossen, so wäre das Unglück kaum ge- 
rinzer, Kreuger war nicht nur Zündholzkönig, 
sondern seine Fangarme hatten auch nach der 
Zellulosefabrikation, dem Erz, dem 
Fernsprechwesen und dem Bank- 
gewerbe gegriffen. Alle diese Interessen 
wurden von den Firmen Svenska Tändsticks und 
Kreuger & Toll verwaltet. Was zunächst das 
Zündholz anlangt, so stellte dessen Produktion 
das Kernstück des ganzen Trustes dar. 


In 39 Ländern besaß Kreuger 
Streichholztabriken. 


Dank wichtiger Patente und einer ungeheuren 
Leistungsfähigkeit hatte die Gruppe eine unbe- 
stritten führende Stellung in der Versorgung der 
Welt mit Zündhölzern. In 3 Ländern unter- 
hielt Kreuger direkt oder indrekt ein Zünd- 
holz monopol, das er sich gegen Hergabe 
von Staatsanleihen einräumen ließ, Im Porte- 
feuille des Konzerns befinden sich jetzt noch 
Anleihen von 14 Staaten in einer Gesamthöhe 
von 300 Millionen Dollar nominal, und zwar von 
Bolivien, Deutschland, Equador, Estland, Grie- 
chenland, Guaetemala, Jugoslawien, Lettland, 
Litauen, Polen, Rumänien, Türkei und. Ungarn. 
Das Zündholzgeschäft als solches ist trotz der 
Krise durchaus befriedigend verlaufen 
und hat ansehnliche Erträge abgeworfen. Sie 
reichen freilich nicht aus, um die Verluste auf 
anderen Gebieten voll zu decken. Kreuger 
selbst schätzte letzthin die Abschreibungserfor- 
dernisse für seinen Konzern infolge der ver- 
änderten weltwirtschaftlichen Lage auf 700 Mil- 
Honen Schwedische Kronen. Ob ein Betrag in 
solcher Höhe jetzt ausreicht, ist mehr als zwei⸗ 
felhaft. Wie sich Kreuger unter diesen Um- 
ständen noch im Januar d. J. die Boliden- 
Erzgruben angliedern konnte, zu deren 
Finanzierung nicht weniger als 80 Millionen 
Kronen . Debentures herausgegeben werden soll- 
ten, bleibt das Geheimnis des Verewigten und 
ist nur mit seinem ans krankhafte gren- 
zenden Optimismus zu erklären. 
Wurden die Zündholzinteressen der Kreuger- 
Gruppe durch das Schwachwerden der Staats- 
anlethen empfindlich verwundet, so litten die 
Zellstoff-Fabriken unter der ungeheuren 
Ueberproduktion in der ganzen Welt. 
Da das kleine Schweden auf den Export 


von Zellstoff angewiesen ist und die Zollschran- 


ken aller Länder der Ausfuhr starken Abbruch 
tun, mußte die schwedische Industrie besonders 
hart betroffen werden. Recht ungünstig ist auch 
die Lage der Grängesberg-Gruppe, 


ger freilich nur mit einer Minorität beteiligt 
war. Die Produktion der Gesellschaft, die noch 
im Jahre 1929 rund 9,5 Millionen t betrug, ging 
1931 auf 3,5 Millionen t zurück. Da die deut- 
schen Montanwerke ihre Verträge mit 
diesem Konzern vorläufig kaum erfüllen kön- 
nen, so bleiben auch die Aussichten für die 
Zukunft ungünstig. 


Was die finanzielle Grundlage des 
Kreuger-Konzerns anbetrifft, so arbeitete die 
Grupve gemäß ihren Bilanzen mit einem Kapital 
von 2,6 Milliarden schwedischen Kronen. Die 
finanziellen Fäden Kreugers reichen.über Lon- 
don (Higginson & Co.) nach New York (Lee. 
Higginson & Co.). Aber auch in Paris unter- 
hielt Kreuger Freundschaft mit mehreren Ban- 
ken, die sich an der Finanzierung seines Kon- 
zerns beteiligten. Eine besondere Rolle spielten 
in der Gruppe noch die Ericeson- Tele- 
phonwerke in Schweden, die vor eini- 
ger Zeit ein Schutz- und Trutzbündnis mit dem 
Siemens & Halske AG, geschlossen. hat, 


Kreugers Interessen in Deutsch- 
land eind ungewöhnlich groß. Der kühne 
Schwede besaß, wie viele seiner Landsleute. für 
das stammverwandte Deutschland eine beson- 
dere Vorliebe, und Kreuger traute dem 
deutschen Unternehmer mehr zu als allen an- 
deren der Erde. Zunächst muß seiner Haus- 
bank gedacht werden, der Deutschen 
Union Bank AG., die für ihn einen erheb- 
liehen Teil seiner Geschäfte erledigte und 
namentlich seinen riesigen Grundstücksbesitz in 
Berlin verwaltet. Aus der Inflation stammte das 
Interesse Kreugers am deutschen Hypotheken- 
geschäft, und er wurde schließlich Minori- 
tätsbesitzer der Preußischen 
Pfandbriefbank, an der er mit etwa 
4 Millionen RM. beteiligt ist. Nicht genug da- 
mit, versuchte Kreuger dem deutschen Gold- 
pfandbrief durch Beteiligung an der im Jahre 
1981 errichteten Internationalen Bodenkredit- 
Bank in Basel den Weg ins Ausland zu er- 
öffnen. 


Dem Deutschen Reiche gegenüber hat . 
sich Kreuger zweimal als Anleihegeber 
betätigt. 


Er beteiligte sich mit 56 Millionen schwedischen 
Kronen an der Younganleihe und gewährte einen 
Ueberbrückungskredit von 125 Millionen Dollar, 
der ihm allerdings das Zündholzmonopol ein- 
brachte. Die Aktien des Konzerns werden fast 
an allen großen Börsen Europas gehandelt. Die 
5prozentigen am Gewinn teilnehmenden Deben- 
tures haben auch in New York einen Markt. 
Die Kurse dieser Papiere waren in den letzten 
Tagen bereite einem starken Kursdruck aus- 
gesetzt. i 3 

Die Erschütterung des Kreuger-Konzerns 
wird — wie man das Problem auch regeln mag 
— an der Welt nicht spurlos vorübergehen. 
Das kleine Schweden ist finanziell an das Schiek - 
sal seines großen Sohnes gebunden, und es 
werden Jahrzehnte vergehen, ehe es sich von 
den jetzigen Schlägen erholen kann. 
hinaus gehören aber auch alle modernen Wirt- 
schaftsstaaten zu den Leidtragenden; denn ab- 
gesehen von den finanziellen Verlusten, stebt 
zu befürchten, daß der Zusammenbruch des 
Kreuger-Konzerns die eben erst im Abebben be- 
griffene Mißtrauenswelle wieder in voller 
Stärke hervorbrechen läßt. In dieser Beziehung 
steht der 12. März 19% kaum jenem 12. Mai 
1931 nach, an dem die Oesterreichische Credit- 
anstalt ihre Insolvenz erklärte. Hoffentlich 
packt diesmal die internationale Finanzwelt 
energischer zu, damit der Stockholmer Brand 
nicht wie der Wiener auf die ganze Welt über- 


jener schwedischen Erzgesellschaft, an der Kreu- I greift. 
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Berliner Börse 


Ungünstige Folg>a der Kreuger-Krise 


Berlin, 14. März. Während an den einzelnen 
Märkten gegen Sonnabend wenig veränderte 
Kurse zu hören waren, lagen Svenska- 
Aktien im Zusammenhang mit dem Tod Ivar 
Kreugers ausgesprochen flau, und beeinflußten 
die Gesamtstimmung in ungünstigem Sinne. Die 
Aktien wurden etwa 35 Mark unter ihrem Sonn- 
abendkurs genannt und haben damit etwa 
40 Prozent ihres Sonnabendwertes verloren. 
Man fürchtet, daß sich an den Weltmärkten 
zeigen werden 
und will wohl die Entwicklung der Angelegen- 
heit abwarten. Auch Farbenaktien lagen 
auffellend schwach, ebenso bübten Chade etwa 
8% Mark ein. An den übrigen Märkten traten 
im Verlaufe ebenfalls Kursabbröckelungen von 
{ bis 2 Prozent hervor. Am Pfandbriefmarkt 
neigte die Tendenz ebenfalls zur Schwäche, 
Reichsschuldbuchforderungen büßten etwa %% 
ein. Die Stimmung blieb auch im Verlaufe recht 
gedrückt. der gute Eindruck des gestrigen Wahl- 
ausganges wurde überschattet von dem Freitode 
Ivar Kreugers. Die Stockholmer Börse ist bis 
auf weiteres geschlossen, ein Einfluß auf die 
schwedische Valuta stellte sich auch schon ein, 
denn die Schwedenkrone wurde im 
Laufe des Vormittags aus London mit 1825 
nach 18,08 schwächer gemeldet. Hier wurden 
Svenska-Aktien zunächst 35 Mark unter ihrem 
Sonnabendkurs genannt, später zeitweise mit 
50 Prozent ihres Sonnabendwertes gehandelt. Die 
Aktien der Deutschen Zentralbodenkreditbank, 
an der Kreuger ebenfalls interessiert war, 
büßte gegen Sonnabend nur etwa 4 Prozent ein. 
Mitgerissen wurde dagegen in stärkerem Aus- 
nabe das zweite wichtige Auslandspapier der 
berliner Börse, die Chade- Aktie, die schon 
u: Beginn etwa 10 Mark verlor und im Ver- 


laufe der ersten Börsenstunde noch einmal um 
10 Mark nachgab. Sonst fielen noch die Far - 
ben mit einem Verlust von etwa 4 Prozent 
durch besonders schwache Haltung auf, wobei 
die ungünstigen Dividendenschätzungen weiter 
wirkten. An den übrigen Märkten war die 
Tendenz zunächst widerstandsfähiger, später 
aber, als einiges Geschäft stattfand. bröckelten 
die Kurse doch meist um 1 bis 3 Prozent ab. 
Im allgemeinen blieb die Stimmung an den 
Aktienmärkten auch späterhin recht nervös, 
und die Kurse neigten weiter zur Schwäche. In 
den festverzinslichen Werten hielt das Angebot 
meist an, die Tendenz neigte allgemein zur 
Schwäche, Reichsschuldbuchforderungen biißten 
etwa % Prozent ein, deutsche Anleihen waren 
bis zu 1 Prozent gedrückt, auch Reichsbahn- 
vorzugsaktien und Farbenbonds lagen schwächer. 
Letztere verloren im Verlaufe im Einklang mit 
der Aktienbewegung bis zu 3% Prozent. Am 
Geldmarkt blieb die Lage unverändert an- 


gespannt, Starker Ordermangel machte sich 
auch am Kassamarkt bemerkbar. Am 
Pfandbriefmarkt blieb die Tendenz 


schwach. Am Geldmarkt erfuhren die Sätze 
keine Veränderungen. Am Devisenmarkt 
notierte das Enrlische Pfund 4 Pfennig niedri- 
ger, de Norddevisen verloren 10 bis 25 
Pfennig. Eine Ausnahme machte Stockholm, das 
1.80 Mark niedriger notierte. Der Gulden setzte 
seine Erholung um 10 Pfennig fort. Bis zum 
Schluß des Verkehrs blieb das Geschäft an 
den Aktienmärkten sehr klein, nach den Ab- 
schwächungen wurde die Tendenz widerstands- 
fähiger, teilweise setzten sich sogar gegen die 
niedrigsten Tageskurse — wenn auch nur un- 
bedeutende — Erholungen durch. 


$ à a 
Berlin, 14. März. Elektrolytkupfer (wirebars) 


prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
Pipis für 100 kg in Mark: 57%. 


Darüber | Ha 


Pfund schwankend 


Berlin, 14. März. Die heutige Londoner 
Börse war merklich unsicher, und die Stim- 
mung auf den meisten Marktgebieten schwächer, 
Internationale Werte lagen ruhig. Die Am- 
sterdamer Börse stand ganz unter dem 
Eindruck des Todes von Ivar Kreuger, 
der größte Beunruhigung hervorrief, obgleich 


Breslauer Börse 
Schwächer 


Breslau, 14. März, Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war auf der ganzen Linie etwas 
schwächer. Das Wahlergebnis befriedigte zwar, 
andererseits verstimmte aber der Se’bstmord 
Ivar Kreugers, der eine neue Beunruhi- 


gung in die Effektenmärkte trug. 8% Land- : i N N 
schaftliche Goldpfandbriefe setzten freundlich a AERE eli 7 8 pe 
t £ g a g en. 

ein. bröckelten aber dann leicht ab. Ebenso] vorstand hat den Handel in Kreugerwerten 


konnten Sich Liquidations - Landschaftliche 
Goldpfandbriefe zunächst gut behaupten, wur- 
den dann aber schwächer. 7% Landschaftliche 
Goldpfandbriefe wurden unverändert zum Sonn- 
abend genannt. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
waren ebenso unverändert. In 8% Bodenpfand- 
briefen waren die Umsätze gering Roggen- 
pfandbriefe waren zu Sonnabendkursen eher 
angeboten. Niederschles. Provinzanleihen notier- 
ten auf letzttägigem Niveau. Am Aktien- 
markt war von Umsätzen nichts zu hören. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig und kaum behauptet 


Berlin, 14. März. Wenn auch das Geschäft 
am Produktenmarkt nicht mehr durch die Un- 
sicherheit über den Ausgang der Wahlen ge- 
lähmt ist, so entwickelte sich der heutige. Bör- 
senverkehr doch wieder sehr schleppend. ES 69.84. Die Reichsmark war nur knapp 
besteht zwar einige Kauflust, und vereinzelt liegt | behauptet, sie stellte sich iu Amsterdam auf 
auch Inlandsangebot vor. Forderungen und|5903%, in Zürich auf 122.75 und in Paris auf 
Gebote sind aber im allgemeinen schwer n 608%. Der Tod Ivar Kreugers übte natürlich 
Uebereinstimmung zu bringen, zumal Anregun-|auf die ganzen Devisenmärkte einen gewissen 
gen von dem Mehlabsatz ber weiter fehlen. Für] Druck aus. die skandinavischen De- 
prompte Ware blieb das Preisniveau ziem-|visen, besonders natürlich Stockholm, lagen 
lich unverändert. Die Lieferungspreise schwächer. doch waren die Kurse nominell. Der 
bröckelten gegenüber dem Wochenschluß leicht Dollar ging nach festerer Eröffnung später 
ab: mangels Interesse kamen auch hier die An-| wieder zurück, der Holländische Gul- 
fangsnot/erungen nur zum Teil zustande. Wei- [den und der Französische Frank ten- 
zen- und Roggen mehle haben bei unverän-] dierten etwas fester. die übrigen Devisen waren 
derten Forderungen kleines Bedarfsgeschäft. Ameo gut wie unverändert, 

Hafer markt sind die ersthändigen Offer- Das Ergebnis der deutschen Wahl wurde 
ten kaum ermäßigt, der Konsum verhält sich] von der Londoner City mit Befriedigung . auf- 
nach wie vor abwartend und bewilligte nur] genommen, und deutsche Werte zeigten 
zögernd die Sonnabendpreise. Gerste ist be-] auf dem sonst flauen Markt eine feste Tendenz. 
sonders in Brauqualitäten schwer unterzubrin-| Daß die beträchtliche Beunruhigung in der 
gen und liegt schwächer. Für Weizen- und] City noch nicht ganz gesehwunden ist, erklärt 
Roggenexportscheine bleibt das Interesse gering. 2 aus der Tatsache. daß er e. zweiter 
i Wahlgang notwendig ist, und aus der Nervosi- 

Berliner Produktenbörse tät, die die Kreugerkrise hervorgerufen 

Berlin. 14. Marz In. bat. Das Pfund zog nach sehr schwachem Be- 

vinn im Laufe’ des Vormittaes wieder etwas an. 


jedenfalls heute untersagt. Das Vertrauen, 
das langsam wiedergekehrt war, hat hierdurch 
wieder einen kräftigen Rückschlag erfahren. 
Younganleihe- konnte sich im Gegensatz 
zur Allgemeintendenz ziemlich gut behaupten, 
wozu die günstige Beurteilung des deutschen 
Wahlergebnisses beitrug. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war das Englische 
heute ziemlich kräftigen Schwankungen unter- 
worfen, wobei die Umsätze zum Teil ziemlich 
lebhaft waren. Nachdem es am Sonnabend mit 
3,6% geschlossen hatte [in New York aber 
schon 3,62%), eröffnete es heute morgen mit 
3,61, ging dann auf 3.60% zurück, erholte sich 
später wieder auf 3.62%, um mittag erneut auf 
3.52% zu gehen. Gegen den Gulden notierte 
es 8 98, gegen Paris 91 93, gegen Brüssel 35,92%, 
gegen die Reichsmark 1521, gegen Zürich 
18.67%, zegen Madrid 47.37% und gegen Mailand 
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